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zertrümmert den edlen Marmor, aus dem Per⸗ 
ſönlichkeiten gemeißelt werden könnten. Die 
Vergötterung der großen Zahl und die Bedeu⸗ 
tung der Mehrheitsbeſchlüſſe erdroſſelt das 
Eigenleben mit ſeinem inneren Perſönlich⸗ 
keitswerte. Das Schlagwort verdrängt die Ein⸗ 
ſicht, die Suggeſtion der Phraſe die nüchterne, 
ſachliche überzeugung. Und die von der Mode 
und Agitation hochgehobene moderne Frauen⸗ 
bewegung hat an dieſer Sachlage auch nichts 
geändert. ; 

So finden wir, wohin wir auch blicken, 
einen bedenklichen Mangel an wirklichen Per⸗ 
ſönlichkeitskräften — trotz der überſchwäng⸗ 
lichen Lobpreiſungen auf die moderne freiheit⸗ 
liche „Perſönlichkeit“. Und dieſer wirkliche 
Mangel an feſten, ſtillen, tatkräftigen Perſön⸗ 
lichkeiten gehört zu den ſchlimmſten Nieder⸗ 
gangserſcheinungen des politiſchen öffentlichen 
Lebens. Wie ſoll es nun beſſer werden? Der 
erſte Schritt dazu erfordert von uns, daß wir 
uns nicht blenden laſſen von Schlagworten und 
Modemeinungen. Wir müſſen vielmehr Yin 
den Kern der Dinge eindringen, Wahrheit und 
Recht zu unſerer Richtſchur wählen. 

Die ſtärkſte perſönlichkeitbildende Kraft 
ſchöpfen wir aus dem Lebensquell des Chriſten⸗ 
tums. Die chriſtliche Religion ſchätzt den Wert 
der einzelnen Seele höher als das Blendglück 
der Welt und erfüllt die einzelne ſelbſtändige 
Perſönlichkeit mit dem Gefühl der Verantwort⸗ 
tung und Verpflichtung gegenüber der Geſamt⸗ 
heit. . ERS í 

Aus dieſem Geiſte erwachſen Perſönlichkei⸗ 
ten: nicht brutale Herrenmenſchen, ſondern 
Männer, die bei aller Liebe zum Volke doch 
den Mut haben, um der Wahrheit willen auch 
einmal unpopulär zu ſein. Soll unſer öffent⸗ 
liches Leben von ſeiner Entartung geneſen, 
dann läßt uns mit treuem, tapferen Sinn Deuts 
ſches Geiſtesleben und chriſtlichen Glauben 
pflegen. So helfen wir die Atmoſphäre ſchaf⸗ 
fen, in der echte Perſönlichkeiten ſich entfalten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Dringlichkeit eines preußiſchen 
Wohnungsgeſetzes 
kann in allererſter Linie mit den Woh⸗ 
nungsverhältniſſen in der Reids: 
hauptſtadt begründet werden. Soeben 
iſt der zehnte große Verwaltungsbericht der 
Stadt Berlin erſchienen, der das Jahrfünft 
vom 1. April 1906 bis 31. März 1911 be⸗ 
handelt. Neben eingehenden Angaben über 
die Bevölkerungsentwickelung Verlins enthält 
der Bericht eine Vergleichung der Bevölkerungs⸗ 
dichte in einer Reihe von deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Großſtädten. Unter den Groß⸗ 
ſtädten, die da angeführt ſind — Berlin, 
Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, 
Cöln, Dresden, Wien, London, Paris, 
Philadelphia, Chicago — hat allein Paris 
ein ebenſo ungünſtiges Verhältnis zwiſchen 
Areal und Einwohnerzahl wie Berlin. Stellt 
man aber die Verhältniſſe Groß⸗Berlins der 
adminiſtrativen Einheit des Seinedepartements 
gegenüber, jo ſchneidet Groß-Berlin noch er- 
heblich ungünſtiger ab: im Seinedepartement 
kommen auf je ein Hektar 86 Einwohner, 
in Groß-Berlin dagegen 105 Einwohner. 
Das Verhältnis zwiſchen Bodenfläche und 
Bevölkerungszahl iſt alſo in Berlin und 
beſonders in den peripheriſchen Bezirken im 
Norden und Oſten unter allen dieſen 
Städten weitaus das ſchlechteſte. 
Wenn man von Paris abſieht, das aber, 
wie geſagt, immer noch erheblich beſſere Ver⸗ 
hältniſſe aufweiſt als Berlin, ſind unter dem 
gedachten Geſichtspunkte die Wohnungszuſtände 
doppelt und dreifach ſo ſchlecht wie in ande⸗ 
ren Großſtädten, z. B. in London, in Ham⸗ 
burg, Dresden und Wien. Unter den Groß⸗ 
ſtädten dürften vielleicht ähnliche Zuſtände 
wie in gewiſſen Bezirken Berlins nur noch 
in Newyork herrſchen, wo ſich ein verhältnis: 
mäßig großer Teil des gejamten ſtädtiſchen 
Lebens auf verhältnismäßig kleinem Raume 


die perſönlichkeit und das öffent: 
liche Leben. 
Der vortrefflichen Zeitſchrift „Glaube und 
Tat“ entnehmen wir folgenden Aufſatz: 
Es gibt wohl kaum eine moderne Forderung, 
die ſo oft wiederholt wird, wie der Ruf nach 
Perſönlichkeit. Überall heißt es: „wir müſſen 
Perſönlichkeiten heranbilden“, „laßt uns Per⸗ 
ſönlichkeiten werden!“ Sehr ſchön und gut. In 
dem Zug nach Perſönlichkeit liegt eine große 
Wahrheit. Eine Zeit, in der es an wirklichen 
Perſönlichkeiten fehlt, it Hein und arm, und 
wenn ſie äußerlich noch ſo reich und groß an 
glänzenden techniſchen Kulturleiſtungen wäre. 
Goethe hat ganz recht, wenn er „das größte 
Glück der Erdenkinder“ in der Perſönlichkeit 
erblickt. And unſere Gegenwart berauſcht ſich 
an dem Wort. Aber dem vielgerühmten, in 
Reden und Verſammlungen geradezu totgehetz⸗ 
ten Worte entſpricht bedauerlicherweiſe nicht 
die Wirklichkeit. Wir behaupten vielmehr: 
es hat vielleicht ſelten ſo wenig charaktervolle, 
innerlich freie Perſönlichkeiten von ſelbſt⸗ 
ſtändigem Urteil gegeben, wie heutzutage. 
Namentlich im öffentlichen und politiſchen 
Leben tritt der Mangel für jeden, der ſehen 
kann, nur zu deutlich hervor. 

Der ganze Zuſchnitt des modernen Lebens 
ift auch garnicht dazu angetan, kraftvolle Per- 
ſönlichkeiten hervorzubringen. Man kann das 
auf den werſchiedenſten Gebieten beobachten. 
De find beiſpielsweiſe unſere Schulen. Alle 
: chtung vor den neuzeitlichen Fortſchritten 
155 1 Hygiene und Methode! Aber liegt 
de in der Überschätzung der Methode und 
Eh äußeren Wiſſensbildung auf Koſten der 
3 jarafterbi Dung eine ernſte Gefahr? Da gez 
ot doch weniger Individualitäten und 

riginale, vielmehr Klichees und formgewandte 
Durchſchnittsmenſchen. Und in der Gejel 
lha Was übt doch da die Mode für eine 
ausgleichende und knechtende Wirkung! Es 
gibt ſo fertige, abgeſtempelte, etiquettierte 
Arteile, die ſpricht einer dem andern lakaien⸗ 
haft nach. Natürlich im Bruſtton tiefſter Hber- 
zeugung! Im wirtſchaftlichen und ſozialen 
Leben bedeutet die Organiſation gewiß einen 
Fortſchritt. In der Organiſation kommt auch 
ein altgermaniſcher Gedanke wieder zum Aus⸗ 
druck. Aber in der berſpannung alles Organi- 
ſatoriſchen ruht eine furchtbare Gefahr. Die 
Organiſation mit ihrem bindenden Zwang 
gleicht einem Schwamm, der auch den letzten 
Tropfen von charaktervollem Eigenwollen auf⸗ 
ſaugt. Hier iſt die Wohltat zur Plage, der 
Segen zum Fluch geworden, d. h. die Koali⸗ 
tionsfreiheit iſt zum Koalitionszwang ausge⸗ 
artet. And hierbei wird die perſönliche Eigen⸗ 
art zermürbt. Und was die moderne maſchi⸗ 
nelle Arbeitsform angeht, jo wirkt fie für die 
Perſönlichkeitsbildung durchaus nicht günſtig. 
Beim Fabrikbetrieb mit ſeiner mechaniſchen 
Einzelarbeit und Teilarbeit geht die Auf⸗ 
faſſung vom Ganzen verloren; es ſchwindet das 
Verſtändnis für das Geſamtleben als eines Tez 
bendigen Organismus. Es gibt nur noch 
Räder in einer Maſchine. Noch viel eher fin⸗ 
det man beim Landmann eine ſelbſtändige Be⸗ 
trachtungsweiſe. Ich bin weit davon entfernt, 
jeden Ackerknecht oder kleinen Bauer für einen 
Philosophen zu halten; aber ich habe doch in 
meiner früheren Berufstätigkeit auf dem 
Lande, gerade in den bäuerlichen Arbeiterkrei⸗ 
ſen mehr ſelbſtändige Beobachtung und Blick 
für das organiſche Wachſen und Leben gefun⸗ 
den als im großſtädtiſchen induſtriellen Prole⸗ 
tariat. Und die Fülle der öffentlichen Bil⸗ 
dungsmittel, wie fie durch Populariſierung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft der breiten Maſſe zu⸗ 
gänglich gemacht werden, haben ſie eine Geſtal⸗ 
tungskraft im Sinne der Heranbildung und. 
Befeſtigung von Perſönlichkeiten? Man kann 
es nicht behaupten. Im Gegenteil. Die Über- 
fülle der Eindrücke, namentlich in der moder⸗ 
nen Großſtadtkultur, wirkt mehr verwirrend 
und verflachend als vertiefend und klärend. 

Und nun erſt das öffentliche Leben im poli⸗ 

tiſchen Sinne! Die erſtrebte Maſſenherrſchaft 


zuſammendrängt und wo deshalb, auch infolge 
der ungeheueren Steigerung der Bodenwerte, 
zu einem ſonſt unbekannten Hochbau Zuflucht 
genommer werden ut San Mea 

ohnungsverhältniſſe in Berlin derart, daß trägt 30000 Mark. Koftewitich wollte nur 
eine Beſchleunigung der preußiſchen Wohnungs- 10000 Mark ſtellen, bee de ORAE 
geſeßzvorlage nicht dringend genug gewünſcht richter, Landgerichtsdirektor Groß, willigte 
werden kann. Es wäre deshalb zu bedauern, nicht ein. Darauf telegraphierte Koſtewitſch 


wenn es ſich bewahrheiten follte, daß der ; ini $ 
Entwurf, der bereits fertig vorliegen dürfte, AU OAA e EAU;  Ua3 DN 


erſt im Jahre 1914 an den Landtag ges 
langen ſoll. Je eher für eine geſunde 
Wohnungspolitik gerade in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt die Bahn freigemacht wird, deſto beſſer 
für den Geſundheitszuſtand der Bevölkerung, 
deſto beſſer auch für manches andere. 


Die Organiſationen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. 


Ein weiterer Fortſchritt der Arbeit⸗ 
geber⸗Organiſationen iſt nach der 
letzten Überſicht des Reichsarbeitsblattes feft 
zuſtellen. Gegenwärtig ſind über 3000 
Arbeitgeberverbände mit nahezu 132 500 und 
faſt 4,9 Mill. Arbeitern vorhanden. Von 
dieſen Organiſationen ſind 103 Reichsverbände, 
461 Landes⸗ oder Bezirksverbände und 2521 
Ortsverbände. In der Landwirtſchaft be⸗ 
ſtehen 4 Reichs⸗, 8 Landes⸗, 38 Ortsverbände 
mit 14154 Mitgliedern und 469 982 Alt: 
beitern. Die Metallverarbeitung (Maſchinen⸗ 
induſtrie) umfaßt 19 Reichs⸗, 66 Landes», 
209 Ortsverbände mit 13 752 Mitgliedern 
und 796 288 Arbeitern; die Textilinduſtrie 
3 Reichs⸗, 15 Landes⸗, 77 Ortsverbände mit 
1031 Mitgliedern und 55 357 Arbeitern. An 
Verbänden am zahlreichſten iſt das Bauge⸗ 
werbe mit 10 Reichs⸗, 112 Landes» (bezw. 
wie auch bei den übrigen Gewerben: Bezirks⸗) 
und 1158 Ortsverbänden, die 49 177 Mit⸗ 
glieder mit 500 924 bei dieſen beſchäftigten 
Arbeitern umfaſſen. Im Handels: und Ver⸗ 
kehrsgewerbe wurden 7 Reichs⸗, 12 Landes⸗ 
und 129 Ortsverbände wit 4675 Mitgliedern 
und 101097 Arbeitern gezählt; im Bekleidungs⸗ 
gewerbe 8 Reichs⸗, 15 Landes⸗, 201 Orts» 
verbände mit 10 380 Mitgliedern und 
146 729 Arbeitern. Dieſes Wachstum der 
Arbeitgeber » Organifationen ift dringend 
wünſchenswert, denn gleichzeitig haben auch 
die Organiſationen der Arbeit» 
nehmer ſehr beachtenswerte Fortſchritte ge⸗ 
macht. Namentlich gilt das von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerſchaften: ihre Milglieder⸗ 
zahl iſt im Jahre 1911 um rund eine Viertel⸗ 
millien geſtiegen und beträgt gegenwärtig 
2,4 Millionen. Unter den anderen Arbeits 
nehmerorganiſationen haben die nationalen 
Arbeitervereine die relativ ſtärkſte Zunahme 
zu verzeichnen, ſodann die unabhängigen 
Vereine und die chriſtlichen Gewerkſchaften; 
die Mitgliederzahl der erſteren ift von 121 000 
auf 162 000 geſtiegen. Die Mitgliederzahl 
der Hirſch⸗Dunckerſchen iſt um 15 000 auf 
107 000 zurückgegangen; dieje Verbände 
rangieren alſo bereits jetzt hinter den wirt⸗ 
ſchaftsfriedlichen Arbeitervereinen. Den rund 
133 000 organifierten Arbeitgebern ſtanden 
in Deutſchland Ende 1911 insgeſamt 3,8 Mill. 
organiſierte Arbeiter (500 000 mehr als im 
Jahre 1910) gegenüber. 


Mißbilligung des Bündniſſes der Sozialdemo⸗ 
kraten mit den Fortſchrittlern. 


Die Jahres⸗Generalverſammlung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei des Großherzogtums 
Sachſen⸗Weimar nahm gegen 2 Stimmen fol- 
gende Reſolution an: „Die Generalver⸗ 
ſammlung bedauert, daß der Parteivorſtand 
ſich in ſeinen Verhandlungen mit der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei dazu herbeigelaſſen 
hat, in 16 Wahlkreiſen, in denen die Partei 
mit den Fortſchrittlern in Stichwahl ſtand, 
den Wahlkampf zu „dämpfen“, weil dadurch 
nicht nur unſere prinzipielle Auffaſſung des 
Wahlkampfes verletzt, ſondern auch eine große 
Verwirrung und Erbitterung in der Partei⸗ 
genoſſenſchaft angerichtet worden iſt.“ 


Die Freilaſſung Koſtewitſchs. 


Wie die „Leipz. Abendztg.“ erfährt, wird 
Koſtewitſch am Sonnabend aus der Haft 
entlaſſen werden. Die Höhe der Kautſon be⸗ 


ſteht ſeiner Freilaſſung nichts mehr im Wege. 


Holland auf dem Wege zum Schutzzoll. 


Der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung 
des Zolltarifgeſetzentwurfs iſt veröffentlicht 
worden. Die Gegner des Schutzzolls be⸗ 
kämpfen den Entwurf erbittert, denn die 
Induſtrie brauche und wünſche ihn nicht. Die 
Gegner ſind der Anſicht, daß das Geſetz für 
Holland gefährlich ſei, da Holland fo günftig 
für den Handel liege, und um ſo gefährlicher, 
weil es der Regierung das Recht gebe, zu 
Repreſſalien zu greifen, wenn das Ausland 
die Produkte der Induſtrie, des Handels oder 
der Schiffahrt der Niederlande belaſte. Man 
hat nachgewieſen, daß das Ausland bereits 
Maßnahmen trifft für den Fall, daß der Ent⸗ 
wurf Geſetz wird. Die Anhänger des Ent⸗ 
wurfes betrachten die Repreſſalien als eine 
Präventivmaßnahme. Der Miniſter des 
Auswärtigen verteidigt die Repreſſalien, in⸗ 
dem er hervorhebt, Holland ſei zurzeit dem 
Auslande gegenüber machtlos. Die Regierung 
hat mehrere Abänderungen in dem Entwurf 
vorgenommen, die hauptſächlich in der Herab⸗ 
ſetzung der Zölle auf Mehl, Orangen, Zitro⸗ 
nen, Mandarinen und getrocknete Fiſche be⸗ 
ſtehen. Auf der anderen Seite ſind die 
Zölle auf Holzſchuhe, Manufakturwaren, 
Kleidungsſtücke, Salz, Zucker, Tabak und 
Kolonialwaren beſtehen geblieben. Ein neuer 
Zoll in Höhe von einem Gulden auf 100 
Kilogramm iſt für Bananen geſchaffen 
worden. Papier ſoll fortan mit einem 
Wertzoll von ſechs bis zehn Prozent belegt 
werden. 


Englands Rücktritt von der Brüſſeler 
Zuckerkon vention. 


Im engliſchen Anterhauſe gab 
Handelsminiſter Buxton bekannt, daß die 
Bedingungen des Protokolls der Brüſſeler 
Zuckerkonvention in Bezug auf Rußland nicht 
befriedigend ſeien. Die britiſche Regierung 
habe ſich daher entſchloſſen, von der Brüſſeler 
Zuckerkonvention zurückzutreten. Die Regie⸗ 
rung werde vor dem 1. September dieſen Rück⸗ 
tritt bekanntgeben und nach dem 1. September 
1913 nicht mehr der Konvention angehören. 


Die Frauenrechtlerinnen 


haben am Donnerstag in London wieder 
in mehreren Straßen groben Unfug verübt. 
In Edinburgh haben ſie eine große An⸗ 
zahl von Telephon⸗ und Telegraphendrähten 
zerſchnitten. Wo ſie die Beſchädigungen ver⸗ 
übten, fand man Karten, auf denen geſchrieben 
ſtand: „Solange kein Stimmrecht, keine Ruhe! 
Krieg bis aufs Meſſer!“ 


Vorgehen gegen die portugieſiſchen Verſchwörer. 


Die Kriegsgerichte in Cabeceiras de Baſto 
und Chaves haben mehrere Verſchwörer zu 


der Deportation nach Afrika auf zehn oder 
zwanzig Jahre verurteilt. In Villard de 
Monte in der Nähe von Barcellos tjt eine Ber- 
ſchwörung entdeckt worden. Der Pfarrer und 
ſieben Bauern wurden verhaftet. — In Liſſa⸗ 
bon wurde ein Soldat durch die Exploſton einer 
auf dem Bürgerſteig niedergelegten Bombe 
gegen die er anſtieß, ſchwer verletzt. Unter 
dem Verdachte, an der Verſchwörung beteiligt 
zu ſein wurde ein früherer Arzt der Militär⸗ 
ſchule in Liſſabon, Carlos Lopes verhaftet. — 
Zahlreiche Royaliſten haben ſich nach Südame- 
rika eingeſchifft. : 5 


ſogleich das Geld überweiſen läßt. Dann 


ſechs Jahren Zellengefängnis und nachfolgen⸗ 
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Das rufſiſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen. 
Zwiſchen Rußland und Frankreich iſt, wie 
gemeldet, ein Flottenabkommen abgeſchloſſen 


worden. Seitens der beteiligten offiziellen 
Stellen wird verſichert, daß das Abkommen 
ſich weder gegen eine beſtimmte Macht, noch 
gegen eine beſtimmte Mächtegruppe richte. 
Franzöſiſche, noch mehr engliſche Blätter be⸗ 
haupten dagegen, daß es ſich um eine Eini⸗ 
gung über Flottenrüſtungen gegen Deutſch⸗ 
land handle. Unſere engliſchen „Freunde“ 
ſehen in dem Abkommen einen neuen Erfolg 
der Politik der Einkreiſung Deutſchlands. In 
Deutſchland ſelbſt denkt man ziemlich kühl 
darüber. Nachdem Rußland und Frankreich 
nun einmal Verbündete ſind, iſt es doch wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Bündnis im 
Kriegsfall nicht nur zu Lande, ſondern auch 
zu Waſſer betätigt werden ſoll. Wenn, wie 
wiederholt verſichert ijt, das ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Bündnis nur ein Defenſiobündnis iſt, 
ſo kann uns das neue Flottenabkommen 
keine Kopfſchmerzen machen, da Deutſchland 
nicht daran denkt, Frankreich oder Rußland 
anzugreifen. — Die Agence Havas meldet 
offiziös: Ein Abendblatt brachte die Meldung, 
die franzöſiſche und die ruſſiſche Regierung 
hätten kürzlich wichtige Verhandlungen be⸗ 
züglich des Abſchluſſes einer Marinekonvention 
gepflogen. In dieſer Form iſt die Nachricht 
nicht vollkommen richtig. Es haben keinerlei 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen, ſondern nur Beſprechungen zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem ruſſiſchen General⸗ 
ſtabschef ſtattgefunden. Die Beſprechungen 
bezogen ſich auf eine zeitgemäße Welter⸗ 
entwicklung (mise au point) der im Jahre 
1892 zwiſchen Frankreich und Rußland ab⸗ 
geſchloſſenen Militärkonvention. Bisher war 
die Militärkonvention auf die Marine nicht 
ausgedehnt worden. Da ſich aber heute die 
Lage zur See infolge der von den beiden 
Mächten gemachten Anſtrengungen geändert 
hat, ſo erſchien es den Generalſtäben nützlich, 
ſich über dieſen Gegenſtand zu verſtändigen. 
Die Frage iſt, wie wir glauben, von dem 
Fürſten Lieven gelegentlich ſeiner letzten 
Reiſe nach Frankreich zur Beſprechung ge⸗ 
bracht worden. Die zeitgemäße Weiter⸗ 
entwicklung der Militärkonvention ändert das 
beſtehende Abkommen in keiner Weiſe und 
hat keiner Macht gegenüber den Charakter 
einer aggreſſiven Neuerung. 


Weitere Europäer⸗Morde in Marrakeſch? 


Nach einer engliſchen Nachricht aus Tanger 
ſind ein Deutſcher und ein Schweizer 
Koloniſt aus Marrakeſch ſpurlos verſchwunden. 


Das Revolutiöuchen in Nicaragua ſchon 
beendet. 


Die gemeldete Revolution in Nicaragua 
war von kurzer Dauer. Präſident Eſtrada 
forderte am 29. Juli den Kriegsminiſter Mena 
auf, zurückzutreten. Dieſer weigerte ſich, be⸗ 
mächtigte ſich der Forts von Managua und 
nahm von Granada Beſitz. Darauf lieferte 
General Chanorra dem General Mena eine 
Schlacht, der ein Waffenſtillſtand folgte, 
aufgrund deſſen Mena der Ernennung Barbe- 
roſſas zum Kriegsminiſter zuſtimmte. 


Ermordete Deutſche in Mexiko. 


Berichte aus Mexiko, wonach Rebellen 
zwei Amerikaner in Cananea im Staate 
Sonora gehängt haben, veranlaßten Staats» 
ſekretär Knox zu neuen Vorſtellungen beim 
Präſidenten Madero, der den Vorfall ſofort 
unterſucht hat. Die beiden gehängten Per⸗ 
ſonen waren S. Schubert, der deutſcher 
Nationalität war, und N. Burtling, ein 
Deutſcher, der das amerikaniſche Bürgerrecht 
erworben hatte. — Der Mexikaner Vasquez, 
der den Deutſchen Muelthaler fortgeſchleppt 
und mißhandelt hatte, iſt mit neun Ge⸗ 
noſſen ergriffen und erſchoſſen 
worden. 


Ueber die Schlacht bei Mexiko 


werden folgende Einzelheiten bekannt: Die 
Aufſtändiſchen verloren bei ihrem Angriff, 
der von den Regierungstruppen zurückge⸗ 
ſchlagen wurde, über 50 Mann; zwei Ge⸗ 
ſchütze und viel Munition wurden ihnen ab⸗ 
genommen. Die Regierungstruppen behaup⸗ 
ten, nur einen Toten gehabt zu haben. — 
Bei Cananea im Staate Sonora wurden 
zwei Amerikaner gehängt aufgefunden. Der 
Gouverneur befahl eine Unterſuchung. Man 
glaubt, daß das Verbrechen ein Werk der 
Aufſtändiſchen iſt, um ſchnell eine Inter⸗ 
vention der Vereinigten Staaten herbeizu⸗ 
führen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt 1912. 

— Die Jacht „Hohenzollern“ mit Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer an Bord iſt heute früh 
von Bergen nach Swinemünde in See ge⸗ 
gangen. 

— Prinz Joachim von Preußen iſt für 
die erſte Hälfte des September an Bord des 
kleinen Kreuzers „Mainz“ bezw. des 
Linienſchiffes „Thüringen“ kommandiert 
worden. 


— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am Donnerstag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien von Tſchirſchey und Bögen⸗ 
dorff. Wie verlautet, begibt ſich der Reichs⸗ 
kanzler Anfang September zum Beſuch des 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Miniſters des 
Auswärtigen, Grafen Berchtold, nach Süd⸗ 
Ungarn. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern, 
Herr v. Dallwitz, der wegen ſchwerer Bers 
eiterungen des Gehörganges mehrere Wochen 
in einem Sanatorium zugebracht hat und 
dort zweimal operiert worden iſt, befindet 
ſich ſeit etwa 14 Tagen wieder in ſeinem 
Heim in häuslicher Pflege. Sein Befinden 
hat ſich erheblich gebeſſert, doch dürfte noch 
geraume Zeit vergehen, ehe Herr v. Dallwitz 
die Amtsgeſchäfte in vollem Umfange wieder 
übernehmen wird. 

— Dem Chef des kaiſerlichen Geheimen 
Zivilkabinetts von Valentini iſt die Erlaubnis 
zur Anlegung des ihm vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land verliehenen Weißen Adlerordens erteilt 
worden. 

— Das Mitglied des Reichs⸗Geſundheits⸗ 
rates Geh. Oberregierungsrat a. D. Dr. 
Lydtin iſt von der franzöſiſchen Akademie der 
Medizin zu Paris zum auswärtigen forre- 
ſpondierenden Mitglied ernannt worden. 

— Dem bisherigen Charlottenburger 
Bürgermeifter Matting iſt mit der Beſtätigung 
zum Erſten Bürgermeiſter von Breslau gleich⸗ 
zeitig der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des königlichen Kronenordens zweiter 
Klaſſe an den Geh. Kommerzienrat Dr.-Ing. 
Kirdorff zu Aachen. 

Hamburg, 2. Auguſt. Heute Mittag ſind 
hier mit dem Dampfer „Coblenz“ fünfzig 
Boy⸗Scouts aus Edinburg zur Beſichtigung 
der Hamburger Sehenswürdigkeiten, der 
Hafenanlagen uſw., eingetroffen. Morgen 
folgen ſie einer Einladung der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie zu einem Eſſen auf dem Dampfer 
„Präſident Lincoln“ und fahren am Montag 
in die Heimat ab. 

Köln, 2. Auguſt. Als Vertreter des 
Kaiſers wird an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für Kardinal Fiſcher der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter v. Schorlemer teilnehmen. Die 
meiſten Biſchöfe haben zu dem Zeichen: 
begängnis ihre Anweſenheit angemeldet. 


Heer und Flotte. 


Neue Kriegsſchiffbauten in Ita⸗ 
lien. Im „Giornale d'Italia“ verlangt Admiral 
Viotti den beſchleunigten Bau von wenigſtens 16 
Dredadnoughts bis Ende des Jahres 1920. 
Von dieſen 16 find bereits 6 im Bau. Admiral 
Vioti erklärt, daß es die Pflicht der Regierung iſt, 
ſofort ein Flottengeſetz auszuarbeiten, weil die 16 
Linienſchiffe notwendig ſeien, um Italien ſeine Stel⸗ 
lung unter den Großmächten zu erhalten. 


Arbeiterbewegung. 


Nach dreitägigen Einigungsverhandlungen, an 
denen Vertreter des Geſamtverbandes deutſcher Me⸗ 
tallinduſtrieller, Vertreter der Verwaltung der 
Waggonfabrik, die Gauleiter der am Streik be⸗ 
teiligten Arbeiterorganiſationen und ſieben Strei⸗ 
kende teilnahmen, iſt am Freitag ma aie vier- 
monatiger Dauer der Streik in der tlißer 
Waggonfabrik beigelent worden. Die Arbeit 
ſoll Anfangs nächſter Woche wieder aufgenommen 
werden. 

Der Londoner Streikausſchuß der Dockarbei⸗ 
ter erklärt, daß am Freitag etwa 70 Proz. der 
Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen 
hätten. Der Ausſchuß wird erſt am Mittwoch wieder 
1 und an dieſem Tage formell aufge⸗ 
öſt werden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Frieden gibt es nicht. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſandte am 24. Juli an Enver 
Bei, den türkiſchen Wie neh ee in n pet fol- 
gendes Telegramm: „Wie geht es Ihnen perjönlid) 
ind militär? St Frieden in Mdsfiht?” Oeftern 
iſt folgende Antwort eingegangen: „Perſönlich und 
militäriſch geht es uns ausgezeichnet. Frieden geht 
uns nichts an! (Dieſer Satz iſt verſtümmelt und 
kann auch hei en: Frieden gibt es nicht.) Enver, 
Derna, 29, Juli.“ Die Datierung aus Derna bejagt, 
daß Enver Bei in unmittelbarer Nähe dieſes von 
den Italienern beſetzten Küſtenplatzes ſteht. 


Provinzialnachrichten. 


1 ale 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Bürgermeiſter Hartwich hat ſeinen Urlaub beendet 
und geſtern wieder die Amtsgeſchäfte übernommen. 
Lehrer Piwowarski iſt zu einem in der Zeit vom 
16. September bis 12. Oktober in Köniasberg ſtatt⸗ 
findenden Einführungskurſus für gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulen einberufen worden. — Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignete ſich heute Vormittag auf der 
Halteſtelle Hofleben. Dortſelbſt waren einige Ar⸗ 
beiter des Baugewerksmeiſters Hartwig von hier 
mit dem Ausladen von Ziegeln aus einem Waggon 
beſchäftigt. Auf unaufgeklärte Weiſe fuhr ein 
Güterzug gegen den Waggon, und durch den An⸗ 
prall erlitten drei Arbeiter ſchwere Verletzungen. 
Sie wurden dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. 

e Bei 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 


Komitee für den hieſigen Luxuspferdemarkt ver⸗ 
ſteigerte heute die von den Gewinnern der 
14. Pferdelotterie nicht abgeholten Eguipagen und 
Lotteriepferde. Die beiden erſten Hauptgewinne 
(vierſpännige und zweiſpännige Equipage) und 
39 Einzelpferde kamen zur Verſteigerung. Der 
erſte Hauptgewinn brachte 4470 Mark. Für einen 
großen Teil der Pferde wurden gute Preiſe gezahlt; 


in einigen Fällen überſtieg der Erlös den Ankaufs⸗ nommen. — I 


eins deutſcher Katholiken hielt Vikar Strogulski 
einen Vortrag über das Mönchtum. — Gutsbeſitzer 
Wruck in Plywaczewo hat ſein rund 440 Morgen 
roßes Freiſchulzengut für 245000 Mark an die 
nſtedelungskommiſſion verkauft. — Das der Frau 
Gutsbeſitzer Nath gehörige Neſtgut Zawadda fon 
verſteigert werden. Das hieſige Amtsgericht hat 
den Verſteigerungstermin auf den 10. Oktober feſt⸗ 
geſetzt — In Ellerbruch brannte das Wohnhaus 
des Kätners Bronskowski ab. 

rr Culm, 2. Auguſt. (Perſonalnotiz. Geſtohlene 
1 8 Der ſeit dem 1. Juni in Culm ange⸗ 
ſtellte Stadtbaumeiſter Meier iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in Salzuflen, Fürſtentum Lippe, gewählt 
worden und wird ſein neues Amt am 1. Oktober 
antreetn. — Den hieſigen Fiſchern verſchwanden in 
der letzten Zeit mehrere Kühne, ohne daß man des 
Täters habhaft werden konnte. Als die Fiſcher 
Rutkowski und Lewandowski in der vergangenen 
Nacht die ausgelegten Fiſchgeräte gehoben und fid 
an Land begeben hatten, wurde ihnen bald darau 
ebenfalls der Kahn entführt. Beide machten ſich 
auf gut Glück in einem anderen Kahn ſtromabwärts 
auf die Suche und ereilten auch den Dieb bei 
Schöneich. Sobald dieſer ſeine Verfolger hinter 
ſich bemerkte, eilte er an das Ufer und entfloh. 
Die beiden Fiſcher ſetzten ihm aber nach. holten ihn 
nach 1½ſtündiger Verfolgung ein und übergaben 
ihn der Polizei. Der Täter iſt ein Arbeiter 


Jaſinski aus Graudenz. 

lz Schwetz, 2. Auguſt. (Ruhegehaltskaſſe. Bahn- 
hofserweiterung.) Für das Rechnungsjahr 1912 
haben die beiden Städte des Kreiſes insgeſamt 
6039 Mark an die Ruhegehaltskaſſe für Volksſchul⸗ 
lehrer und Volksſchullehrerinnen zu zahlen; auf 
Schwetz entfallen 3330 Mark, auf Neuenburg 2709 
Mark. — Mit der Vergrößerung des hieſigen Bahn⸗ 
hofs iſt begonnen worden. Wir erhalten ein neues 
Ausladegleis und einen Lokomotivſchuppen. Infolge 
des Umbaues muß der Zufuhrweg zur Zuckerfabrik 
zwiſchen Schlachthaus und Bahnhof verleat werden. 
. X Graudenz, 2. Auguft. (Verſchiedenes.) Heute 
forderte die Weichſel wieder ein Opfer. Mittags 
ertrank beim Baden unterhalb des Schloßberges 
der 23jährige Student Pelka aus Berlin. Sohn der 
Lehrerwitwe, jetzigen Seminarökonomin P. hier⸗ 
ſelbſt. Der junge Mann badete mit einem Lehrer 
und einem Schüler, wobei ihn der Strom fortriß. 
Pioniere ſuchten nach der Leiche, hatten k aber 
bis zum Abend noch nicht geborgen. Die ſtädtiſche 
Badeanſtalt iſt auch in dieſem Jahre ziemlich weit 
von der Stadt entfenrt, und da ziehen viele ein 
Bad in der freien Weichſel vor. — Das neue 
Pionierbataillon kommt weder nach Gruppe noch 
in Kaſematten der Forts. Es ſind mehrere Häuſer 
in der Culmer⸗ und Biſchofſtraße gemietet worden, 
welche als Quartiere bis zur Fertigſtellung der 
neuen Kaſernements Verwendung finden ſollen. 
Der Pächter des Stadtgutes Böslershöhe muß zirka 
20 Hektar Land zu den Übungsplätzen aus der 
Pachtung frei geben. Der Stab des neuen Batail⸗ 
lons tritt bereits am 1. September zuſammen. — 
Die hieſige polniſche Zeitung ſiedelt mit ihren Ge⸗ 
ſchäftsräumen nach dem benachbarten Tuſch über, 
wo der Verleger ein Bauerngrundſtück angekauft 
hat, auf dem ein großes Fabrikgebäude erbaut iſt. 
Die geplante Anſiedelung des Perſonals iſt aber 
behördlicherſeits nicht geſtattet worden. 

o. Lautenburg, 2. Auguſt. (In einem Torfbruch 
umgekommen.) Die Eheleute Ratowski und deren er⸗ 
wachſene Kinder in Groß Koſchlau gingen zur Ernte⸗ 
arbeit aufs Feld und ließen das Zjährige Söhnchen 
ſchlafend zuhauſe. Nachdem das Kind erwacht war, 
lief es den Eltern nach aufs Feld, fiel aber unterwegs 
in ein Torfbruch und ertrank. Als die Eltern von der 
Arbeit heimkehrten, ſahen ſie zu ihrem Schrecken die 
kleine Leiche im Waſſer liegen. 

ki. Kreis Dt. Krone, 2. Auguſt. (Ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall) hat ſich auf dem Bahnhof in Tütz er⸗ 
eignet. Als der Vogt Radtke aus Marzdorf den 
Schwengel eines Wagens einhaken wollte, ſchlug das 
elne Pferd plötzlich aus und traf den Radtke ſo unglück⸗ 
lich, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Unglückliche, der 
ſich in nächſter Zelt verheiraten wollte, in das hleſige 
Krankenhaus eingeliefert, doch beſteht wenig Hoffnung, 
ihn am Lehen zu erhalten. 

* Mixrſtadt, 2. Auguſt. (Die Vertrekung des ers 
krankten Bürgermeiſters Cleve) iſt Herrn Poſtverwalter 
Heinz übertragen worden. 

Marienburg, 2. Auguſt. (Ein Hauptmann als 
Komponiſt.) Hauptmann Büttner vom Deutſch⸗ 
ordensregiment iſt mit einem Marſch „Anter wehen⸗ 
den Fahnen“ an die Öffentlichkeit Harten der am 
Donnerstag im delle dee zu Marienburg von 
der Reg“ skapelle geſpielt wurde und bei dem 
zahlreichen Püblikum e Beifall fand. 

Elbing, 2. Auguſt. (Eingemeindungsprojekt. 
Plötzlicher Tod.) Die Eingemeindungsfrage von 
Pangritz⸗Kolonie beginnt greifbare Geſtalt anzu⸗ 
nehmen. Nachdem am Mittwoch abermals eine Re⸗ 
gierungskommiſſion mit Herrn Erſten Bürgermeiſter 
dr. Merten an Ort und Stelle geweilt hatte, begann 


das Elbinger ſtädtiſche Bauamt am Da rein mit R 
0 


der Nivellierung der Straßen in Pangritz⸗Kolonie. 
Die Arbeiten werden vorausſichtlich bis Sonnabend 
dauern. — In der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt an 
Herzſchlag geſtorben iſt heute Vormittag der in den 
fünfziger Jahren ſtehende Oberpoſtaſſiſtent Winter 
in Elbing, Herr Winter war herzleidend und ihm 
das Baden ärztlich verboten. Trotzdem begab er ſich, 
entgegen den Bitten ſeiner Ehefrau, in die 
Schwimmanſtalt. Kaum hatte er ſich ins Waſſer 
begeben, als ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
macht 


von „Hänſel und Gretel“) ift in drei Aufführungen 
von 12 000 bis 13 000 Perſonen beſucht worden. 

Allenſtein, 2. Auguſt. (Selbſtmord. aki 
Theodor Mann iſt geſtern Abend im 46. Lebensjahre 
unerwartet geſtorben. Seit langer Zeit ſchwer 
nerpenleidend hat der Bedauernswerte in einem Ana 
falle von Schwermut in ſeiner Wohnung in der 
Kaiſerſtraße einen Schuß auf ſich abgefeuert, der 
ſeinen Tod herbeiführte. Der Verſtorbene hat lange 
Jahre am hieſigen königlichen Gymnaſium gewirkt. 
Im vorigen Sabre wurde er zum Profeſſor ernannt. 

er war ein ſehr tüchtiger und beliebter Lehrer, an 

dem ſeine Schüler mit großer Liebe und Verehrung 
hingen. Umſo ſchmezlicher wird deshalb der Verluſt 
empfunden, den der ſo unerwartete Tod des im 
beſten Alter ſtehenden Mannes bedeutet, der in 
allen Kreiſen ſich aufrichtiger Wertſchätzung und 
Hochachtung erfreute. 

r Argenau, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Mit 
den Vorarbeiten zum Bahnbau nach Luiſenfelde ift 
bereits begonnen worden. Geſtern fand eine Be⸗ 
reiſung des Geländes durch ſieben Herren von der 
Negierung und Anſiedelungskommiſſton unter 
Führun, des Herrn Landrats ſtatt. — Das hieſige 
Hotel „Deutſches Haus“ iſt vom 1. Auguſt ab von 
dem Hotelier Konrad Gehrke⸗Filehne in Pacht ge⸗ 
m vergangenen Monat ſind im 


preis. — In der geſtrigen Monatsſitzung des Ver⸗ Schlachthauſe 5 Bullen, 20 Kühe, 19 Jungrinder, 


e, 22 
ae 2. Auguft. (Die Waldopernau ührung f 


21 Kälber, 180 Schweine, 65 Schafe und 7 Ziegen 
geſchlachtet worden. 

Poſen, 1. Auguſt. (Zu der Verhaftung des Prop⸗ 
ſtes Duczmal) aus Choina ſchreibt die „Ermi. Ztg.“, 
daß es ſich nicht um Anterſchlagung, ſondern nur um 
gewiſſe Anregelmäßigkeiten handelt, die zum Ge 
noſſenſchaftsſtatut im Gegenſatz ſtehen. Das Ganze 
fol ein Racheakt eines früheren Mitgliedes ſein. 
Im übrigen ſoll die Summe, um die die polniſche 
Bank geſchädigt worden iſt, nur 6000 Mark be⸗ 
tragen. $ 

zoſen, 2. Auguſt. (Eine in einen Sack genähte 
Knabenleiche) mit durchſchnittenem Halſe wurde 
aus dem beim Städtchen Betſche gelegenen See ge⸗ 
zogen. 

Goſtyn, 2. Auguſt. (Todesfall.) Im Kloſter 
Goſtyn iſt der Poſener Domherr Martin Friske ge⸗ 
ſtorben. Er hat ein Alter von 79 Jahren erreicht. 

Schwerſenz, 1. Auguſt. (Wegen Wechſelfälſchung) 
it Koufmann W. Rutſchke, der Begründer eines jett 
Jahren hierſelbſt beſtehenden größeren Geſchäfts, 
verhaftet worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Auguſt 1912. 

— (Durchreiſe des Kronprinzen.) Se. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hat 
geſtern Abend 11.21, von Arys kommend, in einem in 
den fahrplanmäßigen D-Zug der Linie Inſterburg⸗ 
Thorn eingeſtellten Sonderwagen auf der Durchreiſe 
nach Potsdam den Hauptbahnhof Thorn paſſiert. 

— Ordensverleihung.) Dem emeritier⸗ 
ten Pfarrer Oskar Auernhamer zu Danzig iſt der 
Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Triloff aus Putzig iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zum Poſtrat bei der Ober Ji 
direktion in Berlin ernannt worden, — Der Refe⸗ 
rendar Walter Nagorſen aus Schlochau iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 5 

— (Die Weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz), die die Aufgabe hat, die Sache der 
Heidenmiſſion in unſerer Zrovinz zu fördern, hält 
ihre nächſte Hauptverſammlung, verbunden mit dem 
Provpinzialmiſſionsfeſt, am 11. und 12. September 
in Rieſenburg ab. Mit der Konferenz wird 
um erſten male eine Verſammlung des Jeruſalem⸗ 
Vereine unter Leitung des Herrn Superintendenten 
Jäckel⸗Marienwerder verbunden werden. 

— (Das diesjährige Jahresfeſt des 
weſtpreußiſchen Provinzialvereins 
für Innere Miſſion) wird am 1. und 
2. Oktober in Berent ſtattfinden. Den Eröff⸗ 
nungsgottesdienſt wird Herr Generalfuperintendent 
Reinhard abhalten. In der erſten Synodal⸗ 
meinde werden die evangeliſchen Ge⸗ 
meindeblattfrage der Provinz Weſtpreußen von 
Herrn Pfarrer Nicklas⸗Wilhelmsau ſowie die 
Synodalportage von Herrn Pfarrer Funck⸗Güttland 
behandelt werden. Bei dem Familienabend und 
der Hauptverſammlung wird Herr Pfarrer Droß⸗ 
Berlin ſprechen, und zwar bei erſterem über: „Die 
allgemeine Wehrpflicht der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder“, bei letzterer über: „Evangeliſches Ge⸗ 
meindeleben und Innere Miſſion“. Die zweite 
Synodalvertreter⸗Konferenz iſt diesmal dem evan: 
geliſchen Preßverband für die Provinz Weſtpreußen 
ur Verfügung geſtellt, bei welcher der Geſchäfts⸗ 
führer Pfarrer Semrau über: „Der evangeliſche 

farrer und die Tagespreſſe“ berichten wind. Im 
Anſchluß an Jahr Tagung findet am 2. und g. Ok⸗ 
tober das resfeſt des evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins unn der Frauenhilfe ſtatt. worüber 
das 1 zurzeit noch nicht feſtſteht. 

(Die Herbſtmanöver des 17. Korps,) 
die durch die Teilnahme des Kronprinzen eine be⸗ 
jondere Bedeutung erlangen, finden pom 6. bis 
18. September ſtatt. Die Truppenübungen er⸗ 
ſtrecken ſich auf die Kreiſe Schlochau, Konitz, Tuchel 
und die anſchließenden Teile der Kreiſe Rummels⸗ 
burg, Bütow und Berent. Von dieſem Manöver⸗ 

elände ift der 36. Divifton, zu der die Leibhuſaren⸗ 

rigade gehört, der weſtliche der 35. Diviſion der 

öſtliche Teil zugewieſen. Es finden ſtatt Die 
Brigademanödver am 6., 7. und 9., die Diviſtons⸗ 
manöver vom 10. bis 14. und das Korvsmanöver 
vom 16. bis 18. September. Die Entlaſſung der 
Reſerviſten der Infanterie iſt für den 20. Sep⸗ 
tember in Ausſicht genommen. 

— (Um das Kaiſer⸗Schießabzeſichen,) 
das bekanntlich von der ſiegenden Kompagnie in 

orm eines metallenen Eichenkranzes mit zwei ge⸗ 
reuzten Gewehren und der Jahreszahl auf dem 
rechten Oberarm getragen wird, konkurrieren in die⸗ 
ſem Jahre im 17. Armeekorps als die beſten Kom⸗ 
poania im Kaiſerpreeisſchießen die 10. des Inf. ⸗ 

egts. 59 (Hauptmann Blümchen) in Dt. Eylau 
und die 9. Kompagnie des Inf.⸗Regts. 61 
(Hauptmann Borchert) in Thorn. Die ſiegende 
Kompagnie innerhalb des 17. Armeekorps war im 
vergangenen Jahr die 10. Kampagnie des Inf.⸗ 
egts. 129 in Graudenz, die nunmehr den Preis, 
zu dem auch eine Kaiſerbüſte für das Offizierkaſino 
gehört, abgeben muß und erſt dauernd behählt, 
wenn ſie ihn noch zweimal erringt; die Unter 
ziere tragen jedoch die Kaiſerabzeichen weiter. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Der Anmeldeſchluß für die am 25. und 26. 
September in Marienburg ſtattfindende Zuchtvlehſchau 
mit Auktion ift am 6. Auguſt. Es fehlen noch Anmel⸗ 
dungen an hochtragenden, beſten Färſen. Aus den 
vielen Nachfragen iſt zu erſehen, daß dieſe Tiere in 
Marienburg recht flotten Abſatz finden werden. Auch 
ür gute Bullen werden recht annehmbare Preiſe ers 
zielt werden. Um nun das ganze Ausſtellungsbild zu 
einem einheitlichen zu geſtalten, dürfte es angebracht 
ſein, die Auktionstiere ſchon jetzt in den Stall zu neh⸗ 
men und diefe für den Verkauf recht forgfällig vorzu⸗ 
bereiten. Die weſtpr. Landwirtſchaftskammer hat in 
Ausſicht geſtellt, die beſten Bullen zu prämileren. Mit 
dieſer zweitägigen Veranſtaltung ift eine Ausſtel⸗ 
lung landwirtſchaftlicher Maſchlnen 
verbunden. Es iſt ferner Nachfrage nach beſten in 
Weſlpreußen gezogenen Herdbuchbullen, die mindeſtens 
18 Monate alt ſein müſſen und ſich zum Ankauf als 
„Elite⸗ Bullen“ eignen. Angebote mit Preisangabe 
find ſofort an den Geſchäftsführer Monert⸗Langfuhr, 
Telephon 2088, zu richten. 


— (Muß ein Bürger zu Kirchen bau⸗ 
laſten einer andersgläubigen Kir che 
beitragen?) Auf die Beſchwerde eines jüdiſchen 
Grundbeſitzers wegen Heranziehung zu den Bau⸗ 
koſten einer katholiſchen Kirche iſt vom Allen⸗ 
ſteiner Zivilgericht folgende Entſcheidung er⸗ 
gangen: „Nach den Erkenntniſſen des Ober⸗Tribu⸗ 
nals vom 17. 12. 1852 und 8. 11. 1854 ſind alle Be⸗ 
ſitzer belaſteter Grundſtücke ohne Unterſchied der Re⸗ 
ligion zu den dringlichen Laſten und Abgaben ber 
einer Parochialkirche heranzuziehen; desgleichen ſind 
die anſäſſigen jüdiſchen Mitglieder einer Stadt⸗ oder 
e verpflichtet, die nach Maßgabe des 
Grundbeſitzes zu entrichtenden Beiträge zur Erhal⸗ 


kung der Kirchenſyſteme zu tragen; ferner jind auch 
1 alle jüdiſchen Grundbeſitzer zur ay iyii auf ihren 
f Grundſtücken haftenden kirchlichen Abgaben ver⸗ 
bunden. Entſcheidend iſt für die Mflicht des jü⸗ 
diſchen Grundeigentümers, nach Maßgabe ſeines 
Grundbeſitzes zu den Bauten bei der Parochialkirche 
beizutragen, in deren Beztrk ſein Grundbeſitz gez 
legen ift, daß der letzte christliche Grundbeſitzer nach 


Straßenpflaſter. Er blieb mit zerſchmetterten 
Gliedern tot liegen. * 
(Automobilunfall) Das mit 
vier Perſonen beſetzte Automobil des Cafe⸗ 
tiers Wender⸗Berlin fuhr in der Nacht zu 
Freitag gegen den Schrankenpfoſten eines 


ugend in Braſilien. Im Jahre 1862 kehrte er Kleie per 100 Rar, Weizen —— ME. bez. 
= Karta net 210 25 an 5 une Pager Selten Sei Produkten Börſe 
ſchule ein Schüler Schirmers und Lawn ; ee 
Nachdem er dann noch im Bannkreiſe Feuer⸗ Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
bachs einige Jahre in Rom verlebt hatte, ließ R 3. Aug. 2. Aug. 
er ſich als Lehrer an der Kunſtſchule in Karls⸗ Tendenz der Jondsbörſe: . 


daß t ) r: x A 4 y 5 Oſterreichiſche Banknoten 
Inem Religionsbekenntnis dazu verbunden war. Bahnüberganges in der Nähe von Jßehoe. ruhe nieder. Im Jahre 1881 übernahm er die Haiſſſche Bun noten bet Kaſſe u 22825 Me 
a Heranziehung zur Kirchenſteuer beſteht aljo zu Wender wurde herausgeſchleudert und erlitt Leitung der Schule. — Wir verdanken dem Se Mulchen g 2 Na zrSr 90 
15 A £ 4 A 5 Br: 2 Halo ae 90,.— 2 
i e enunglüdin Bing eine Gehirnerſchütterung ſowie erhebliche | Meijter treffliche Landschaften und Genre- Deulfce Neichsanfeide 3 75 42 2 a VE 
iſt auch die Familie des Feſtungskommandanten Verletzungen, ein zweiter Inſaſſe erlitt Ver⸗ bilder, auch Porträte deutſcher Fürſten, vor adh ee Jo e . ef 9— | 90,— 
von Thorn, Herrn Generalmajor von der Landen, | letzungen im Geſicht, die übrigen zwei famen allem aber Hiſtorienbilder, deren Themen aus Sen ee N 
ü den ae a Be der ſic unverletzt davon. der Geſchichte Roms, Deutſchlands und der ba⸗ 1 Stabtanleihe en „ 
ö D dritten feiner Söhne un 5 i = dif sima i vreußiſche Wiandbriefe 4% . . .| 97, i 
einer Coufine feiner Gemahlin in dem verhängnis⸗ Berlegung bes Reids ] 7 chen dichen Heimat geholt find. Bertpreusilge Mjanbbriefe 3... 8800 8050 
vollen eigene auf der Brücke befand, wurde a ehas) we zieat 115 an in Grant: Beliprenpilde Biaubbrieje ee. 2 
lami jeinen Begleitern mit in die Tiefe geriſſen. furt a. M. wurde, wie die „Frankf. tg.“ meldet Mp 5 ojener Pfandbrleſe 4% e.. 191,— | 101,— 
dle vier Perfonen gerieten in höchſte Lebens⸗ wegen Verletzung des Meichsſeuchengeſetzes ; 9 ceneite Nachrichten. > Junaa unifzierte Elaatsrente 4% ee 
g e Athen lich gerettet, ohne größere in eine polizeiliche Strafe von 100 Mark Keine Gefährdung der Zuckerkonvention. Bolnifche r Se da eue 91,80 | 91,60 
IR Cenpmirtfänftliger Haus⸗ genommen. Dr. Spohr, der Impfgegner iſt Berlin, 2. Auguſt. Der Austritt Eng⸗ e 28550 235 25 
frauenverein Thorn.) Frau Ritlerguts⸗ war an Blattern erkrankt und hakte die vor⸗ lands aus der Zuckerkonvention war den andes | ; f i 


& . 8 885 y Distonto-Kommandit-Anteile . . . . 187,75 | 187, — 
ren Mächten längſt angekündigt. In einer Neben e ad 119,75 119,75 

MAT thg! + 4 tban? für Handel und Gewerbe .. 124,— | 124,20 
Denlſchrift des Reichsſchatzamtes war bereits] Algemelle Elettrigitätsattiengefellfihaft | 268.80 268,80 
darauf hingewieſen worden. Der Fortbeſtand Bochumer Gupliapl-Aktiien 4, 240 239.25 


der Konvention ijt nicht gefährdet. Eine Ande⸗ Harpener Vergwerts-Aktlen .. 194,30 | 195,60 


beſitzer Fiſcher⸗Lindenhof hat ihr Amt als Vor⸗ 
ſitzerin des landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins 
niedergelegt. Sie iſt in rührigſter Weiſe als Lei⸗ 
terin des Vereins tätig geweſen und hat ſich da⸗ 
durch um die Entwickelung des jungen Vereins ver⸗ 


geſchriebene Anzeige an die Behörden nicht 
gemacht. 

(Selbſtmord.) In Zittau ſtürzte ſich 
der Kaufmann Emil Lindner vom Balkon 


> s Jun i. 2 515 R ZaurahütleAklien.. . s „un. . „1 50 
dient gemacht. Die Nachfolgerin im Vorftz ift noch feines Hauses in der zweiten Etage auf den rung würde auch mit dem Austritte der eng⸗ Weizen loto in Newyort nn nn 1075 1085 
nicht beſtimmt. 5 Hof hinab, wo er mit ſchweren inneren Ber: liſchen Regierung nicht erfolgen. S,, a 207,75 | 208,25 

— (Der Freiballon „Sronau”) vom [ li blieb Profeſſor Drews + „  OloDecm a er E e 208,— | 203,25 
hleſigen Seftungs-Luftfeiffertrupp ftieg heute früh 3.45 egungen iegen lie und bald darauf ſtarb. A ; . 85 D a ke EL DE 208,— | 208,25 
Uhr zu einer Freifahrt von der Luſftſchiffhalle auf. Lindner war infolge eines kürzlich erlittenen | Halle, 2. Auguſt. Der bekannte Theologe Roggen September 109.— | 169,— 
Führer war Oberlt. Martiny vom J. R. 21, Mitfahrer Verluſtes von 100 000 Mark, den er bei einem Profeſſor Dr. Paul Gottfried Drews ijt im „ Oktober „168,75 | 168,50 


waren der Oberlt. d. R. von Kleiſt⸗Retzow vom Huj.» 
R. 5 und der Oberli. Sternberg, kommandiert beim 
Verkehrsoſſizier vom Platz. Nach 5ftündiger Fahrt er- 
folgte die ſehr glatte Landung bei Königl. Bude 
walde, hinter Goßlershauſen. 

— (Fußballklub Preußen.) Am Mittwoch 
fand im Klublokal eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt, die in anbetracht der wichtigen Punkte, 
die auf der Tagesordnung ſtanden, ſehr gut beſucht war. 
Nach der Erſtattung der Berichte des Schrift⸗ und 

aſſenwarts wurde über ein lokales Meeting Beſchluß 
gefaßt, das am 15. September — nicht wie zuerſt ge⸗ 
plant bereits am 18. Auguſt — ſtattfinden und vom 


en, 5 „ Dedember 4 168,.— | 167,75 
Alter gen Sanja“ Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5½ %, Prlvatdist, 3% e 
” . — — 
Stuttgart, 3. Auguſt. Das Luftſchiff Geſtern zeigte ſich an der Berliner Börſe Reali⸗ 


A | ſationsluſt für Montanwerte. Auch heimiſche Bankaklien tens 
„Hanſa“ ijt um 11,55 Uhr nachts zur Fahrt nach dierlen etwas ſchwächer, während Ruſſenbank gekanft wurden. 
Hamburg aufgeſtiegen. Das Luftſchiff über⸗ Etwas Intereſſe zeigte ſich auch für Kolonialwerte. Schiffahrls⸗ 
flog um 4,39 Uhr Würzburg um 8,10 Uhr Göt⸗ 10010 119 BEE PVrivatdistont unverändert. Schluß 
$ , Prt z ? a ruhig und etwas ſchwächer. 
tingen und wurde jenjeits der Elbe von Ham- Danzig, 3. Auguft (gelreldemarth. Zufuhr am 
burg um 1,45 Uhr mittags geſichtet. Das Luft⸗ Zegetor 35 inländiſche, 27 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
ſchiff überflog 2,05 Uhr das Nathaus und nahm inländ. 70 Tonnen, ruſſ. — Tounen. 


PA 7 A Königsberg, 3. Auguft. (Betreidemartt). Zufuhr 
jeinen Weg über Die Alfter nach der Luft⸗ 33 intändiihe, 8 ruff. Waggons, erli. 7 Waggon Kleie und 


Brande erlitten hatte, nervenleidend ge⸗ 
worden. 

(Der erſte Zug zur Eis welt.) 
Donnerstag mittag fuhr von Klein⸗Scheidegg 
der erſte Zug zu dem 3457 Meter hohen 
Jungfraujoch. Ingenieur Tſchocke löſte auf 
dem Gletſcherfeld, zu dem man durch die 
wundervolle blaue Eishöhle gelangt, einen 
Kanonenſchuß und entrollte die Schweizer 
Flagge, die überall großen Jubel erweckte. 


$ j; A A RRA 2 > 8 Waggon Kuchen. 
Zußballtiub „Preußen“ offen für fämtlihe Thorner Die Fernſicht ift von überwältigender Schön⸗ ſchiffhalle. s T S E E AS 
Sportvereine an ee In Die uhr heit. Keine Friedensverhandlungen. Bromberg, 2. Nuguſt. Handelskammer⸗Bericht. 


ſchreibung geht den Vereinen rechtzeitig zu. Das 
Stlftungsfeſt begeht der Klub in Form eines Kom: 
merſes am 17. Auguſt im Klublokal. Für Anfang 
September ift für die erſte Mannſchaft ein Weltſpiel 


Rom, 3. Auguſt. „Popolo Romano“ erz | Weizen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 

= N Š A 2 „ | brand- und bezugfret, — Mk., bunter Weizen, mind. 180 Pfd. 
klärt die Nachricht von italieniſchen Verhand⸗ holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — Mk. roter mind. 
lungen in der Schweiz für eine lächerliche 130 Pfd. Holt. wiegend, brand- und bezugfrei, — Mk. geringere 


(Eine neue Fernſprechleitung 
Berlin — Mailand) ift zurzeit im Bau. 
Das Kabel wird durch den Simplontunnel 


k 3 7 g bel Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen unv., mindeſtens 123 
gegen „Britannia“ ⸗Poſen geplant, und zwar findet das eführt. abel. 2 Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 165 Mk, 
gep 9 8 f , 

(3 m Tatr age birgetotau f ge f unz Der Mord an dem Spieler Roſenthal. mindeſtens 120 Pfund holl. wiegend, gut geſund, 160 Mk. 


Q f z 1 mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gefund, — ME, 

$ aris, 2. Auguſt. Wie den Newyork geringere Qualitälen unter Notiz. — Gere zu Müllerei⸗ 
Herald gemeldet wird, iſt auf einer Farm in zwecken 160—164 Mk. Futlererbſeu 177—191 Mi. Kochware ohne 
dem ſogenannten Cats⸗Hill⸗Gebirge der Feld⸗ Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—135 Mk. 
arbeite Whitay Lewis unter dem Verdachte — Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


h m nn nn 
der Mitwirkung an der Ermordung des Spiel: Magdeburg, 2. August. Juckerberſcht. Kornzucker 


den.) Eine Expedition fand die Leiche der in 
den erſten Tagen des Julli im Tatragebirge 
verunglückten Studentin Syſtowska. Der 
Körper, der an einem Bergabhang hängt, 
konnte noch nicht geborgen werden. Wie er⸗ 


ſammlung, der ſich dann noch ein geſelliges Beiſammen⸗ 
ſein der Mitglieder und einiger Gäſte anſchloß, vom 
Vorſitzer geſchloſſen. i 

— (Virtuoſenkonzert im Ziegelet⸗ 
park.) Am 15. Auguſt wird die Cornet à piſton⸗ 


Virtuoſin Erna Finke, die bei ihrem Auftreten vor 4 Br Th tar Pr 88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Brad 
einigen Jahren Bier viel Sympathie gefunden, im innerlich ſein dürfte, find in der vorigen Woche ee eee und nach a Sun AS 0 ang rublg, 4 . l e 1 
Ziegeleipark ein Konzert unter Mitwirkung der drei Kompagnien des öſterreichiſchen Infante⸗ Newy i E en? Gem. Raffinade mit Sack 24.25. Mr Gem Melis I mit 
Kapelle der 21er geben. Die kleine, nunmehr er⸗ | zie- Regiments Nr. 100 auf die Suche nach der Die Gioconda wiedergefunden 28. - 


ck 23,7 TER, 

wachſene Virtuoſin, die Tochter eines Kapellmeiſters, Sack 23,75. Stimmung: ſtill. 

iſt inzwiſchen auch in ihrer a noch gewachſen, 

wie die uns vorliegenden Urteile zeigen, — Am 

28. Auguſt wird die Seipaiger Sänger⸗Geſellſchaft 
Haſtſpiel eröffnen. 


Paris, 3. Auguſt. Mit der Erklärung, 


er bringe aus London die gestohlene „Gio⸗ _ an ah el Aan 8 G. der Ma Sept. 2 15 
conda“, erſchien, nach dem „Journal“, ein per Sept.—Oliob. 251% Gd. Welter: Henk ai 
etwa 50jähriger Mann auf der engliſchen Bot⸗ —Sraudeng, 3, Mugufı Amige Geirelbebenht Der 
ſchaft und überreichte ein großes Paket, in dem Graudenzer Markttommilfion, Weizen von 130—132 fo. 
ſich auch tatſächlich ein Gemälde befand, das die holl. 212—215 Mk., von 125—127 Pfd. holl, 209-211 Mt. 


Verunglückten gezogen, weil ſich das Gerücht 
verbreitet hat, daß die Studentin von Hirten 
in die Berge verſchleppt und gefangen gehal⸗ 
ten würde. 

(Mordanſchläge auf Arzte in 
Rußland.) Der praktiſche Arzt Dr. A. 


„ 


Kluge⸗Zimmermann ein 

— Die Ringkampfkonkurrenz im 
Schützen haus) iſt geſtern zu Ende gegangen. 
A l f patrigen Schlußabend ſtanden ſich zuerſt Emil 


R ne 5 7 55 : : geringer unter Notiz, — Roggen 125—128 Pfd. holl. neue 
id Le. Deutihland und Gal a n t-Polen gegen. Friedenſtein in Odeſſa wurde in feiner Gioconda darſtellte. Der Überbringer, der eng- Ernte 161—164 Mk., von 120—124 Pfd. Holl. 158— 160 Mt, 
218 ar ae war Nitſchke. Dagegen unterlag | Wohnung von einem Hafenarbeiter erhoffen. liſche Untertan zu fein behauptet und feinen geringer ohne Handel. — Gerfte, Futter- ohne Handel. 


be gegen Gerikoff⸗Ruſſiſch⸗Polen. Die 
Satiheidung zwiſchen den beiden bisher unbefiegten 


ämpen We í = 
Sachfen fier ſtergard⸗Amerlka und Schneider 


: ‘Braus ohne Handel. — Hafer 184—190 Mk., Erbſen, Futter 
Namen nicht angeben wollte, verlangte die auf ohne Handel, Koch⸗ 180—195 Mk. per 1000 Kilogramm. 
die Wiederbeſchaffung des Bildes ausgeſetzte Kartoffeln 6,50—7,50 Mk. — friſches Heu 5,40—5,60 ME, 
Belohnung. Man erfuchte den Mann, wieder⸗ altes Heu 7,00—7,50 Mk. Richtſtrog 5,00 Mt., Krumm⸗ 


Dieſer war bei Friedenſtein in Behandlung 
mit Ehrlich⸗Hata geweſen, und die Methode 
ſoll nach Anſicht des Arbeiters verſagt haben. 


zugunſten des erſteren aus, ſodaß 


r A 5 ie troh 8,50 ME per 100 Kli 5 
eſterg arp als 1 Sieger aus der Konkurrenz — Ein zweites Attentat auf einen Arzt wird zukommen und verständigte die Polizei. Als EA et 
bervorging und den Goldpofal und 400 Mart erbielt. | aus Riga gemeldet, wo der Nervenarzt Dr. der Fremde zurückkehrte und mit dem Bilde Wetter⸗Ueberſicht 
de ri t offa w 6 1505 6100 Mart Nitſchte, Schönfeld von einem Patienten, dem Guts- das Palais verließ, wurde er auf der Straße der Deulſchen Seewarte. 
un a lan . 


beſitzer won Rautenfeldt, während der Ordina⸗ 


Endalter ebe verhaftet. Ob das Bild die echte Gioconda Hamburg, 3. Auguſt 1912. 
+ — — —-—ͤ— —b—— — —— Er 


Spiel auf Einladung der Briten in Poſen ſtatt. Nach 
Aufnahme zweier neuer Mitglieder wurde die Ver⸗ 


Sieg Niederl. Sieg Niederl. tion erſchoſſen wurde. iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 70 1 3,|53 Wliltezungs⸗ 
Nitfchte 6 3 Galant Bis Tödlicher Fliegerabſturz. ker A Wee 8 SE u| verlauf 
EE E E AEEA, Humoriſtiſches London, 3. Auguft, Der lieger einde deten , ee e 
Geritoff F Ogio 3 114 0 k ſan⸗Campbell iſt bei Brookland mit einem | 2 | l — — 
i Luppa 2 4 Schoppe = 6 (Cin [petulativer Kop 10 Michel (zum Eindecker tödlich abgeſtürzt. Borkum 761,416% woltent, | 17) — lziemi. beiter 
Madrall 8 4 Spindler a 1 Landsmann, der unausgeſetzt auf eine Telegraphen⸗ Zwei Deutſche in Rußland überfallen. Hamburg 176148 wolken. 15) 04 meiſt bewölkt 
Weſter Ja 8 ſtange ſtarrt): „Was machſt denn da?“ — „Der reiche ſche in 55 Swinemünde 758,1 N wolkig 19) 20,4 anhalt. Nied. 
29 (Das Promenadenkonzert) wird Jockel gibt heute telegraphiſch Geld auf an fein’ Sohn, Alexandrowsk (Gouvernement Jekate⸗ IE Poa En 15 z m alem 11 — 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger und da paß 20 auf — vielleicht faln a paar Mark | rinoslaw), 3. Auguſt. Der Fabrikbeſitzer Ba: Sannnaner.\ ide , a volent 2 ln Ne 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markt von der Ka- runter vom Draht. 


dowski, deutſcher Reichsangehöriger, und Berlin 755,7 MW bedeckt 17 
deſſen Sohn, wurden von einem früheren Mi⸗ Dresden 755,8 NNW Regen | 16) 2 


27 03 Brest 155, W'Regen A 
niſter, der ebenfalls deutscher Herkunft ift, Übers | Bromberg 756, Sch bebe 19 


„A anhalt. Nied. 
„Alnachts Nied. 
Gewitter 

nachts Nied. 


2 
ONN 


(Praktiſch.) Freier: „Hermine, einzige Hermine, 
für Sie ginge ich dis an das Ende der Welt!“ — 
Mädchen: „Gehen Gie lleber bis ins Sprechzimmer 


pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. 


— Gahlreiche Reklamationen wegen 
Rohrbruchs) find in letzter Zeit bei der Ber- 


„un meines Vaters, er ſitzt drin.“ allen und ſchwer verwundet. Der Täter wurde | Mep 755,9 W wolkenl. 10) 12, 4 meiſt bewölkt 
waltung des 5 Waſſerwerks eingegangen, 1 ret Na) Gg ble Hi 10 Late i are ene Verhaftung widerſetzte, von | Branfurt, m1, s |Dunjt 15 8 vorm Nied, 
mußten aber zumeiſt abgelehnt werden. da die Be⸗ mir eine Auswahl in goldenen Colliers kommen laſſen; 5 ! Karlsruhe 455,1 0 wolken. 15) 20, Nied. . Sch 
troffenen unterlaſſen hatten, rechtzeitig Anzeige zu zu welchem dleſer koſtbaren Stücke würdeſt Du mit Gendarmen erſchoſſen. München 756, N bebedt | 14 2, nachts Nied. 
erſtatten die i aber Bas 17 75 raten?“ — Gatte: „Ja, da ift guter Rat teuer!“ Die Kämpfe in Tibet. fingen PEU 5 Be 1 bug pair 
ENEN läßt e 5 Gelkgenheit Sim la, 2. Auguſt. Das Neuterſche Bu- Kopenhagen 757,5 N halb bed.“ 18 20,4 N 4158 
gegeben wird, die Angaben nachzuprüfen. Wie un“, Gedankenſplitter. venu meldet: Der Kampf bei Lhaja dauert |Stodgolm  |755,6NW |bededt | 16) en heiter 

e B 


nachm. Nied. 


erwaltung mitteilt, lehnt fie auch ab, den 
Saben je tragen, der durch wiederholte Rohr⸗ 
rü 


; ; j bedeckt 
fort. Die Chineſen haben einen Angriff auf uch 8 S 10 


— nachts Nied. 
das Kloſter Tratchi zurückgeſchlagen und ſich Petersburg 762,9 S0 Dunſt 21 


Unvermögen redet viel. 
Nicht wiſſen macht ſelig. 


— zzieml. heiter 

i ion! zent! Warſcha bedeckt 21 — Isieml. heiter 

Wer ene a eee Das Leben iſt ein Licht vor dem Winde. betrüchtlichen e bi Wiel 6 1895 A wolkig A — amt. = 
— (Unfall) Der 19 Jahre alte Deforateur| Drei japaniſche Sprichwörter. Sehr ermutigt find fie durch die Nachrichten, Nom ame 56 8 a a 
einer Firma in der Breiteſtraße verunglückte dadurch, daß die Ankunft einer aus der Provinz Sze⸗ Senem e 
b er bei der Arbeit der Schaufenſterdekoration Huan aufgebrochenen Entſatztruppe im Anfang | Biarrit 760.5 OSO (heiter 15) — ſmeiſt bewölkt 
von der Leiter fiel. Er erlitt dabei eine 1 September in Lhaſa zu erwarten ijt. Nizza — — —| — [meift bewölkt 
Klantenhans eee ee e Ver inglüe Die Monroe⸗Doktrin. ) Niederſchlag in Schauern. i 


befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 1 Arreſtanten. 
— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


i . t. Der Senat . 

a Pevi. nk Sihung die | Mitteilungen En . 
ne 2 enſtſtelle Bron ’ 3 

Reſolution des Senators Lodge, daß Die Regie⸗ Borausſichlliche luck fie. Saunas den 4. Auguft? 


i trin von neuem bekräfti⸗ Vielfach wolkig, regnerifh, ſpäter auftlärend. i 
, der Weichſel bei T H o: 0,50 Met rung die Monroe⸗Dol | 
er iſt fett Yon) a, EET Kan Bei gen möge, angenommen. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Ehwalowice ift der Strom von 1,92 Meter auf 77... TTT vom 3. Angus, felh Ur. 25.4; 


1,68 Meter gefallen. 


— (Gefunden) wurde ein Schlüffel. Näheres 
im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49, 


—— ͤ— . — — u A EEE EEE TESTEN, 


Briefkaſten. 
W. B. 2. Wenn die Sache liegt. wie Sie an⸗ 
geben, ſteht der Überſtedelung nichts im Wege. 
K. in L. Wenden Sie ſich an das deutſche 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗guftlempera tur: + 22 drad Celf. 
Vörſe Weiter: bemöltt. iin Gübmeften. i 
Baromelerſtand: mu. 1 
Wetter: warm ae eee Bom 2. morgens bis 3. morgens höochſte Temperatur: N 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem] + 31 Grad Celi., nledrigſte + 18 Grad Celf, 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Propfoſion 


ar AA r 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
5 autier Bree 221 Mt. Stand des Waſſers am Pegel | 
per September—Dftober 2041, Br., 204 Gd. der Tag] m Tag] m 


4 40 


5 2 Oktober November 203½—204 Mk. bez. Mei 78 7 
Generalkonſulat in Newyork, das Auskunft über per November— Dezember 203! 2-204 Mk. bez. Wacken of MER H er u = T 
den Erblaſſer erteilen wird. Hüten Sie ſich, per Januar —Februar 204½—205 Mk. bez. ; Wardan - o .. 1. 1171 81. 128 
Schwindlern in die Hände zu fallen! Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Star. SAS Chwalowice É 1. | 168] 31.| 1,34 
inländiſch 697—744 Gr., 164 Mk. bez. SEN Neth e 
e ee 155 Rn i D. Pegel SAR, 
Í a per September — Oktober 163 Br., 1621‘, Gd. p ” e 
| Mannigfaltiges. E ee per Stiober- November 102½ Br, 162 Gd. a d A H.⸗Peg el. len 
H b E a per November — Dezember 162 Mk. bez. ebe bei Czarn ika — 
(Aus dem Fe n ter geſprungen.) y Profeſſor Ferdin eller, [Ger ſte unverändert, SE Tonne von 1000 Kgr. 
Der an Trunkſucht leidende Arbeiter Mora⸗ der berühmte Maler, feiert am 5. Auguſt jeis |  intänd. groß 662680 Gr, 180—193 Mi. bez. 4. Auguſt: Sonnenaufgang 4.25 Uhr, . 
wietz ſprang aus dem zweiten Stockwerk des | nen 70. Geburtstag. Der Künſtler ift in Karls- A d A ne ri B i 
ismarckhoſpitals in Bismarckhütte auf das [ruhe geboren, verlebte aber einen Teil feiner | per Oktober Dezember 1005 Mt. bez. g Monduntergang 11. 9 Uhr. Bud 


Al 
N 


Geſtern Mittag 12 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter guter Mann, unſer treuſorgender 
Vater, der 


herzogliche Revierverwalter z. D. 


Wilhelm Franke, 


im Alter von 55 Jahren. 
Thorn den 3. Auguſt 1912. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Elisabeth Franke, geb. Klose. 


Die Beerdigung findet am Montag den 5. Auguſt d. Is., 
nachmittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel, 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag verſchied nach ſchwerem Leiden in 
Königsberg meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter 


Emma, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Oſterode den 3. Auguſt 1912 


Frau lulie Liedtke, 

Hedwig Liedtke, 

Theodor Liedtke. 
Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 4 Uhr, in 


Thorn von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


“Hedi Wunsch verreiſt. 


Willi Sehuisg . — 
Verlobte. J Cmt ble mid) 0 als Schneiderin 


ufe. 
Thorn-Mocker. P. ar, Waldſtr. 14, 8. 
e zu verg. G. Hauff. 


SSS Steitin, Falkenwalderſtraße 22. 


Zwangs ber steigerung. . 


Montag den 5. agaf d. Js., Angeb. mit Preisangabe unter B. 
nachmittags 4 an die SLUB der — 
werde ich in Jako bobeſtabt, Wein⸗ 


bergſtraße: 
zwei utterſchweine 


öffentlich Futte gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer: bei Herrn 
Gaſtwirt Lugowski in Jakobsvor⸗ 
ſtadt, eee 
Thorn den 3. Auguſt 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 
Amangaverfeigerung, 


Am Dienstag den 6. Auguſt, 


vormittags 8 Uhr, 


i 


Peſſerer Herr, 
der die Führung der Bücher ftundenweife 
übernehmen will, fende Anerb. u, „d 
zung“ an bie Geſchäftsſt. der feijen 


Zwei Schloſſer und 
zwei Schmiedegeiellen 


se, Siewhen, 
am Haumtdabnbof Thorn. 


Mehrere Schloffer und 


ſtellt ein 


2 Anfang 4 Ahr. 


l 8858866660660 


—— 


werde ich bei dem Höher Josef 
n in Abbau Thorniſch⸗ 


Si rotes Plüſchſoſa 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ft eigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 


Leffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 6. Au uf d. 38., 
nachmittags von 8 

werde ich in Thorn 8, Mellienfte. 59, 

nachſtehende Gegenſtände 


1 Sabeneinrichtung, beſtehend 
aus Tombank mit Marmor⸗ 
platte, Glasaufſatz u. Platten, 
Meſſingwaage mit Gewichten, 
Meſſingſtangen und ſonſtiges 
Zubehör, 2 Fleiſchklötze, 1 De⸗ 
zimalwage, 1 Motor zum 
elektriſchen Betrieb, 1 Fleiſch⸗ 
klotz mit Wiegemeſſer, 1 Wurſt⸗ 
pripe, 1 Lakenſpritze, 2 eijerne 
efiel, 
ferner: 
Bettgeſtell, 1 Sofa, 1 Kleider: 
ſpind, Spiegel, Tiſche, Stühle, 
1 Eisſchrank, 1 kleines Schreib⸗ 


pult u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Sgan zwangsweiſe verſteigern. 

De erſteigerung findet beſlimmt 


alt. 
taton den 3. Auguſt 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Sinig. preubichetafienfoferie 


Die e zur 2. Klaſſe 
endigt mit 5. Augu 
Kaufloſe bprküng. 
rdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Dezimalbrücken⸗ und 
andere Waagen 


werden repariert, die erforderliche vor⸗ 
ſchriftsmäßige Neueichung wird 9. . 
Braun, Eichmeiſter a. D., 
Strobandſtraße 3 


Maſchiniſten 


ſtellt ſofort ein 


Samifpreihmalhinen- 
Verleihgeſchüft 
L. Schoen, Argenau. 


Schuhmachergeſellen 


von ſofort verlangt. 
J. Angowski, Neuſtädt. Markt 19,2. 


Zwei Lehrlinge 


von fofort oder per 1. 10. können eintreten 
bei R. Behnke, Tiſchlermeiſter in 
Scharnau, Kr. Thorn. 

Für mein photographiſches Atelier 
wird ein 


m 
Lehrling 
geſucht. Kruse & Cartensen, 
Inh. Maz Hoyer, Schloßſtraße 14. 
Suche vom 1. September oder 1. Ol- 
tober einen 


Millerlehrlung 


bei hohem Geh 
Adolf Meise, mühlenbefitzer, 
Guttau, Poſt Penſau. 


Malerarbeitsburſchen 


ſtellt ein . Krause, 
Sees 9. 


1 Laufburſchen 


ſucht 
B. Junge! Breiteſtraße 10. 


wirklich firm in ge, San u. „Schrelb⸗ 
maſchine, von ſofort geſucht. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen unter „Kontor“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maſchinenſchreiberin, 


enenil. jüngere Anfängerin, n ſofort 
oia 
üchtige Schreiber und redegewandte 
ae gegen feſtes Einkommen ein⸗ 
treten. Meldungen Sonntag er 
12—2 Uhr nachmittags. L. Dun 
Brückenſtraße 36, 1, i. f. Haufe oe 


iht. Verkäuferin 


von jofort ne ſpäter für ein Möbel⸗ 
eig hält geſucht. Zu erfragen in der 
= der „Preſſe“. 


wartung 


von ſofort sii ig melden, 
Erfurter Blumenhalle. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 4. Auguſt: 


Apen Promenadn-Kungr 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartlllerie⸗Regiments Nr. 11, 1522 enge 
Leitung ihres königl. Obermuſtkmeiſters Herrn W. M ö 


—_ | — 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf., Sonme 3 E wen 60 Pf. 


Schnittbilletts ab 7½ Uhr 15 
Nachmittags: Nachmittags: 


Große Überraichungen und Kinderbeluſtigungen auf der Wieje. 
Abends: 


Aufſteigen einer Zeppelin⸗Luftſchiffes. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


— Zum Schluß: Beleuchtung der Rieſenfontäne. — 


Reichhaltige Abendkarte. 


Schützenhaus. 


E Sonnabend den 3. August, 8 Uhr abends: 


Großes Militär- Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle. 
Eintritt à Perſon 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg, Schnittbilletts 
à Perſon 10 Pfg. ab 10 Uhr. 


Vikteria-Park. 


Sonntag den 4. Auguſt: 
große humoriſtiſche Vorſtellungen 


Tariétée- und Burlesken-Ensemhles „Humor“. 
Anfang nachmittag 4 Ahr, abends 8 ½ Ahr. 


Neues Programm, u. a.: 


Sl. Zange, oer: der Kumpf mi dem Drachen, 


Burleske in einem A 


twie: Ein kurioſer Schwiegervater. 


Preiſe der Nachmittags⸗Vorſtellung: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 
Abendvorſtellung: Preiſe wie bekannt. 


Nach der Vorftellung: Großes Kabarett. 
Es ladet ergebenſt ein die Direktiou. 


Rathaus-⸗ Automat 


Heute, Sonntag, von 4 Uhr ab: 


S 
© 
© 
Ç | SREE 
8 
© 
3 
8 
® 
3 
© 


Sonntag den 18. Auguſt 194212 


im Viktoriagarten: 


zum beſten der hieſigen 
Grauen Schweſtern. 


TONTOR y 


Tombola, Glücksrad ꝛc. 


Anfang 4 Ahr. — Anfang 4 Uhr. — 


Eintrittsgeld 25 Pf., 
für Kinder 10 Pf. 
Goil HUCK, 


4 Aimee grape ige nter 
$ „Metropol“, N 
| Sriedrichfte. 7. — 460 Sthplähe, | 


A Programm 
vom Sonnabend, 8. Auguſt, bis 
Dienstag, 6 . Aluguſt 1912. 


. Mastenicherz, 


a Drama in 2 Akten. 5 
In der Hauptrolle Frl. Henny! Porten. 8 
3 Spieldauer 1 Stunde I 


2. Der Hafen von Marſeilles, A 
A foloriert, Natur. 
3. Eine refolute Frau, humor. 


eine Tragödie au ; 
4. „Bankrott, dem Maskenball, S 
Br Drama. 
5. Gieb du mir deine, Kouplet 


von Otto Renter, Tonbild Ẹ 
6. Baummollen-Induftrie, Natur. 


dit Schlacht, dean. 


8. Die Beinkleider des Oberſten, 


5 > humor. $ 
e. Die Stiefmutter, rana. 
10. Max als Opfer des Bordeaux⸗ 
a Meines, humor. 
11.—14. Einlagen. S 
Aenderungen im Programm vorbeh. Ri 
Größtes Film⸗Verleih⸗ 
d An, Auliale Aport g 


Jiki me 
Helle, Euin, um) 


Trebs- Suppe. 


Heffaurant Wolmari, 


Grandenzerſtraße 36. 
Jeden sonntag von 5 Uhr ab: 
Freies -0 


Tan ſkrünſchen, 


wozu gl einladet 
Baruch. 


Tläbliſſement 


Johanniterhof. 


ER Sonntag, 4. Mih 


9 ach Uhr: 


Halonen 


r Sonntag, 4. Auguſt⸗ 


A 


nl. 
Sonntag den 4. Auguſt, 


nachmittags 4 Uhr: 
Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Kremſer fahren wie bekannt. 
Otto Romann. 


x Chriftl. Verein junger Männer, 


Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags 4½ Uhr: 

ſpiel, abends 8 Uhr: 
mit Bibelſtunde. 


Seden Zonntag: 
Sonderzug 


nach Barbarken. 

Ab Thorn Hauptbahnhof 2.12 Uhr, 
Thorn⸗Stadt 2.20, Thorn⸗Mocker 2.27, 
Thorn⸗Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von Bar⸗ 
barten 7 53 u. 9.57 abds. 

Um gütigen au vn 9 


Fußball- 
Verſammlung 


Arn 


Gu 
© ee — — 


Nl . kane ge 
Brückenſtraße 18, Hof, parterre. 
Cine K⸗Zimmerige Balkonwohnung 
mit Gas und Badeeinrichtung. Daſelbſt 
zwei 2⸗zimmerige Wohnungen 

mit ang zu vermieten. 

2: ee en mit Zubehör, 
Stube mit Küche, 
Stall für 2 Pferde 

ſofort zu vermieten 
Kaſernenſtraße 46. 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie zum besten 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguft d. Js., 
a 4 W. von 30000 M., 


zur Künitler = Wohlfahrts⸗ 90 
Ziehung am 11. und 12. Septemb pa 
14 . i. W. von 30 000 M 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., e 
i. W. von 20 000 M., M., 


Frei⸗Konzert. e 


Schülerinnen, 


die die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei Marie 
R „Thorn⸗Mocker, Graudenger, 
ſtraße 7 nähe des „Goldenen Löwen“. 
Suche Mädchen für a u. außerhalb, 
Emilie Pohl, 
gewerbsmäßige Slellenvermitllerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 47, Hof, part. 


lLaufmädchen 


für den ganzen Tag geſuch 
Blumenhalle Botaniſcher Gatten, 
Ein ſchulfreies Mädchen 


verlangt. A. Masiotta, Laden, 
Gerechteſtraße 11:12. 


Sub, Waſchfrau 


bei guter Löhnung kann ſofort eintreten, 
Hotel 3 Kronen. 


Lehrmädchen |, 


verlangt von ſofort. Wisnlewskl, 
Altſtädtiſcher Markt 5 


Beſſeres 


junges Mädchen 


für das ige verlangt 
A. Matthesius, Buchhandlung. 
Suche von ſofort ein ſauberes 
Aufwartemädchen. 
Brombergerſtraße 102. 
Ein ordentliches, jüngeres 


Auſwartemädchen 


für den ganz. Tag gegen gut. Lohn von 
fof. verl. Frau Dorka, Seglerſtr. 6, 1. 


daſelbſt können noch 5 füngere g 


Wer leiht 1 eine 3 3 Jahre, mit 3000 


Mark beſtehende Fee 
polise auf San Zeit 

0 Mai? "PE 
Angebote 198 1 5 V. 256 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mk. von ſofort, 


15000 Mk. von 1. 10. 12 


zu 5 Prozent auf erſte Hypotheken zu 
vergeben. Angebote unter 500 E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5500 Mark 


zur 2. Stelle auf ein Grundſtück in der 
Stadt geſucht. Gefl. Ang. unter A. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


l Aer, 
ausg rundftiick 

92 in der 15 ene ane. 

kaufen. Angebote unter A. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schuhmachermaſchine 


(gebraucht) billig zu verkaufen. 
R. Kaptein, Mellienſtraße 94. 


Wegen ebe der Juchiverfuufe: 


2,10 Bronzeputen 1 111 


2, 
Hi efingenten 1911, 
2 1912, 
9410 w. Wyandottes Q. R. 119185 1911, 
3,6 rebh. Italiener Q. R. 1911, 
R. 1912. 
Sämtliche Tiere ſind raſſerein, geſund 


und iſt die Abſtammung derſelben 
von den Zuchten der beſten Züchter 


Deutſchlands. 
. Fuhrmeister, 
" Schiehplat Thorn. 


Sreunhoh, 


trocken und kurz geſchnitten, liefert 


6. Soppart, Jampfſägewerk. 
Sal neue Fleiſchereieiurichtung 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Kondukiiie. 29, im Laden. 
Daſelbſt BET ſtarker Handwagen 
zu verkaufen. 


Ein Wolfshund, 


ſehr wachſam, zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, — 31. 


& Wohnungs o 


Sni minl Da, a Benin 


P. von Dame geju Ang B. 50 


an die Geſchöltsteue de Panetier. 


zur 17. Geldlotterie jure die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 


Jeden Fon Sonntag: rate ſtehenden preußiſchen Vereins 


m Roten K i 2, 
Jamilienkränſchen. gan deen Sara 
Portionskaffee, eigenes Gebäck, mit 484 000 W, Saupigem. 100 000 

iere, Radtke. dür Lotterie der großen Berliner 


Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
. Dezember d. Js, Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
ind zu panen bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗ „Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Wer heiraten will 


erhält ſofort paſſ. Vorſchl. Einige hundert 
Damen mit Verm. bis 1 Million in 


Shii faule. Vormerk. Herren, w. a. ohne Verm. w. 


i lden. „ Berlin 
Jeden. Mitiwoc, Sonnabend |1P rn; anar Kenner sn 


Friſchen Apfel, Käfe-, Kaufmann, 
Mohi, Gries⸗ u. Streuſel⸗ groß, dunkelblond, m. höh. Schulbildung, 


Mitte der 30er Jahre, evangel., in gut 
bezahlter Stellung, wünſcht Bekannte 


srpüsenhaus_ Thorn⸗Moder. 


Jeden Son Sonntag: 


Kuchen ſchaft zwechs Meigungsheirat mit 
Es ladet Much ei ebildeter, hübſcher, wirdihaitlicher 
Krü ame im Alter von 23—27 Jahren. 

r ger. Ang. mit Angabe v. Familienverhältnif FE 


An dieſem Sonntag ijt mein 
Lokal an Vereine nicht vergeben. mg 


Gasthaus iiy entien Faller, 
Sonntag; Sommerfeft, 


Beginn 6 Uhr. Eng 
Jeden Sonntag: 


ZEN 


und Bild unter K. 22 O. an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Pulle 


n D ullenkalb T0 


hieſiger Ortſchaft gefunden. Gegen 
Gltottung der gutters und Inſertions⸗ 
koſten abzuholen. 
Gr. Rogan den 3. Auguft 1912. 


Der Gemeindevorſteher. 
Mittelgroßer, gelbbrauner, 


langhaariger Hund 


entlaufen bzugeben gegen Belohnung 
in der Plonierkaſerne bei Pieper. 


Täglicher Kalender. 


$ = = 

0 m der zn ERHRE 

112 3 3 338 

5 5 3 3 3 

nach Ottlotſchin. ölslalälälöle 
Abfahrt Thorn⸗Stadt Auguſt 445 6] 7 9 
vorm. 10,29 Uhr, nachm. 3.08 Uhr, 11 12 16 
Abfahrt 19 5 Hauptbf. 3.27 Uhr, 19 23 
Rückfahrt 8 = 30 


hr. 
Guten Ditta satia im Bahnhofsreſtau⸗ 
rant bei vorheriger Anmeldung empfiehlt 
und um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe, 
Waldpark Ottlotſchin. 
r. Stube und Küche für 144 Mark 
jährlich per 1. 10. und 1 Stube und 
Küche für 126 Mk. ſofort zu vermieten. 
Waldſtraße 73. 


September 


Oktober 


Hierzu drei Blätter und 
ſtriertes Unterhaltungsblatt“. 


* y 


Fouw 


Thorn, Sonntag den 4. Auguft m. a ea 30. Jahrg. 


SFF AAG ² E p ˙ EEE: Bm Tr LEITETE 


Der Vater des Großblocks. Der Großblock, der iſt das A und O von allem, 


In der „National⸗Zeitung“ veröffentlicht iſt der Höhepunkt der politiſchen Entwicklung, 


$ . und wer das nicht glau ill, d 
der nationalliberale Geheime Hofrat Reb⸗ es eben micht besser. e 


mann (Karlsruhe) eine längere Abhandlung Es wäre vergebene Lie ii ; 

die ſich mit der Arbeit der Badiſchen zweiten Rebmann und feinen en 
Kammer befaßt und im weſentlichen nichts Augen öffnen zu wollen, daß ſie trotz ihrer 
weiter iſt, als eine Verhimmelung des badi⸗ immer wieder betonten „grundſätzlichen Geg⸗ 
ſchen Großblocks. Es ift wenig neues, was nerſchaft“ gegen die Sozialdemokraten im Groß 
Herr Rebmann hier zu jagen weiß; gleichwohl block immer mehr zu Hörigen der „Genoſſen“ 
aber iſt es nicht ohne Intereſſe, einmal wieder werden; ſie wollen es ja nicht ſehen, daß in 
einen Blick in die krauſen Gedankengänge Baden die Noten kommandleren und ſich zwar 
dieſes unentwegten Großblockſchwärmers zu gern gefallen laſſen, daß die Liberalen ihnen 
werfen, der allem Anſcheine nach tatſächlich helfen, auf deren Wünſche aber nicht einen 
felſenfeſt daran glaubt, Sozialiſtenfreund⸗ Pfifferling Rückſicht nehmen. Sie haben eben 
ſchaft und nationales Gefühl jeien Dinge, die unter dem Einfluſſe des ſtändigen Umganges 
ſich vereinigen ließen. Herr Rebmann iſt ſtolz mit den „Genoſſen“ jedes Gefühl für eine ſelb⸗ 
darauf, daß er der erſte Nationalliberale ges ſtändige und nationale Politik verloren. Wo⸗ 
weſen ift, der den Mut gefunden hat, mit den hin Baden unter dieſer Mehrheit kommen 
Genoſſen“ zu paktieren, und blind, wie die wird, das werden die Zeiten ja lehren. Herr 
Liebe nun einmal macht, ſieht er in „ſeinen“ Rebmann wird uns den Glauben wohl laſſen 
Sozialdemokraten daher Meiſter von Politi⸗ müſſen, daß man im „Muſterländchen“ dereinſt 


kern. Er preiſt in der wärmſten Treue ihre mit ſehr gemiſchten Gefühlen an dieſe Epoche 
wertvolle Mitarbeit, der es zu danken geweſen 1 1 8 de rip 1e. Epo 


jei, daß der Liberalismus in Baden über eine 
„zuverläſſige Mehrheit“ habe verfügen können. z 
Gewiß, jo meint er gelaſſen, habe die Sozial⸗ verſklavung des Weibes? 
demokratie „einige Geſetze abgelehnt,“ aber jo) Wer ſich als Gegnerin der Frauenbewegung 
im allgemeinen habe ſie ſich als gut erwieſen. bekennt, wird rückſtändig genannt. Man muß 
Man muß dieje „einigen“ Geſetze anſehen, um ſich jo gut es eben geht mit dieſem vernichten⸗ 
den Urteil abfinden. 
Wer aber trotz der Rückſtändigkeit die 


zu einem richtigen Urteile über den Wert der 

ſoztaldemokratiſchen „Mitarbeit“ an den Auf⸗ 
Frauenbewegung aufmerkſam verfolgt, wird 
gewahr, daß die Frauenrechtlerinnen, trotz der 


gaben des Staates zu gelangen. Die Ableh⸗ 
agitatoriſchen Erfolge, die ſie im Kampfe mit 


mung der Lotteriegemeinſchaft mit Preußen 

„aus allgemeinen ethiſchen Gründen“ iſt ja 
dem Mann erzielt haben, keineswegs befrie⸗ 
digt ſind. Eine innere Stimme ſagt ihnen, 


nun kein Staatsereignis; weſentlich will es 

uns ſchon erſcheinen, daß hier ein führender 

Nationalliberaler die „Mittelſtandsgeſetze“ — daß fie doch noch ziemlich weit vom Ziele ihrer 

von Herrn Rebmann ſelbſt in Anführungs⸗ Wünſche entfernt find und daß ihre wijfen- 

ſtriche geſetzt! — ſo als Nebenſächlichkeit be- ſchaftlichen, künſtleriſchen wie literariſchen Qei- 
ſtungen, aufs ganze eingeſehn, weit hinter de⸗ 
nen des Mannes zurückſtehen. Dies unbehag⸗ 


handelt. Und wenn er weiter ſo obenhin da⸗ 
liche Gefühl iſt vorhanden und um es los zu 


von ſpricht, die Sozialdemokratie habe „weiter⸗ 

hin in kirchenpolitiſchen und ſozialiſtiſchen 
werden, erklären die Frauen kurz und bündig, 
der Mann ſei Schuld. Er habe ſeit Evas 


Dingen ihren radikalen Standpunkt gewahrt,“ 

ſo müſſen wir geſtehen, daß uns eine ſolche 

leichte Auffaſſung von ſo wichtigen Dingen Zeiten das Weib als Sklavin behandelt und es 
gehindert, ſich geiſtig gleich ihm zu entwickeln. 
Es habe der Frau bis vor einigen Jahren jede 


; 5 doch etwas verwunderlich erſcheinen will. 

Mit derſelben kühlen Gelaſſenheit geht er 
Gelegenheit ſich geiſtig und wiſſenſchaftlich zu 
bilden gefehlt. Aber Dank der Frauenbewe⸗ 


Ha die Münchener Geſandtſchaftsfrage und 

ie Anterſtützung für die nichtſozialdemokrati⸗ 
gung hätten ſich die Verhältniſſe zu ihren 
Gunſten geändert und ſeitdem die Frauen, die 


ſchen Turnvereine hinweg. Daß im erſten 

Falle die nationalliberalen Herren getreu 

einem Winke des roten „Großblockdirektors“ Herrſchaft des Mannes im Allgemeinen und 

Dr. Frank gegen ihre alte Anſicht und gegen die Herrſchaft des Gatten im beſonderen von 

den Willen ihrer liberalen Freunde in der ſich abgewälzt hätten, würde man bald gewahr 
werden, daß zwiſchen den Geſchlechtern nur 

nebenſächliche Unterſchfiede vorhanden wären 


erſten Kammer und in der Regierung ſtimmten, 
berührt einen ſo großen Geiſt nicht weiter, und 

und jetzt erſt könne ſich die Perſönlichkeit des 
Weibes in voller Blüte entfalten. — 


daß das geſamte, ſelbſtändig denkende Bürger⸗ 
Gott behüte uns vor dem Weibe der Zu⸗ 


tum die auf Befehl desſelben „Genoſſen“ er⸗ 

folgte Ablehnung der Beihilfen für die Turn⸗ 

vereine als einen Schlag ins Geſicht auffaſſen kunft! Das „moderne“ Weib der Gegenwart, 
das ſich überall hineindrängt iſt ſchon ſchlimm 

genug. — 


müßte, darüber macht er ſich auch weiter keine 
Sorgen. Die Budgetverweigerung ſchließlich, 
Profeſſor Dr. Langemann⸗Kiel ſchreibt in 
ſeinem vorzüglichen Aufſatz „Frauenerwerb 


und Frauenbewegung“ folgende goldene 
Worte: „Gott möge uns in Gnaden vor einem 
weiblichen Einſchlag bewahren, wie ihn die 
Frauenrechtlerinnen uns zugedacht haben. Aus 
ſolchem Gewebe macht man das Neſſushemd zur 
Vernichtung deutſcher Männlichkeit, deutſchen 
Familienlebens, deutſcher Kultur!“ — 
Wenn ein Mann wie der Verfaſſer ſeine 
Stimme erhebt, um uns die Gefahren des 
immer mehr zunehmenden Weiberregiments zu 
ſchildern, hat eine Frau eigentlich nicht mehr zu 
ſagen. In unſerer Zeit jedoch kann man unſe⸗ 
ren deutſchen Frauen nicht oft genug die Tor⸗ 
heiten der Frauenrechtlerinnen vor Augen 
führen. Ich möchte im Vorliegenden ein 


dung und das Wiſſen ihrer Zeit anzueignen. 
An dem, was man „Männerkultur“ nennt, 
haben ſtets tüchtige Frauen einen mittelbaren, 
ſtarken Anteil gehabt. Wenn man aber heute 
ſo tut, als ob erſt das weibliche Studententum 
oder das politiſche Frauenſtimmrecht der wah⸗ 
ren Kultur freie Bahn ſchaffe, ſo iſt das eine 
der vielen Oberflächlichkeiten der modernen 
Frauenbewegung. 


Provinzialnachrichten. 


Jaſtrow, 1. Auguſt. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde als Kreistagsabgeordneter 
an Stelle des verzogenen Rentiers Bock der abrit- 
anier a fenen er aM 1 w $ 
! ur feir i „hauſe ijt ein größerer Erweiterungsbau u. a. Kühl⸗ 
e IM en Wert unter- raum, Seuchenſtall, Einrichtung einer Dampf⸗ 
den — eines won den Sch agworten deren heizung, erforderlich. Die Koſten von rund 20 000 
ſuggeſtivem Einfluß deutſche Frauen nur zu Mark wurden bewilligt. j 
häufig unterliegen. = Sant, Marz 2 an en 

„Versklavung des Weibes!“ — ſo tönt es Cu en nn 
uns von allen Seiten entgegen. Die Frau der e Be) Sheen.. er 
Vergangenheit war alfo Sklavin, fie mshte trauen der e e wurde der Verewigte 
dem Gatten gehorchen, ihm Kinder gebären, im Jahre 1885 zum Mitglied des preußiſchen Abge⸗ 
viele jogar, und fein Haus in Ordnung halten, gere, Hen 10 841 8 2 9 1 Bor 
ich geiſtig zu bilden wurde ihr nicht gejtattet | 1903 bi kitglied des Arei 
ſich geiſtig zu 8 geſta 1903 bis 1905 an. Mitglied des Kreistages war 
und das Recht der „Perſönlichkeit“ ihr ver⸗ Herr von St. Paul feit dem Jahre 1879 und Kreis- 
weigert. — So belehren uns kultureifrige deputierter feit 1886. Der Verſtorbene hat ſich um 
Fräuleins. — Die Geſchichte belehrt uns fe die konſervative Sache große Verdienſte erworben, 

5 x 5 Ie ſo hat er jeinerzeit den konſervativen Verein für 
doch, daß das Weib ſchon bei den alten Ger⸗ Zinten und Umgegend begründet und fahrelang 
manen hochgeachtet war, ſtraft alſo die neue 


geleitet. ; 
Frau Lügen, denn Sklavinnen wurden und Königsberg, 1. Auguft. (Ein politiſcher Prozeß.) 
werden zu allen Zeiten und von allen Völkern 


Der Prozeß des Medizinalrats Dr. Heidenhain gan 
mißachtet. In der Gegenwart ſollen der neuen 


den Guts- und Ziegeleibeſitzer Stoffel v. d. Heyde 
5 $ und den Redakteur Friedrich A. Lange vom „Oſt⸗ 

Frau gemäß, zahlreiche Frauen ſchmachten, preußiſchen Tageblatt“, kam vor der Strafkammer 

darben, verkümmern unter der Tyrannei ihrer des Landgerichts zur Verhandlung Herr 

Ehemänner: Man erteilt ihnen den Rat ſich 

der unwürdigen Feſſeln zu entledigen. 


Dr. 
en en gegen Ba e 171 
es Schöffengerichts Berufung eingelegt, doch wur 
Man tut dem modernen M iel Ae len b Hen ann u 
n anne zu vie rafkammer zurückgewieſen und Herrn Heidenhain 
Ehre an, ihn Tyrann zu nennen. Der Tyrann die Koſten des Verfahrens auferlegt. 

muß Kraft beſitzen und den Willen, fein Recht d Stralkowo, 2. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) 
Is Ob 1 5 Weib Fe Heute früh kam mit dem 7 Uhr⸗Zuge eine Dame 
als Oberhaupt des Weibes inanſpruch zu aus Frankreich an, um als Gouvernante nach Kaz⸗ 
nehmen. Kraft und Wille aber ift vielen ma in Stellung zu gehen. Da der die Dame ab- 
Männern abhanden gekommen. zuholende Wagen noch nicht zur Stelle war bemäch⸗ 
11 ber Brau | un ig, Me monine ten syn Sußdeue 
vergangener Zeiten belehren uns zahlreiche Dame in eine ſolche Aufregung, daß fie um Hilje 
Bücher und Memoiren. Dichter, Schriftſteller, ſchrie und vor eine rangierende Lokomotive lief. 
Künſtler und Gelehrte ſtanden in regem per⸗ Der Lolomotivführer konnte noch im letzten Augen⸗ 
ſönlichen und ſchriftlichen Verkehr mit Frauen, brachte ſte lig mn ee ee Ma 
auf deren Urteil fie Wert legten. Sagt doch liche Verletzung bei und ſtürzte ſich in den Guts⸗ 
Goethe: „Willſt du genau erfahren, was ſich teich, wurde aber gerettet. Ob die ruſſiſche Behörde 
ziemt, fo frage nur bei edlen Frauen an.“ die kranke Peron, die zwar in Rußland Ber- 
Ungebildet werden aljo die Frauen doch nicht köernehmen wird fee ande ige iit, 
ee a er 2 f in Leigentunm Heute 
m Hinblick auf die geift- und gedanken⸗ früh n n ; en eee 
vollen Literaturwerke begabter Frauen frühe⸗ 11 sah Sch en 60 Fahre 
rer Zeiten, finde ich nicht, daß wir Urſache alten Schuhmachermeiſter Bogs, Verlängerte Rin⸗ 
A auf die Fortſchritte moderner Frauen⸗ fall oder Se en en en Un 
Bildung allzuſtolz zu ſein. o eee 
Ich habe im Vorſtehenden nur darauf auß ere e ee e 

merkſam machen wollen, daß das Lied von Lokalnachrichten. A 
97 und geiſtiger Unfreiheit des deut- a die Er 1 8 0 5 
en Weibes niemals der Wahrheit entſprach, Wenergiſnelts in odyo m. geo, Jeppelies Gabr 
A £ nach Mainz. 1907 Beſuch des Königs von Siam in 
und daß der Mann die Frau nicht gehindert Bein. 1906 + John A Manners, Herzog von 
3 8 A à E Utland, eng er aatsmann. rinz s 
hat, ſich geiſtig zu entwickeln und fiH die Bil- Rutland, englifher Staat 1905 F. Prinz Al 


der Höhepunkt der „Mitarbeit der Roten“, er⸗ 
ſcheint ihm „eigentlich wenig bedeutungsvoll“. 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naft. 
Machdruc verboten.) 


mein eigener Herr ſein zu können! Siehſt du, 
wenn ich dich ſo reden höre, denke ich immer, 
du willſt nicht, daß aus Helene und mir ein 
Paar werde, weil meine Braut arm iſt.“ 

„Was das nun ſchon wieder für Hirnge⸗ 
ſpinſte ſind!“ fuhr Maminka erzürnt auf. 
„Was geht es mich an, ob du auf Stroh oder 
auf Daunen ſchlafen willſt? Damit du übri⸗ 
gens nicht wieder ſolchen Unſinn ſchwatzeſt, wo⸗ 
durch ich leicht in den Mund der Leute kom⸗ 
men könnte, will ich dir ſagen, daß ich dir das 
Holz zum Neubau auf Dumblynen umſonſt 
liefern werde. Nun, biſt du jetzt zufrieden? 
Aber ich kann ja tun, was ich nur irgend ver⸗ 
mag, Ihr lohnt mir ſtets mit Undank.“ 

„Nein, nein, gewiß nicht,“ murmelte Otto, 
ganz faſſungslos von dieſer ihm völlig uner⸗ 
wartet kommenden Freigebigkeit. „Ich ſchwöre 
dir, daß ich —“ 

„Schon gut, ſchon gut!“ wehrte Maminka 
ihm unwirſch. „Laß die Britſchka beſpannen, 
wir wollen nach dem Wald fahren und die zum 
Bau nötigen Stämme auswählen!“ 

Auf den bleichen, eingefallenen Wangen 
des Kranken erſchienen zwei rote Flecken. 
„Wie? Iſt's denn wirklich möglich? So ſchnell 
ſchon?“ Er rang nach Atem und ſeine Augen 
füllten ſich mit Tränen. „Vergib, vergib alles, 
was ich dir zuleide getan habe!“ ſtammelte er 
und küßte Maminkas Hand. „Ich habe dich 
verkannt — ich und alle anderen auch!“ 

Er vermochte nicht weiter zu ſprechen. Ein 
Huſtenanfall drohte ihn zu erſticken. Er tau⸗ 
melte und ſank auf einen Stuhl. — 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Otto neben der 
Mutter in der Britſchka, die dem Walde zu⸗ 
rollte. 


nen?“ fragte Otto, als er wieder in der 
Britſchka ſaß. „Morgen? Übermorgen?“ 

Maminka dachte einen Augenblick nach. 
„Man ſoll nichts überhaſten,“ meinte ſie. 
„Fängſt du auch erſt im Auguſt an, ſo wirſt du 
doch noch bis zum Herbſt fertig. Entwirf nur 
erſt in Ruhe einen Plan, auch ich will einen 
zeichnen.“ 

Aber dazu kam es vorläufig nicht. Es gab 
jetzt ſo viel zu tun, daß Otto kaum die zum 
Eſſen nötige Zeit erübrigen konnte, und 
abends mochte er vor Müdigkeit kein Glied 
mehr rühren. l 

In feinem Zimmer angekommen, ſuchte er 
ſogleich ſein Bett auf. Fiebernd und immer⸗ 
fort huſtelnd, lag er mit wachen Augen unter 
der Decke und blickte ſtarr vor ſich hin. 

Durch das geöffnete Fenſter drang die 
weiche Nachtluft herein, ein mattes Dämmer⸗ 
licht erfüllte den einfach ausgeſtatteten Raum 
und auf der Diele zitterte ein breiter, heller 
Streif, der langſam, langſam vorwärtsglitt 
und ſchließlich irgendwohin verſchwand. 

Ab und zu wurde unten im Park ängſtliches 
Vogelgezwitſcher laut. In der Ferne ſchlug 
i í ein Hund an und von den Inſthäuſern ſchallte 
Ihr ſcharfer Blick muſterte den gewaltigen, helles Lachen, Muſik oder einförmiger Geſang 
ſtolz aufwärtsſtrebenden Baum und blieb herüber. 1 
plötzlich an einem Zeichen haften, das tief in Otto ſah und hörte das alles wie im Traum, 
die rötliche Rinde geſchnitten war. Es ſtellte obwohl er völlig wach war. Zu matt, um über 
ein Herz dar, in deſſen Mitte ſich ein M. und irgend etwas nachdenken zu können, lag er un⸗ 
ein Kreuz befanden. beweglich da und ſeine Gedanken irrten plan⸗ 

Maminka runzelte die Stirn und preßte die los umher. — 5 
ſchmalen Lippen feſt aufeinander. \ Der Auguſt kam, aber noch immer war im 

„Komm!“ wandte ſie ſich ſchroff an den Dombrowoer Gutswalde kein Baum zum 
Sohn. „Es iſt Zeit zur Heimkehr.“ Hausbau gefällt worden! denn alle Hände 

„Und wann kann ich mit dem Bau begin⸗ wurden draußen auf den Feldern gebraucht. 


Die Juliſonne brannte heiß herab. Die 
ſtaubbedeckten Gräſer, die am Wegrand ſtanden, 
waren dem Verſchmachten nahe. 

Unter den erſten Bäumen wurde halt ge⸗ 
macht. Der Kutſcher blieb bei dem Gefährt 
zurück, und Mutter und Sohn verloren ſich im 
Walde. 

„Da redet ſie ihm vor, er könne ſich Holz 
zum Bauen ausſuchen,“ dachte der Burſche und 
ſcheuchte die Bremſen von den Flanken der 
Pferde. „Aber während er an ein Haus auf 
Dumblynen denkt, denkt ſie an eins, das auf 
dem Kirchhof in der Erde Platz finden ſoll. 
Pfui über die Schlange! Sie weiß, wie krank 
er iſt, allein anſtatt ihn zu ſchonen, muß er ſich 
von früh bis ſpät für fie ſchinden. Und warum 
auch nicht? Ein Sarg iſt ja billiger als jedes 
andere Haus.“ 

Maminka wanderte unterdeſſen mit dem 
Sohne durch den Wald und prüfte den Beſtand 
des ſchlagfähigen Holzes. 

Der letzte Baum, vor dem ſie ſtehen blieb, 
war eine mächtige Kiefer, die in der Nähe 
eines umgeſtürzten, halbverwitterten Stam⸗ 
m ſich erhob, der an der ſandigen Fahrſtraße 
ag ; 


(20. Fortſetzung.) 

„Nun, ich werde, weiß Gott, alles daran 
ſetzen, dich zufrieden zu ſtellen,“ rief Otto. 
„Habe nur noch zwei, drei Wochen Geduld mit 
mir, dann will ich mich tüchtig tummeln! — 
And daß ich Helene zu meinem Weibe machen 
will, iſt dir doch auch wirklich recht,“ ſetzte er 
bittend hinzu. 

„Tue, was dir beliebt,“ entgegnete Ma⸗ 
minka und wandte ſich wieder den Mägden zu. 

Obwohl Stahl ſeinem Schwager dringend 
davon abriet, Inſpektordienſte zu leiſten, ging 
Otto doch bald wieder ſeiner Beſchäftigung 
nach, und zwar umſo eifriger, je öfter Frau 
von Roſen die Bemerkung hinwarf, Ottos 
Leiſtungen genügten noch lange nicht, um ihm 
Dumblynen zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung 
abtreten zu können. 

„Nein, es wird wirklich nichts daraus 
werden, daß du ſchon zum Herbſt das Vorwerk 
übernimmit,“ meinte fie. „Du biſt noch viel 
zu leidend. Bald ſehe ich dich hier, bald dort 
müßig herumſitzen. Es fehlt dir an Kraft; die 
aber brauchſt du, um auf Dumblynen beſtehen 
zu können. Übergäbe ich dir jetzt ſchon das Gut, 
ſo wären die Leute ſich zuviel ſelbſt überlaſſen, 
und du würdeſt infolgedeſſen bald ausgewirt⸗ 
ſchaftet haben. Du ſiehſt, ich habe nur dein 
beſtes im Auge.“ 

Wenn Maminka ſo ſprach, glaubte Otto 
verzweifeln zu müſſen. 

„Ich bitte dich, ſchweige Mutter!“ flehte er, 
und ſeine abgezehrten Hände bebten leiſe. 
„Raube mir nicht die Hoffnung zum Herbſt 


Weißenburg, Erſtürmung des Geisberges. 1867 


fons, Infant von Spanien. 1904 Mißglückter Ausfall 
der ruſſiſchen Flotte aus Port Arthur. 1903 Wahl des 


Patriarchen von Venedig, Kardinal G. Sarto zum 
Papſt. 1877 + Karl Friedrich von Steinmetz zu Bad 
Landeck, hervorragender preußiſcher General. 1877 ＋ 


Guſtav Prinz von Wafa zu Pillnitz, der Water der % 


Königin Carola von Sachſen. 1870 Schlacht bei 
Emil Cauer zu Kreuznach, hervorragender Bildhauer. 
1825 * Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar. 1792 * 
Perey Shelley, hervorragender engliſcher Dichter. 1791 
Frieden zu Siſtowo zwſſchen Öfterreih und der Türkei. 
1789 Nalionalverſammlung in Paris, allgemeine Gleich⸗ 
heit, perſönliche Freiheit, Volksſouveränflät als unenk⸗ 
behrliche Menſchenrechte erklärt. 1306 Ermordung 
Wenzels III. von Böhmen. 

5. Auguſt. 1911 + Fürſtbiſchof von Wien, Kardi⸗ 
nal Dr. Anton Gruſcha. 1910 Verkauf der deutſchen 
Kriegsschiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Weißen⸗ 
burg“ an die Türkei. 1909 Eintreffen des Reichsluft⸗ 
ſchiffs „3. 2“ in Köln. 1908. Vernichtung des Zeppelin- 
luftſchiffes bei Stutlgart. 1905 + Julius Stinde, nás 
kurwiſſenſchaftlicher und humoriſtiſcher Schriftſteller. 1905 
7 Paul von Schöntyan in Wien, bekaullter Schrift⸗ 
ſteller. 1901 f Kaſſerin Friedrich. 1889 + Fanny 
Lewald zu Dresden, bekannte Romanſchriftſtellerin. 
1880 Ferdinand von Hebra zu Wien, der Begründer 
der Dermatologie. 1840 Landung Napoleons III. bei 
Boulogne. 1833 * Karola, Königin von Sachſen. 1811 
* Ambroſſe Thomas zu Metz, hervorragender Kompo⸗ 
niſt. 1772 Definitivvertrag zu Petersburg, erſte Tei⸗ 
lung Polens. 1737 * Joh. Graf von Struenſee zu 
Halle, berühmter däniſcher Staatsminiſter. 1717 Sieg 
des Prinzen Eugen von Savoyen über die Türken bei 
Pelerwardein. 1529 Frieden zu Cambray zwiſchen 
Frankreich und Spanien, der fogenannte Damenfrleden. 
1246 Sieg des Landgrafen Heinrich Raſpe von This 
ringen bei Frankfurt über König Konrad IV. 


Thorn, 3. Auguſt 1912. 

— (Ordensverleihungen.) Dem pen⸗ 
ee Strafanſtaltsaufſeher Martin Hopp zu 

ewe ift das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens 
und dem ſtädtiſchen Buhnenmeiſter Johann Gör⸗ 
gens zu Junkertroyl im Kreiſe Danziger Niederung 
Kur dem Gutsverwalter Heinrich Gnadt au Reden: 
orf im Kreiſe Neuſtadt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 
(Von der geologiſchen Karte von 
Preußen) und benachbarten Bundesstaaten im 
Maßſtab 1:25 000 erſchien ſoeben Lieferung 125, ent- 
haltend die Blätter Schwetz, Sartowitz 
und Warlubien, welche Teile der 
Kreiſe Schwetz und Kulm umfaſſen. Jedes 
Blatt iſt, einſchließlich eines Heftes Erläuterungen, 
zum Preiſe von 2 Mark verkäuflich und kann durch 
jede Buchhandlung ſowie (zuzüglich der Portokoſten) 
durch die Vertriebsstelle der königlichen geologiſchen 
Landesanſtalt zu Berlin Nr. 4, Invalidenſtraße 44, 
bezogen werden. Die Karten unterſcheiden durch 
Farben die geologiſchen Schichten und erläutern 
durch eingedruckte Buchſtaben und Ziffern das jeder 
Farbe zukommende Bodenprofil. Die Erläuterungen 
geben auf je 76—113 Druckſeiten eine Beſchreibung 
aller auf dem einzelnen Blatt unterſchiedenen Schich⸗ 
ten, ihrer geologiſchen Zuſammenhänge und der 
daraus entſtandenen Bodenarten, ſowie ſämtlicher 
bekannt gewordenen Bohrprofile. Letztere reichen 
bis 140 Meter Tiefe und werden auf einer jedem 
Heft beigegebenen Tafel bildlich nebeneinanderge⸗ 
itelt. Auch enthält jedes Heft in dem kleinen Mak- 
ſtab 1:300 000 ein ſchwarzes eee bn E wel⸗ 
ches gewiß geologiſche Zuſammenhänge von Schwetz 
und Warlubien bis Graudenz und Roggenhauſen 
erkennen läßt. Die im Laboratorium der geolo⸗ 
giſchen Landesanſtalt ausgeführten Analyſen geben 
Aufſchluß über die mechaniſche und chemiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung der jeder geologiſchen Farbe enr⸗ 
ſprechenden Boden- und Ankergrundarten; um dieje 
mit benachbarten vergleichen zu können, find in be⸗ 
ſondern Tabellen noch die Mittelwerte der Zu⸗ 
ameneng dieſer Bodenarten für die ganze 
Gegend von Graudenz, Neuenburg, Mewe, Marien⸗ 
werder, Rieſenburg, Garnſee und Freyſtadt abge⸗ 
druckt, ſowie die beobachtenden Grenzwerte 1) für 
die Gegend zwiſchen Tuchel und Schwetz, 2) für die 
Gegend zwiſchen Graudenz, Gollub und Goßlers⸗ 


hauſen. 

— (Eine neue Zeitſchrift für 
Heimatkunde.) Die Zeitſchrift „Der Wande⸗ 
ter durch Oft- und Weſtpreußen“ 1717 von 
E. Wernih-Elbing), deren Eingehen wohl allſeitig 
bedauert worden iſt, hat jetzt einen Erſatz in der 


Zeitſchrift „O ft- und Weſtpreußen“ gefunden, 


die jährlich ſechsmal erſcheinen ſoll, herausgegeben 


von dem Verkehrsverein für Oſtpreußen 
in Königsberg mit Anterſtützung des weſt⸗ 


Wenn Otto auf feinem rotbraunen Hengit 

ſaß und bald hier⸗, bald dorthin ſprengte, um 
Befehle zu erteilen, überkam ihn zuweilen ein 
heißes Angſtgefühl. 
„Und mein Haus?“ ging es ihm durch 
den Sinn. „Wann wird wohl mit dem Bau 
begonnen werden? Vielleicht kommt es nie 
dazu, denn die Arbeit hört ja nicht eine 
Stunde auf.“ 

Der Schweiß perlte in hellen Tropfen auf 
ſeinem blaſſen Geſicht. Ihm ſchwindelte, aber 
er raffte gewaltſam den Reſt ſeiner Kräfte zu⸗ 
ſammen und trieb den Hengſt zu ſchnellerem 
Lauf an. 

„Nur vorwärts, vorwärts, keine Minute 
geraſtet!“ dachte er. „Denn nur ſo kann ich, 
wenn überhaupt mein Ziel erreichen.“ 

Eines Abends, während er haſtig ſein kärg⸗ 
liches Mahl verzehrte, fragte er die Mutter, 
wie weit ſie mit ihrem Plan zu dem neuen 
Hauſe wäre. 

„Du haſt gewiß ebenſowenig einen entwor⸗ 
fen wie ich,“ meinte er und lächelte trübe. 

Aber als Maminka ganz wider Erwarten 
erklärte, mit ihrem Plane fix und fertig zu 
ſein und noch hinzufügte, daß mit dem Bau 
begonnen werden ſollte, ſobald der Wind über 
die Stoppeln gehe, da vergrub er das Geſicht 
in den Händen und brach in ein krampfhaftes 


Schluchzen aus. 


„Alſo doch, doch!“ war alles, was e rimmer 
wieder ſtammelte. 

Neuer Mut belebte ihn und noch einmal 
ſchien es ſo, als ſollte er geſunden. Heiter 
und glücklich ſchaffte er raſtlos Tag für Tag; 
doch nicht mehr lange, dann war ſeine Kraft 
vollſtändig erſchöpft und er brach zuſammen. 


Pen ae Verkehrs verbandes. Gleich 
dem alten „Wanderer“ hat ſich auch die neue Zeit⸗ 
ſchrift die Aufgabe geſtellt, durch illuſtrierte Auf⸗ 
ſätze die Kennknis der Schönheiten unſerer alt⸗ 
preußiſchen Heimat dem Einheimiſchen und dem 
remden zu vermitteln. Mit Recht wendet ſie ſich 
dabei an beide Provinzen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 


denn für den Reiſeverkehr beſtehen zwiſchen den 


zwei durch Natur und Geſchichte 


į N zuſammen⸗ 
gehörenden Landſchaften keine Grenzen. 


„Daß der 
Oſtpreuße Weſtpreußen, der Weſtpreuße Oſtpreußen 
kennen lernt und beide die Schönheiten ihrer 
Heimat ſtolz dem Deutſchen im Reiche rühmen 
können, iſt das Ziel, das die Zeitſchrift durch Wort 
und Bild erreichen möchte.“ Und dazu ſoll jeder, 
der offenen Auges und Herzens das Land burch⸗ 
zieht, beitragen, fei es auch nur durch berſendung 
photographiſcher Aufnahmen von ſehenswürdigen 
Landſchaften und Bauwerken. Die ſoeben er⸗ 
5 erſte Nummer enthält einen Auſſatz 
„Deutſche Burgen und Städte an der Weichſel“ von 
Oberlehrer Dr. Bruno Schumacher⸗Königsberg, der 
vorläufig die Redaktion übernommen hat, einen 
Bericht über die Studenten⸗ und Schülerherbergen 
von Oskar Schwonder, eine Beſchreibung des Zar⸗ 
nowitzer Sees von Paul Paſchke und einen Aufſatz 
Oſtpreußiſche Volkskunde“ von Direktor Dr. 
Jantzen⸗Königsberg. Aus dem erſten Aufſatze, der 
Thorn behandelt, mit 12 von Dr. Stoediner:Berlin 
künſtleriſch ausgeführten Aufnahmen — Weichſel, 
Dansker, Nonnentor, Johanniskirche. Nathaus, 
Jakobskirche, Marienkirche, Speicher, Haus Wendiſch 
— feien einige Sätze mitgeteilt. „Deutſche Burgen 
und Städte am Rhein, das iſt ein Klang, der jedes 
deutſche Ohr aufhorchen macht. Dagegen, deutſche 
Städte und 5 i an der Weichſel, das klingt 
fremd, und der Vergleich des „ſibiriſchen“ wilden 
Stromes mit dem poeſtevollen Rhein erſcheint als 
Ironie. Aber wer an ſchönen Pfingſttagen, wenn 
das Weichſeltal im Schmuck der Obſtbaumblüte, die 
ſtillen Seitentäler im friſchen Grün prangen, das 
Gebiet durchwandert, der wird mit Staunen inne: 
auch hier ſchaut man von hohen Stromufern über 
weite Fernen, auch hier locken laubumkränzte Ge- 
hänge zu träumeriſchem Verweilen. auch hier 
winken alte mauerumgürtete Städte mit ſtatt⸗ 
lichen Türmen, auch hier blickt man auf zu reiz⸗ 
vollen Burgruinen. Und hier wie dort iſt jeder 
Zoll des Bodens Geſchichte des deutſchen Volkes, 
die eine 300jährige ſlawiſche Herrſchaft nicht ver⸗ 
wiſchen konnte; auch hier wie dort fließt ein deut⸗ 
cher Strom durch deutſches Land. Allmählich, vor⸗ 
ichtig taſtend, war der deutſche Ritterorden von 
einer erſten Anſiedelung Alt Thorn die Weichſel 
entlang vorgedrungen. Burg auf Burg rückte er 
vor, und die Weichſel mußte ihm dabei als Straße, 

y Verbindung dienen. Mit der 
Gründung von Marienwerder 1233 war der Ab⸗ 
ſchluß der Weichſellinie erreicht; hier zweigte dann 
die Nogatlinie ab, die den weiteren Eroberungs⸗ 
zug bis nach Elbing und über das Friſche Haff 
nach Samland führen ſollte. Deshalb lernt man 
bei einer Weichſelfahrt die Ordensbauten — Thorn, 
Culm, Schwetz, Graudenz, Neuenburg, Mewe, 
Marienwerder, Marienburg und mit Abſtechern 
von der Hauptlinie Culmſee, Roggenhauſen, 
Rheden ziemlich vollſtändig kennen.“ Die 
Thorner Bauten werden dann ausführlich geſchil⸗ 
dert, Nach dieſer erſten ſchönen Probe darf man 
wohl erwarten, daß die neue Zeitſchrift ſich dauernd 
behaupten wird. Der Bezugspreis für die ſechs 
Hefte beträgt 3 Mark. 


— (Selbſttätige ü RR NS 
Vertu an uu Es hat gerade in der letzten 
Zeit nicht an zahlreichen Verſuchen gefehlt, eine 
ſelbſttätige Eiſen ee eee zu er⸗ 
fiten, wodurch einmal bei der Verkuppelung be- 
ſchäftigte Menſchen nicht mehr in Lebensgefahr 
ommen oder getötet werden können, und um auch 
die Verkuppelung zu vereinfachen und zu beſchleu⸗ 
nigen, ohne daß der Eiſenbahnbedienſtete zwiſchen 
die lichen ff ienen und zwiſchen die äußerſt ge⸗ 
fährlichen Puffer zu treten braucht. Die bisherigen 
indungen waren teils zu kompliziert, teils zu 
wenig praktiſch und haltbar, ſodaß die europäischen 
i ih von der Einführung einer neuen Kup⸗ 
elung Abſtand genommen haben. Die italieniſche 
egierung hat vor kurzem auf eine verbeſſerte 
Kuppelung, wodurch Menſchenleben nicht mehr ge- 
fährdet werden können, Prämien ausgeſetzt, die auch 
verteilt worden ſind, ohne indeſſen dieſe Frage 
0 zu löſen. Nun iſt es Herrn F. Dunckern 
in Danzig, dem Erfinder des geſetzlich nejhühten 
Sicherheitsſteigbügels, gelungen, eine ſelbſtätige 
Kuppelung zu erfinden, welche äußerſt einfach iit, 
in keinem Falle verſagt, das Betreten der Schienen 
bei der Verkuppelung ausſchließt und die Ent⸗ 
.... . K —ꝛ—— 
Die Felder waren leer, die Scheunen voll, 
der Wind ſtrich lind über die Stoppeln und 
trieb zarte Fäden vor ſich her. Die Schwal⸗ 
ben und Störche waren lange nach dem Süden 
gezogen, und im Park von Dombrowo welkte 
das Laub und ſank zu Boden. 


Überall Abſchied und Vergehen. 


als rückwärtige 


Auch im Gutshauſe bereitete man ſich vor, 
jemand ſcheiden zu ſehen. 

Die Mägde ſchlichen auf den Fußſpitzen 
umher, wagten kaum miteinander zu flüſtern 
und atmeten beblommen, und oben in der 
Krankenſtube erwies das alte Rikchen gedul⸗ 
dig und liebevoll dem Sterbenden die letzten 
Liebesdienſte, während Maminka unten in 
dem blauen Zimmer darüber nachdachte, wie ſie 
es einrichten müſſe, um beim Begräbnis mög⸗ 
lichſt wenig Ausgaben zu haben. ; 
Stahl hatte ſchon vor einigen Wochen an 
Helene geſchrieben, daß es mit Otto zuende 
gehe, und dem Briefe eine größere Geldſumme 
beifügend, ſie gleichzeitig gebeten, unverzüglich 
nach Dombrowo zu kommen und dem armen 
Kranken, der merkwürdigerweiſe nicht ahne, 
daß er nur noch kurze Zeit zu leben habe, durch 
ihre Gegenwart die letzten, ſchwerſten Stun⸗ 
den zu verſchönen. j 

Und Helene kam. An einem hellen, milden 
Septembernachmittag langte ſie auf Sergitten 
an und fuhr von dort in Begleitung Oskars 
und deſſen Gattin nach Dombrowo. 

Maminka, die vom Fenſter aus die Gäſte 
kommen ſah, überlegte noch, ob ſie ſich zum 
Empfang hinausbegeben ſollte, als die drei 
ſchon oben in der Krankenſtube ſtanden. 
Helene vermochte beim Anblick des Gelieb⸗ 
ten kaum einen Aufſchrei zu unterdrücken. Sie 


kuppelung durch einen einzigen Hebeldruck bewirkt, 
während die Kuppelung der in Bewegung geſetzten 
Wagen ſekbſttätig erfolgt. Von der ſinnreichen Er- 
findung iſt bereits die königliche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in Berlin in Kenntnis geſetzt worden. 


Auch ſollen Bundesrat und Reichstag davon be⸗ k 


nachrichtigt werden. Mit den Regierungen von 
England, Schweden, Belgien, Frankreich. Italien, 
Oſterreich, Rumänien uſw. find Verhandlungen ein- 
geleitet, weil ein einzelnes Land der Einführung 
einer neuen, abſolut zuverläſſigen Kuppelung kaum 
nähertreten würde. 
barer, zuverläſſiger und würde ſowohl das Ent⸗ 
gleiſen der Eiſenbahnzüge ſowie das Aufeinander⸗ 
türmen der Wagen bei etwaigen Unglücksfällen 
entweder ganz verhüten oder doch ſehr vermindern, 
weil die Kuppelungsvorrichtung den aanzen Zug 
zu einem feſten Ganzen verbindet, während bei der 
jetzigen Kuppelung jeder Wagen mit dem Zuge 
nur ſehr loſe zuſammenhängt. 

— (Bekämpfung des Wagen mangels.) 
Das königliche Eiſenbahn⸗Zentralamt hat wiederum 
eine Aufforderung in die intereſſierten Kreiſe er⸗ 
laſſen, in der es heißt: „Der Güterverkehr auf der 
Eiſenbahn iſt andauernd ſehr lebhaft; die Ernteaus⸗ 
ſichten ſind bisher gut; die Wirtſchaftslage erſcheint 
anhaltend günſtig. Es ſteht daher zu erwarten, daß 
der kommende Herbſt und beſonders die Monate Dt- 
tober und November wieder große Anſprüche an die 
Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn ſtellen werden. 
Die Eiſenbahnverwaltungen treffen daher 10 0 jetzt 
alle Vorbereitungen, die eine möglichſt g 
wicklung des zu erwartenden ſtarken Verkehrs ge⸗ 
währleiſten. Zur Bewältigung des Verkehrs iſt aber 
ferner dringend erwünſcht, daß die Beſtrebungen 
der Eiſenbahnverwaltungen von den Verkehr⸗ 
treibenden unterſtützt werden. Zur Milderung der 
Geſtellungsſchwierigkeiten im Herbſt würde es ein⸗ 
mal erheblich beitragen, wenn der Bezug der 
Maſſengüter — beſonders der Düngemittel und 
Kohlen — auf einen längeren Zeitraum verteilt und 
tunlichſt ſchon jetzt abgewickelt würde. Ferner würde 
auch eine volle Ausnutzung des Ladegewichts der 
Güterwagen die Bedarfszahl nicht unbedeutend ein⸗ 
geſchränkt werden können. Beſonders würde auch 
eine möglichſt ſchnelle Be- und Entladung der Güter⸗ 
wagen den Wagenumlauf verbeſſern. — Alle Ver⸗ 
kehrtreibenden werden dringend erſucht zum eigenen 
Vorteile und zum Vorteile der Geſamtheit hiernach 
zu verfahren“. 4 

— (Kriegsſpiel der deutſchnationalen 

Lehrlingsabteilung.) Auf das morgen ſtatt⸗ 
findende Kriegsſpiel der deutſchnationalen Lehrlingsab⸗ 
teilung gegen Bromberg ſei nochmals hingewieſen. Es 
können ſich auch Nichtmitglieder daran beteiligen. Ab- 
fahrt 1.58 bis Schirpitz, Nachzügler zu Rad und Kremſer 
2.30 Uhr vom Kriegerdenkmal. Für Mitglieder iſt die 
Fahrt frei. 
(Die Jugendwehr) hielt am Freitag 
Abend 9 Uhr im Vereinslokal „Bürgergarten“ eine von 
78 Mitgliedern beſuchte Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzer eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, die 
in ein Kalſerhoch endete. Zu Punkt 1 der Tagesord— 
nung konnte die ftatiliche Zahl von 22 jungen Leuten 
als Mitglieder neu aufgenommen werden. Sodann ge⸗ 
langte nach eingehender Erörterung ein Antrag zur Une 
nahme, wonach die Wehr in Zukunft in Gruppen zu je 
8 Mann und je 4 Gruppen umfaſſende Züge eingeteilt 
wird. Die durch Zettel vorgenommene Vorſtandswahl 
hatte folgendes Ergebnis: Herren Rektor Krauſe (1. 
Vorſitzer), Hauptmann Banſa (Stellvertreter), Lehrer 
Galka (Schriftführer), Gleiminger (Kaſſenführer), Telke, 
Knittel, Schwan, Hoffmann (Beiſitzer). Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wird von den ordentlichen Mitgliedern Herr 
Kauſch, von den außerordentlichen Mitgliedern Herr 
Weitzmann, als Fahnenträger Herr Holzmann, Fahnen⸗ 
begleiter die Herren Duwe und Kaſtran beſtimmt. 
Zum Schluß wurde noch bekannt gegeben, daß zwecks 
der einzurichtenden Jung⸗Mädchenſchaft am kommenden 
Donnerstag Abend ½9 Uhr im „Bürgergarten“ eine 
Verſammlung ftatifindet, zu der alle jungen Mädchen 
mit ihren Müttern eingeladen ſind. 

— (Fußballſport.) Morgen, Sonntag, nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, findet auf dem Platze vor dem 
Trepoſcher Wäldchen ein Fußballwettſpiel der Mann⸗ 
ſchaft des Turnvereins „Thorn 4“ gegen den Sportver⸗ 
ein „Hohenzollern“ flatt. n 
Vergnügungsprogramm für den 
morgigen Sonntag) Im Ziegelei⸗ 
park findet ein großes Konzert ſtatt, ausgeführt 
von der Kapelle der 11er unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Obermuſikmeiſter Möller. Als befondere 
Attraktion hat Herr Behrend für die Kinderwelt 
eine Reihe von Beluſtigungen au) der „Vogelwieſe“ 
vorgeſehen, darunter auch Aufſtieg eines Rieſen⸗ 
„Zeppelin“. Im Schützenhaus (wo heute, 
Sonnabend, die Kapelle der 15er unter Leitung des 


ſank am Bett in die Knie, zwang ein Lächeln 
auf ihre Lippen und bettete Ottos kraftloſe 
Rechte an ihrer Bruſt. 

„Alſo du biſt doch gekommen, trotzdem ich 
dir im letzten Briefe ſchrieb, daß es mir nichs 
möglich geweſen ſei, unſer Neſt zu bauen,“ 
flüſterte er mit gebrochener Stimme, und über 
ſein Geſicht glitt ein Freudenſchimmer. „Nun, 
wir werden auch in der Hütte glücklich ſein. 
Herbſt und Winter währen nicht ewig, und 
kommt der Frühling ins Land, dann — —“ 
er huſtete krampfhaft. „Wir haben die Mutter 
verkannt, wir alle,“ fuhr er nach kurzer Pauſe 
mit Anſtrengung fort. „Sie iſt gut, ſie will 
uns wohl — ja, ganz gewiß! Ich habe ſo viele 
Beweiſe dafür, ich — —!“ 

Er werſtummte, und ſein Auge irrte plötz⸗ 
lich mit erſchrecktem Blick durch das Gemach, 
dann verſuchte er das Haupt zu heben, aber das 
gelang ihm nicht mehr. 

Da ſchob Helene ſacht den Arm unter ſein 
Kiſſen, und ſo ſtarb er. 

I 


Daß Otto mit Fräulein Winter verlobt ge- 
weſen war, erfuhren die Nachbarn erſt, als ſie 
Maminkas ehemalige Stütze im Saal am 
Sarge des Toten ſtehen und herzbrechend wei⸗ 
nen ſahen. 

Oskar Stahl ſorgte dafür, daß es bekannt 
wurde, obwohl Frau von Roſen dagegen war. 

Unter den Leidtragenden befand fih auchSla⸗ 
viansky, der, ſeit Martha das Elternhaus ver⸗ 
laſſen, ſich bis heute nicht wieder auf Dom⸗ 
browo hatte blicken laſſen. 


Auch Melanie war zum Begräbnis er⸗ 


ſchienen. 


Die Erfindung iit viel halt⸗ 3 


atte Ab⸗ A 


Herrn Obermuſikmeiſter Krelle konzertiert) eröffnet 
am Sonntag Abend eine neue Varieteegeſellſchaft 
ihr Gaſtſpiel. Im Viktoriapark Vorſtellung 
des bekannten Burlesken⸗Enſembles „Humor“. Im 
„Kaiſerhof“ (Schießplatz) nachmittags Garten: 
onzert. Den Ausflüglern nach Leibitſch ift 
Gelegenheit gegeben, an dem Sommerfeſt des dor⸗ 
tigen Flottenvereins im Marquardtſchen Gaſthauſe 
teilzunehmen. Die Thorner Radfahrervereine „Vor⸗ 
wärts“ und „Pfeil“ unternehmen Ausfahrten, 
erſterer nach Gramtſchen, letzterer nach Grabowitz. 
u den zahlreichen Ausflugsorten führen Dampfer 
und Sonderzüge. 

— (Zur Bekämpfung der Auswüchſe 
im Submiſſionsweſen.) In der letzten 
Sitzung der preußiſchen Handwerkskammern wurde eine 
Submiſſionskommiſſion gewählt. Aufgabe derſelben iſt, 
das ihr von den einzelnen Kammern jeweilig zugehende 
Material über Mißſtände und Auswüchſe im Sub⸗ 
miſſionsweſen zu ſammeln, zu ordnen und der Landes⸗ 
zentralbehörde zu unterbreiten, ſowie in Abſchrift den 
handwerkerfreundlichen Abgeordneten des Reichstages 
und den Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes und 
Abgeordnetenhauſes zugehen zu laſſen. Die in jener 
Konferenz anweſenden Mitglieder des Reichstages, 
Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes erklärten, die 
preußiſchen Handwerkskammern in dem Kampfe um eine 
beſſere Geſtaltung und Handhabung des Submiſſions⸗ 
weſens energiſch jederzeit zu unterſtützen, alſo vor allem 
die kraſſen Fälle in den Parlamenten zur Sprache zu 
bringen und Beſeitigung der Mißſtände zu verlangen. 
ls beſonders ſchlimmer Mißſtand wurde allſeitig die 
Vergebung der Arbeiten an einen Generalunternehmer 
bezeſchnet. Auch die weiteren Mißſtände, wie Berück⸗ 
ſichtigung der Mindeſtangebote (Schleuderangebote), die 
bei manchen Behörden leider noch vielfach üblich find, 
die Unklarheiten in den Submiſſionsbedingungen, zu 
kurze Lieferfriſten, ungenaue Bezeichnung der Neben⸗ 
arbeiten uſw. wurde beſprochen. 
(Ferienſtrafkammer.) 
gen Sitzung führte nach Erledigung des Falles 
Nover den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Franzky. Wegen Diebſtahls im Rückfalle 
hatte ſich die Arbeiterfrau Katharina Dombrowski 
aus Sachſenbrück zu verantworten. Da die in Haft 

enommene Angeklagte geſtändig war, ſo waren 
keine Zeugen geladen. Sie gab zu. am 16. Mai 
dem Einjährig⸗Freiwilligen Koltermann in Pod- 
gotz ein Paar Gamaſchen geſtohlen zu haben. Sie 
entſchuldigt ſich aber damit, daß ſie bei Begehung 
der Straftat betrunken war. Der Gerichtshof war 
der Anſicht, daß die Angeklagte für den Diebſtahl 
voll verantwortlich zu machen ſei, doch wurde über 
das Mindeſtſtrafmaß von 3 Monaten Gefängnis 
nicht hinausgegangen. 2 Wochen wurden von dieſer 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet. 5 

— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in welcher Herr Amtsrichter Brachwitz den 
Vorſitz führte, wurden meiſtens Jugendliche 
abgeurteilt. Wegen Diebſtahls angeklagt war 
der Tapezierlehrling Franz Z. aus Thorn. Ex gab 
u, am 29. Juni aus der Wohnung der Witwe 

inger, wohin ihn deren Sohn mitgenommen hatte, 
eine Damenuhr im Werte von 20 Mark entwendet 
zu haben. Die Uhr verkaufte er an einen Droſchken⸗ 
kutſcher für 75 fennig. Da die Beitohlene ihr 
Eigentum zurückbekommen hat und der jugendliche 
Dieb noch unbeſtraft iſt, ſo kam er mit einem Ver⸗ 
weiſe davon. Fahrläſſige Brand⸗ 
ſtiftung bildete den Gegenſtand der Anklage in 
den beiden nächſten Fällen. Das bei der Putz⸗ 
macherin G. in Thorn beſchäftigte Lehrfräulein 
Sophie K. hatte dadurch, daß ſie die Aſche aus 
ihrem Plätteiſen einfach auf den Boden einer 
Rumpelkammer ausſchüttete, einen Brand ver- 
urſacht, wobei ihrer Arbeitgeberin für mehrere 
tauſend Mark Waren verbrannten. Weniger groß 
war der Brandſchaden am Gebäude. Der Gerichts⸗ 
50 war der Anſicht, daß die Arbeitgeberin die 
auptſchuld an dem Unglück trage, indem ſie nicht 
für pft un eines Aſchenbehälters Sorge trug. 
uch hier wurde auf einen Verweis erkannt. — 
Der Schulknabe Hermann W. aus Scharnau hatte 
am 21. April mit einem Kameraden einen Wald⸗ 
brand in der Steinorter Forſt verurſacht. 
Die Knaben gingen aus, um Krähenneſter auszu⸗ 
nehmen, und ergötzten ſich damit. Strauch anzu⸗ 
zünden und wieder auszulöſchen. Beim drittenmal 
entfachte ein Windſtoß ein jo heftiges Feuer, daß 
fie feiner nicht mehr Herr werden konnten. Hier 
wurde ebenfalls ein Verweis für eine ausreichende 
Sühne gehalten. — Ein rückfälliger Dieb iſt 
der Schüler Bruno Kurowski aus Mocker, der in 
Gemeinſchaft mit dem noch nicht Enge 
Schüler Piontek dem Beſitzer Machran drei Tauben 
geſtohlen hatte. Das Urteil lautete auf 10 Tage 


In der geſtri⸗ 


Elegant und noch immer ſchön, trotz des lei⸗ 
denden Zuges im Geſicht, war ſie am Vor⸗ 
mittag auf der Station angekommen und von 
dort in einem Bauernwägelchen, das unter der 
Laſt der Koffer und Schachteln zuſammenzu⸗ 
brechen drohte, bei Stahls eingetroffen. 


Ebenſo hatte Helene auf Sergitten Auf⸗ 
nahme gefunden, denn Frau von Roſen hatte 
es unterlaſſen, der Braut ihres verſtorbenen 
Fiel in ihrem Hauſe Unterkunft anzu⸗ 
ieten. 


Der Saal war überfüllt mit Leidtragenden, 
und draußen vor dem weiten Hoftor drängte 
fih eine ganze Schar von Bauern, die mit 
ihren Weibern aus den umliegenden Dörfern 
und Gehöften herbeigeſtrömt waren, um dem 
Toten, der überall beliebt geweſen war, die 
letzte Ehre zu erweiſen. a 


Als der von vier dunklen Pferden gezogene 
Wagen erſchien, auf dem Otto ſeine letzte Reiſe 
antrat, ſchluchzten die Frauen und Mädchen 
und ſelbſt die Augen der Männer wurden 
feucht. Am tiefſten aber beklagte das Geſinde 
den Tod des jungen Herrn. 


„Die Leute geberden ſich ja wie die Wn- 
ſinnigen,“ dachte Maminka, die kerzengerade 
hinter dem Sarge herſchritt, und ihr ſtrenger 
kalter Blick ſtreifte drohend die den Trauerzug 
begleitende Menge. 


Der Tag war lind, der Himmel wolkenlos. 
Die aus Papierblumen verfertigten Kränze 
auf den „Leutegräbern“ hingen ſtarr und ſtill, 
denn kein Lüftchen regte ſich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gefängnis. — Derſelbe Angeklagte hatte ferner 


verſucht, in Gemeinſchaft mit den Schülern Franz 
Nowinski und Franz Szabowski dem Reſtaurateur 
Lyskowski im Viktoriagarten einen Poſten altes 
Eiſen zu ſtehlen, was aber noch vechtzeilig ver- 
hindert wurde. Kurowski erhielt dafür zuſätzlich 
der erſten Strafe 4 Tage Gefängnis. — Den beiden 
anderen Mitangeklagten und dem Schüler Wladis⸗ 
laus Stocki war eine ganze Reihe anderer Dieb⸗ 
ſtähle zur Laft gelegt. Sie ſollten vom Luftſchiff⸗ 
hafen altes Eiſen, vom Hofe der Baufirma Skow⸗ 
ronnek u. Domke Stricke, von Born u. Schütze ſowie 
von Drewitz altes Eiſen geſtohlen haben. Die An⸗ 
geklagten ind nur teilweiſe geſtändig. ſodaß fie in 
einzelnen Fällen nicht für überführt erachtet werden 
können, obwohl ſie bei der polizeilichen Ver⸗ 
nehmung ſämtliche Diebſtähle eingeräumt hatten. 
ominski und Szabowski werden mit je 1 Woche 
Gefängnis, Stocki mit einem Verweiſe beſtraft. 


Podgorz, 3. Auguſt. (Vereinsfeſte.) Der Eiſen⸗ 
ahnhandwerker⸗ und Arbeiterverein feiert an 
fein Sommerfeſt im Bürgergarten zu Thorn. — 
Der Turnverein hat infolge Ablebens ſeines Vor⸗ 
ſtters, des Garniſonverwaltungsinſpektors Herrn 
Fricke, beſchloſſen, das geplante zweite Sommerfeſt 
ausfallen zu laſſen und ein Winterfeſt am 3. No⸗ 
vember im Nicolaiſchen Reſtaurant zu feiern. 
Aus Ruffiſch⸗Polen, 2. Auguſt. (Die Meſſe in 
Niſhny⸗Nowgorod.) Wie gemeldet, wurde die Meſſe 
am 15. (28.) Juli feierlich eröffnet. Die Zahl der 
erſchienenen Kaufleute iſt bedeutend größer als in 
en letzten Jahren. Von den Verkäufern ſind die 
elzhändler vorläufig in kleiner Anzahl erſchienen. 
as Gros wird zu Anfang Auguſt erwartet. Die 
Manufakturbranche iſt reichlich vertreten. Faſt alle 
Geſchäftslokale find vermietet. In Anbetracht der 
erüchte, daß die Preiſe auf Baumwollzeug ſteigen 
werden, beeilen ſich die provinziellen Käufer, ihre 
Beſtellungen zu machen. Trotz der Nachrichten über 
De guten Ernteausſichten find aber die Moskauer 
Firmen ſehr vorſichtig und reduzieren den Kredit der 
mittleren Einkäufer oder ſchieben die Effektierung 
der Aufträge bis zum Schluß der Meſſe hinaus, 
wenn ein Teil der Ernte ſchon geborgen ſein wird. 
Die d un Kündigung des Kredits wirkt nieder⸗ 
drückend auf die Käufer und droht mit einer Reihe 
neuer Zahlungseinſtellungen, hauptſächlich unter 
den mittleren Kunden. Die Käufer find hauptſäch⸗ 
lich aus dem Zentralgebiet und aus dem Süden ein⸗ 
getroffen. Die ſiblriſchen Kaufleute haben ſich er⸗ 
was verſpätet; das Nordweſtgebiet iſt ſehr Er 
vertreten, da den jüdiſchen Beſuchern der Meſſe 
ſtarke Schwierigkeiten gemacht werden. Bis jetzt ſind 
auf der Meſſe nur 200 Juden regiſtriert, während 
ihre Zahl in früheren Jahren ſchon am erſten Tage 
600—1000 betrug. 


Nachtſchatten und Tollkirſche. 

Wir ſtehen in den Hundstagen, und mit ihnen 
beginnt die Zeit der Reife der Nachtſchattengewächſe, 
dieſer gefährlichen Giftpflanzen, von denen nicht nur 
die Beeren, ſondern auch ſchon einzelne grüne 
Pflanzenteile äußerſt ſchädlich ſind. Die Früchte des 
ſchwarzen Nachtſchattens e d nigrum), der 
überall in Gärten, an Wegen und Hecken wächſt, 
find blauſchwarze Beeren, die den Heidelbeeren 
ähnlich ſehen und von den Kindern unwiſſentlich für 
ſolche ET werden. Nicht minder gefährlich iſt 
die em Nachtſchatten verwandte Tollkirſche 

(Altropa Belladonna). Da manches junge Leben 
Durch den Genuß dieſer giftigen Beeren in ernſte Ge- 
fahr geraten kann, jo empfiehlt es ſich für die Eltern 
un ehrer, die Kinder, die während der Ferien gern 


1 We Feld umherſchweifen, vor den Pflanzen 


Thorner Lokalplauderei. 


3 Der Jahresbericht der Thorger Handelskammer 
für 1911 gibt Ba ein umfaſſendes Bild des 
wirtſchaftlichen Lebens im Handelskammerbezirk 
und läßt zugleich erkennen, wie eifrig bemüht die 


orner Handelskammer iſt, die vielfältigen Inter⸗ M 
eſſen von Handel und Verkehr wahrzunehmen und feh 


u fördern. In dem Jahresbericht wird konſtatiert, 
aß die inie En cel der e 
Verhältniſſe fortſchreitet und daß nach der Zu⸗ 
nahme der Sparkaſſenbeſtände auch die Wohlhaben⸗ 
heit der Bevölkerung weiter wächſt. Es iſt nicht 
überflüſſig, dies hervorzuheben, da die links⸗ 
liberale reife bei der letzten Reichstagswahl die 
allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe als unter 
dem Druck der „konſervativen Zoll⸗ und Ausbeute⸗ 
politik“ ſtehend nicht düſter genug malen konnte. 
Auch die Anerkennung im Jahresbericht der 
Handelskammer, daß die meiſten gewerblichen Be⸗ 
rufe auf die Kaufkraft der landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung a ejen find, infolge deſſen die 
gute Ernte im Berichtsjahre einen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf das ganze Erwerbsleben in unſerem Bezirk 
hatte, ift in der liberalen Preſſe bei ihrer zu- 
nehmenden agrarierfeindlichen Tendenz kaum noch 
u finden, da ſie das alte Sprichwort: „Hat der 
auer Geld, hat's die ganze Welt“ nicht 10 
gelten laſſen möchte. Die leidenſchaftsloſe Betra 
tun 8 Wirtſchaftslebens kann aber ehrlicher⸗ 
meife nicht beſtreiten, daß Stadt und Land aut 
heute noch voneinander abhängen, und ſie mu 
daraus den Schluß ziehen, daß der Städter ft 
durch parteiagitatoriſche ne nicht das Ber- 
ſtärpnfs für die Lebensintereſſen der Landwirtſchaft 
rauben laſſen darf, die ihre volle Produktions⸗ und 
Kaufkraft nur entwickeln kann, wenn es ihr gut 
cht. Gegenſtand der Berichterſtattung ilt in dem 


andelskammerbericht auch der Thorner Holzhafen. 5 


deſſen Zukunft ſich noch garnicht klären will. Zu der 
weni ein 12 ſechs Kilometer unterhalb 
der Sia t, kommt noch der Nachteil, daß die Frach⸗ 
ten ſich ab Holzhafen zu teuer ſtellen. weil der 
olzhafen nut die Verbindung mit einer Kleinbahn 
at, s dieſem Grunde vermehrt ſich auch die 
olzinduſtrie nicht am Holzhafen; es bleibt bei 
dem einen Holzwerk einer Janowitzer Firma, und 
auch dieſes kommt micht auf ſeine Rechnung. Die 
Ausſichten für den Holzhafen ind alſo noch immer 
wenig erfreuliche — es iit leider ganz jo gekommen, 
wie wir das ſeinerzeit warnend vorausſagten, De- 
vor die Thorner Stadtverordnetenverſammlung 
über den Bau des Holzhafens beſchloß. Wir wieſen 
damals darauf hin, daß der Holzhafen nur ober⸗ 
halb der Stadt angelegt werden dürfe und nicht an 
einer Stelle, wo auch die verbindung gegen- 
über den an der direkten Bahnlinie liegenden Holz⸗ 
induſtriewerken der Konkurrenzplätze Schulitz und 
; 9 eine ungünſtige jei. Man entſchied ſich 
im Stadtparlament aber mit allen gegen eine 
Stimme für den Bau, und dieſe eine Stimme da⸗ 


gegen gab der einzige Holzfachmann in der Stadt⸗ 
Senor etenverlo minting ab, welcher in der Debatte 
ausdrückli ) 

hafenprojekt nichts verſpreche. 
mehr rückgängig zu machen; 


Hart. r ſich von dieſem Holz⸗ 
erklärte, daß e hun ift leider nich 
aber dieſer Fall gibt 


doch die Lehre, daß man ſich im Stadtparlament 
nicht allzu ſicher fühlen ſoll, wenn man ſich bei 
einer größeren Sache über die warnenden Stimmen 
von außerhalb ruhig hinwegſetzt. 

Wie der Mondwechſel am Anfang des Schul⸗ 
ferienmonats die trocken⸗heiße Witterung brachte, 
die nur durch ein kurzes Gewitter — für Czernewitz 
eine Sintflut — unterbrochen wurde, ſo ſchien der 
Mondwechſel am Ende des Juli eine Negenperiode 
einzuleiten, da er, wie vorausgeſagt, endlich einen 
Landregen brachte. Es war eine für die Wetter⸗ 
kunde merkwürdige Erſcheinung, wie ſtark in den 
letzten Tagen die Natur zum Losbruch eines Ge⸗ 
witters drängte, der noch wachſende Mond aber 
dieſe Mächte niederhielt, und wie dann erſt mit 
dem Wechſel des Mondes die Wolken, wie eines 
Zwanges ledig, in wohltätigem Regen nieder⸗ 
gingen, die Pflanzen, und nicht nur dieſe, er⸗ 
quidend. So tief wir auch in letzter Zeit in die 
Geheimniſſe des Lebens eingedrungen Tind, ſodaß 
das berühmte „Ignorabimus“ — ins Innere der 
Natur dringt kein erſchaffner Geiſt — heute nicht 
mehr anerkannt wird, in der Wetterkunde ſtehen 
wir noch vor unerklärbaren Erſcheinungen. Man 
könnte verſtehen, daß die dunkle Mondſcheibe 
anders wirkt, als die erleuchtete, oder daß der 
Mondwechſel einmal trockene, das andere mal naſſe 
Witterung bringt, aber daß die fait noch volle 
Scheibe, die vom Vollmond kaum zu unterſcheiden 
iſt, ihre Macht verloren hat und, wie die Erfahrung 
nicht nur in dieſem Monat lehrt, ſo ganz anders 
wirkt, als der Vollmond, ift ein 
zu löſen iſt. Leider iſt der erſte Regentag, den wir 
jeit Wochen der Dürre hatten. — im Weſten und 
Süden des Reiches ſoll ja der Niederſchlag reich⸗ 
licher geweſen ſein — der einzige geblieben, ſodaß 
auch die letzte Ferienwoche, wenn nicht der ganze 
Auguſt, noch die gleiche a Hundstagshitze 
zeigen wird, wie ſie die Alten ſeit ihrer Kindheit 
1 mehr, die Jüngeren überhaupt noch nicht erlebt 
haben, wenn wir die vorjährige Witterung als 
Beginn der Trockenperiode mit der diesjährigen zu⸗ 
ammenfaſſen. Es wirken eben an der Wetter⸗ 
bildung noch Kräfte mit, Veränderungen in der 
Sonne und im Innern der Erde, die ſelbſt den 
Einfluß des Mondwechſels unwirkſam machen. Bei 
dieſer Hitze blieb beſonders denen, die ins Gebirge 
gegangen, nichts anderes übrig, als die Ferien 
abzufigen, da 34 Grad Celſius im Schatten zum 
ne wenig einladend erſcheinen konnten. 
Es gibt {e nun freilich unangenehmere Dinge im 
Leben, als einen Mongt Ferien in einer Sommer⸗ 
friſche abſitzen zu müſſen. Aber eine rechte Er⸗ 
holung ift das nicht, und dies eigentümliche Ver⸗ 
Kab hätte mancher daheim beſſer und billiger 
haben können. Am beſten waren noch die daran, 
die ein Seebad oder Binnenlandbad aufgeſucht, um 
Luft⸗, Sonnen⸗ und Waſſerbäder zu nehmen; und 
die ſonnengebräunten Geſichter, denen man jetzt 
auf der Breitenſtraße begegnet, zeigen, daß die 
Ferien nicht ganz verloren geweſen jind, wenn ſie 
ihren Zweck auch nicht ganz erfüllen konnten. Für 
die Landwirtſchaft und damit für die Volkswirt⸗ 
ſchaft iſt die Dürre des Juli im großen und ganzen 
cher von Vorteil als von Nachteil geweſen. Die 
Kartoffelernte läßt zwar wieder zu wünſchen übrig, 
aber dafür iſt das Korn nicht nur, wie im Vorjahr, 
gut geraten, ſondern, was viel wert ift, auch trocken 
eingebracht; und auch die Gurkenernte. die im 
vorigen Jahre ganz ausfiel iſt wohl befriedigend. 
Die Gärkner allerdings ſind von der Witterung 
wenig erbaut, nach der vorjährigen Trockenheit 
fühlen ſie die dürre dieſes Sommers doppelt ſchwer, 
und nur der ſtarke Nachttau mildert das Ungemach, 
jo wenig es auch it. 

Leider hat die zweijährige Trockenheit auch eine 
Verſandung der Weichſel zurfolge gehabt, wie 
man ſie bisher nicht erlebt hat, da die Hochwaſſer 
ausblieben, welche die Sandmaſſen fortzuführen 

legten. Von dem Unheil iſt ganz beſonders der 

horner Holzhafen betroffen, bei deſſen Anlage mit 
einer ſolchen abnormen Erſcheinung offenbar nicht 
gerechnet worden iſt. Vor den Eingang hat ſich 
eine Sandbank gelegt, die durch Baggern nicht gu 
beſeitigen iſt, da fie. immer friſchen Zuzug erhält. 
an iſt daher jetzt am Werke, den Konſtruktions⸗ 


— 


ehler — wenn man von einem ſolchen ſprechen 
kann, da die diesjährigen Waſſerverhältniſſe, wie 
bemerkt, abnorm find, — zu verbeſſern, indem man 
die Landzunge am Eingang erhöht; man erhofft 


davon, daß die Strömung dann das Werk der Mus- 


baggerung verrichten wird. Für dieſen Sommer 
wird allerdings der Holzhafen unbenutzbar bleiben, 
wodurch wöchentlich ein Ausfall von 12—1500 Mark 
entſteht, nach dem Umfang des diesjährigen 
Waere berechnet, der trotz des niedrigen 
aſſerſtandes den der früheren Jahre erreicht. 
Der Tiefgang einer Traft ſchwerſter Hölzer beträgt 
nämlich nur etwa 60 Zentimeter, ſodaß der Traft⸗ 
verkehr noch bei einem Waſſerſtande von 60 Zenti⸗ 
meter unter Null gaun iſt. Der jetzige Stand 
von 60 Zentimeter über Null erſchwert zwar die 
Schiffahrt. ſodaß nur flachgehende Naddampfer bis 
zur Grenze gehen können, die Flößerei wird jedoch 
davon nicht berührt. Die Verſandung der Hafen. 
einfahrt kommt daher recht ungelegen. Hoffentlich 
elingt es, den Übelſtand, auch für abnorme Jahre, 
auernd zu beſeitigen! 
— —————— — 


i Fur Einſturzkataſtrophe in Nürnberg. 


Über den Einſturz der Maſchinenhalle des 
Großkraftwerkes Franken“ 2 191 125 Nürn⸗ 
berg noch folgende Einzelheiten gemeldet: Wie jetzt 
feſtſteht, find nicht die Konſtruktionsteile aus Gilen 
eingeſtürzt, ſondern das leere Gerüſt, das zur Auf, 
nahme dieſer Konſtruktionsteile beſtimmt war, iſt 

ei der Probebelaſtung zuſammengebrochen. Der, 
Bau ſollte eine Belaſtung von 25 000 Zentnern 
tragen. Die Gerüſtbauten waren ſo gut wie be⸗ 
endet und wurden noch Donnerstag Mittag von der 
Bauleitung beſichtigt und für gut befunden. Für 
die Belaſtung wurden namentlich Sandſäcke benutzt. 
Infolge des während der Nacht niedergegangenen 
ſtarken Regens nahmen ſie ſehr viel Waſſer auf, 
wodurch ſie ihr Gewicht beinahe verdoppelten. Dieſer 
Umſtand dürfte die Haupturſache dieſer Katastrophe 
geweſen ſein. Das Gerüſt bog ſich gewaltig zu⸗ 
ſammen und ſtürzte unter 1 Krachen ein. Die 
Direktion der Firma Dyckerhoff u. Widman, die den 
Bau ausführt, erklärte ihr ſei die Kataſtrophe 
nahezu unbegreiflich. Alle erdenklichen Vorſichts⸗ 
maßregeln ſeien angeordnet worden. Die Kata⸗ 
ſtrophe könne nur durch die großen Waſſermaſſen, 
die während der Nacht niedergingen, hervorgerufen 
ſein. 

Nach den letzten Feſtſtellungen des ſtädtiſchen 
kenne beträgt die Zahl der bei dem Mn- 
glück am Freitag auf dem Großkraftwerke „Franken“ 
Getöteten elf, die der Verletzten 35. Ber- 
mißt werden noch vier Arbeiter. Zuletzt wur⸗ 
den noch zwei Arbeiter unverletzt aus den Trüm⸗ 
mern geborgen. Ein weiterer Arbeiter liegt noch 
unter den Trümmern und hat herausgerufen, daß er 


Rätſel, das noch 


unverletzt fei. Das Nachrichtenamt weiſt darauf hin, 
daß die Maſchinenhalle ſelbſt nicht eingeſtürzt iſt, 
vielmehr ein in derſelben aufgeſtelltes Gerüſt zu- 
ſammengebrochen ijt. über die Arſachen, die zu der 
verhängnisvollen Einſturzkataſtrophe geführt haben, 
läßt ſich zurzeit noch nichts Näheres ſagen. Die ge⸗ 
borſtenen Eiſenbetonpfeiler müſſen erſt von Sachver⸗ 
ſtändigen unterſucht werden. 

Prinzregent Luitpold hat aus Anlaß 
der Einſturzkataſtrophe in der Maſchinenhalle des 
Großkraftwerkes „Franken“ in Nürnberg aus Hohen⸗ 
ſchwangau an den Nürnberger Bürgermeiſter 
Bräutigam ein Telegramm gerichtet, in dem er den 
Familienmitgliedern der Verunglückten ſeine Teil⸗ 
nahme ausdrückt mit der gleichzeitigen Meldung, 
daß er 3000 Mark zur Linderung der erſten Not zur 
Verfügung ſtelle. 5 


Mannigfaltiges. 


(Aus der Geſellſchaft.) Am 
Donnerstag feierte Fräulein Gertrud von 
Breitenbach, die Tochter des preußiſchen 
Eiſenbahnminiſters, die Hochzeit mit dem 
Regierungsaſſeſſor Bürgens. Die Trauungs⸗ 
zeremonie, die nach katholiſchem Ritus vor 
ſich ging, fand im Hauſe der Braut in aller 
Stille ſtalt. Von größeren Feſtlichkeiten iſt 
in Anbetracht eines Todesfalles in der Fa⸗ 
milie Abſtand genommen worden. 

(Feſtnahme eines Räuber: 
hauptmanns.) Vom Herbft 1911 bis 
Frühjahr 1912 machte eine Einbrecherbande 
durch ihre Raubzüge das rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Induſtriegebiet, Oſtfriesland, einen Teil von 
Hannover, Heſſen, und andere benachbarte 
Landesteile unſicher. Es ſind dieſer Bande 
nicht weniger als 67 ſchwere Einbruchs⸗ 
diebſtähle nachgewieſen worden. Elf Mit⸗ 
glieder der Bande ſind zu Zuchthausſtrafen 
bis zu zehn Jahren verurteilt worden. 
Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, 
auch das Haupt dieſer Räuberbande in der 
Perſon 
haften. i 

(Entführung) In Radebeul bei 
Dresden wurde Donnerstag das dreijährige 
Enkelkind des Majors v. Höwel, Irene 
Schalm, von einem unbekannten Manne 
entführt. Das Enkelkind iſt eine Tochter 
des vor einigen Tagen, wie berichtet, im 
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen 
Seeoffiziers Schalm, der infolge falſcher An⸗ 
ſchuldigung ſeitens ſeiner Frau zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 
Er war mit der Tochter des Majors ver⸗ 
heiratet. 

(Eine Erfindung von weit» 
tragender Bedeutung) ſoll, wie die 
„Hall. Ztg.“ meldet, dem Elektrotechniker 
Doering in Heiligenſtadt geglückt ſein: die 
Uebertragung elektriſchen Lichtes und elek⸗ 
triſcher Kraft auf drohtloſem Wege. Die von 
dem Erfinder konſtruierten Apparate ſollen 
elektriſchen Strom drahtlos auf weiteſte 
Entfernung hin übertragen können. Nach 
Angabe des Erfinders foll der elektriſche 
Starkſtrom auf drahtloſem Wege nicht lebens⸗ 
gefährlich und die Anlage bedeutend billiger 
als Drahtleitungen ſein. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob eine fachmänniſche Nachprüfung 
dieſe ſenſationelle Nachricht beſtätigen wird. 

(Beſtrafte Lebensrettung.) Aus 
Neutra in Ungarn berichtet ein Telegramm 
folgendes amüſantes Geſchichtchen: Ein Paſ⸗ 
ſagier des geſtern von Budapeſt abgegange⸗ 
nen Schnellzuges zog in dem Augenblick, als 
der Zug auf einer Brücke die Waag über⸗ 
fuhr, an der Notleine, weil er im Fluß 
einen Menſchen mit dem Tode ringen ſah. 
Er eilte, als der Zug hielt, hinzu und konnte 
der Ertrinkenden retten. Auf der nächſten 
Station wurde er arretiert, weil er die Not⸗ 
leine gezogen hatte, obwohl „weder Zug 
noch Paſſagiere in Gefahr geſchwebt hätten.“ 

Hochzeit einer Dollarprin⸗ 
zeſſin.) Wahre Wunderberichte über die 
Hochzeitsfeier der reichſten Erbin Kalifor⸗ 
forniens treffen aus San Franzisko in Lon⸗ 
don ein. Miß Jennie Crocker, die dem ehe⸗ 
maligen Tennis⸗Champion Mr. Malcolm 
Douglas Whitman aus Brookline in Maſſa⸗ 
chuſetts die Hand reichte, fol ihren Auser⸗ 
wählten mit der netten Mitgift von rund 
400 Millionen Mark beglücken. Dieſem 


eines Arbeiters Mieloch zu ver⸗ J 


Vermögen entſprechend wurde denn auch die 
Hochzeit in San Matio in Kalifornien ge⸗ 


feiert. Auf ungefähr eine halbe Million 
Mark dürften ſich die Koſten dieſer glanz⸗ 


vollſten feſtlichen Veranſtaltung, die der pluto⸗ 
kratiſchen Geſellſchaft des wilden Weſtens 
je geboten wurde, wohl belaufen. Die kleine 
Kirche von San Matio war mit den koſt⸗ 
barſten Schnittblumen in einem dufterfüllten 
Blütentempel verwandelt worden. Eine 
ganze Schar von Dekorateuren hatte ſtunden⸗ 
lang mit der Ausſchmückung zu tun, für die 
eine Summe von 100000 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt war. Weitere 80 000 bis 
100 000 Mark ſind für die feenhafte Dekora⸗ 
tion der Hochzeitstafel verwendet worden. 
Nahezu eine viertel Million Mark hat das 
verſchwenderiſch mit echten Perlen beſtickte 
Brautkleid gekoſtet. Die wichtigſten und 
intereſſanteſten Szenen der Hochzeitsfeier 
wurden zur ſpäteren Familienunterhaltung 
kinematographiſch aufgenommen. Unter den 
wertvollen Hochzeitsgeſchenken, die eine 
weitere viertel Million repräſentieren dürften, 
befindet ſich eine wundervolle Tiara aus 
Perlen und Brillanten und anderer einer 
Dollarfürſtin würdiger, Schmuck. Mehrere 
Detektivs hatten ſich unauffällig zu den 
Gäſten geſellt, um etwaigen Juwelenlieb⸗ 
habern auf die Finger zu ſehen. Wie be⸗ 
hauptet wird, hat die Braut am Tage vor⸗ 
her eine Anzahl von Drohbriefen erhalten, 
ein Umftand, der die Anweſenheit der Ge- 
heimpoliziſten ratſam erſcheinen ließ. 


Das Schickſal des Konſols 
beſingt „Caliban“ in folgenden Knüppelverſen: 
Täglich ſinken um ein Endchen — Unſre ſchönen 
Dreiprozent'gen. — Voll Verachtung wendet, 
chwapp, — Sich das Volk von ihnen ab. — Gibt 
Papa zur Hochzeitsweihe — Dreiprozent'ge Staats⸗ 
anleihe, — Ruft der Bräut'gam: „Nichts von 
dieſen! — Lieber dann noch Portugieſen!“ — Uyd 
der Kurs ſinkt ſtill und heiter: — Sechzig, fünfzig 
und ſo weiter, — Weicht auf vierzig, dreißig; 
weicht, — Bis den Nullpunkt er erreicht. — Und 
mit Konſols ohne Schonung — Tapeziert man nun 
die Wohnung; — Kinder fert'gen mit Genuß — 
Vatern draus den Fidibus. — Mutter eilt zur 


Bank mit Schnaufen, — Am den Reit raſch zu ver⸗ 
kaufen. — Das Papier, ein mündelſicher, — Pril 
der Händler mit Gekicher: „In Papier — ſo ſteif 
und fejt, — Wurſt fiH gut einwickeln läßt. — Gern 
ließ ich's mit unterkrauchen, — Doch bedruckt 
kann ich's nicht brauchen!“ 


50 jähriges Geſchäftsjubiläum der 
Firma W. Kelling. j 

In dieſem Jahre (am 1. Juni) beging die in allen 
Teilen Deutſchlands rühmlichſt bekannte Firma W. Kelling, 
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt in Breslau, die Feier 
ihres 50 jährigen Beſtehens, bei welcher Gelegenheit das 
geſamte Perſonal am Vorabende des eigentlichen Feſttages 
den Inhabern der Firma als ehrende Anerkennung einen 
Fackelzug darbrachte. Die ſtarke Beteiligung von über 
700 Perſonen an dieſem Feſtzug, welcher in wohlgelungener 
Weiſe verlief, gab Zeugnis von dem angenehmen Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Ge⸗ 
meinſchaftliches Zuſammenſein bei Konzert und Tanz 
beſchloß den Vorabend des Jubelfeſtes in froher und 
heiterer Laune. 

Die Hauptfeier am 2. Juni wurde durch Geſang eines 
Chorals eingeleitet, worauf das Perſonal den Inhabern 
als Zeichen beſonderer Wertſchätzung eine künſtleriſch 
ausgeführte Plakette überreichte. — In bewegten Worten 
dankten die Herren Kelling's für die erwieſenen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten und ſpendeten anläßlich dieſes Feſtes einen 
größeren Betrag als Grundſtock zu einer Wohlfahrtsein⸗ 
richtung, der durch jährliche, fortlaufende Zuſchüſſe ſtändig 
vergrößert werden ſoll. 

Was die Gründung und Entwickelung der Firma 
ſelbſt anbelangt, ſo ſoll in kurzen Worten dargelegt ſein, 
daß ſich die Firma aus kleinen Anfängen zu einer Höhe 
emporgeſchwungen hat, die ihr die Berechtigung gibt, ſich 
nunmehr als eine der an der Spitze marſchierenden 
Firmen in ihrer Branche zu betrachten. Die Firma be⸗ 
ſchäftigt gegenwärtig über 1000 Angeſtellte in drei großen 
mit allen Errungenſchaften neuzeitlicher Technik ausge⸗ 
ſtatteten Fabriketabliſſements. Sie unterhält zirka 100 
Filialen und iſt auf verſchiedenen Ausſtellungen mit erſten 
Preiſen prämiiert worden. i 

Wir wünſchen, daß die Firma ihren Ruf auch weiter⸗ 
hin in der würdevollen Weiſe vertreten wird und dadurch 
den Ausbau ihres Unternehmens in gedeihlicher Weiſe 
zu fördern imſtande iſt. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


or. Famillenkränzdin, 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. ; 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Preufziſcher Koj“, 


ulmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
. Jacubowski. 
Moöbl. Ofiizierwohnung 
vom 15. 8. zu vermieten 
Sunkerjitaße 6, 1. 


innerung. 


9 ; y 
Für allerlei labende Speiſen und 
Getränke iſt veſtens geſorgt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto Wendland. 


Lulkauer Park. 


Mit der Bahn und mit Wagen leicht 
erreichbar. 


Angenehmer Aufenthalt 
Vorzügl. Verpflegung. 


Wagen zu dem Nachmittagszuge 
Slation Liſſomitz. 
Den verehrten Vereinen und Aus⸗ 
flüglern beſtens empfohlen. 


Alb. Janke. 


Rudak. Il. Boesenlorl 
Geſellſchaftsgarten 


bringt ſich den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen und Schulen als ſchattigen, 
ſchönen Aufenthaltsort in freundliche Er⸗ 


Gaſthaus Oborski, 


3 Minuten von der Kleinbahn Thorn⸗ 
Scharnau. 

Empfehle den geehrten Herrſchaften, 
Ausflüglern, Vereinen und Schulen meine 
ſchönen, geräumigen Lokalitäten, ſowie 
Garten nebſt Kegelbahn. Großes Muſik⸗ 
orcheſtrion vorhanden. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Vorherige Anmeldung durch Karte 
oder Telephon erwünſcht. 

Telephonſtation im Haufe. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Albert Oborski. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. Ü 
Sonntag den 4. Auguft: Ausflug na 
Gramtſchen und dort: Evangeliſations⸗ 
verſammlung. 
Mittwoch den 7. Auguft, abends 8 Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
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aufaug, 


Volſchuß⸗ „Verein zu Thorn, Müller's Lichtspiele. 


E. G. m. u. 9 + 
Wir verzinſen 


areinlagen 
4 Prozent. =: 


Ae von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Große e 


Papier. und Zellalose⸗Fabrih 


Der Vorſtand. 


kauft jedes Quantum 


deutſchen und rufst (il ia, Zelluloſe⸗Fichtenholzes 


und erbittet e I unter S. 
A.⸗G., Berlin W. 8. 


Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör, per Pferdeſt, 1 Wohn. v. 5 Zim., Badeſt. ꝛc., 


8 an Haasenstein & Vogler, 
1. Oktober zu vermieten. 


Unser grosser 


Sais 


Beginn: 5. August. 


| me 


Werlesungshalbe 
Talſtraße 39 


eine Fainmeruofnun 


mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. 


J. Lüdtke, ehlhandlung, | 


Bacheſtr aße 14. 


4⸗Zilumer⸗Wohuung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Field im Wohnungen 


mit ſämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten 
Kirchhofſtraße 62. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Bakunmentſtäubung, Kohlen: 
zwei Treppenaufgüngen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Auskunft bei Eigentümer Franz 


Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3- Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski, Bergſtraße 222 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung,! 


welche von einem ſolchen ſeit 9 anren 


innegehabt, ift vom 1. Oktober Js. 


oder ſpäter zu vermieten 


Seglerſtraße 22. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten. 


Lipinski, Schulſtraße 16. 


6. Schwechten-Berlin 


Derselbe bietet in 
sämtlichen Lagern 


außerordentlich 
große Einkaufsvorteile. 


Ze d. is 6. 6. Auguſt: = 
dischen zwei Heren. f 


Dramatiſcher Ehekonflikt in 3 Akten. 


Un Schlager, der durch feine einfache, 
aber pfychologiſch umſo feiner 
gegliederte Handlung, glänzende In⸗ 
ſzenierung und hervorragende 
Darſtellung von allen anderen Films 
abſticht 


Der ſchwarze Kanzler. 


Tragödie 
eines Ense Gropfürften. 


Nordiſcher Kunſtfilm, geſpielt von erſten 
Bühnenkräften Kopenhagens. 


Spielzeit 1 Stunde. zaq 
Cde Neuſt. Markt 2 we. imer u 


ge, 1 gr. Keller mit elettr, Anlage. 


Eta 
A. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2. Näheres daſelbſt im Zigarrengeſchäft. 


on-Räumungs -Verkauf 


beginnt Montag den 5. August. 


J. OCNA] & SANAGIOWSH, 


Spezialhaus größten Stils 


Pianos Harmoniums. 


Nur allererste Marken von Weltruf. 
Blüthner-Leipzg | 
Rud. Ibach Sohn-Barmen 
Steinway & Sons „Fk, 
5 Th. Mannborg-Leipzig 
C. 1. Quandt-Berlin 


früher bel Herrn von Szozy- 
pinski vertreten! Nicht mit 
Firmen Ähnlichen Namens zu 
verwechseln. Ey 

Beide Hoflieferanten I 


sowie solide Pianos in billigerer Preislage. 


a Man verlange Offerte nebst Katalog von dem Ae E 


B. Neumann, Posen, 3 
Bismarckstr. 10, oder der Thorner Niederlage, Calaleretr, 4, Il. Sa 


Drucksachen 


Meierelen, Brennereien, Ziegeleien, Mühlenwerke, 
sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 


liefert zu billigem Preise die 
mit reichem Schrift- und Linien- 
Material und den neuesten 
Spezial- Maschinen ausgestattete 


C. Bomhrowski'sche Buchiruckerei 
Thorn. 


oie Iwane Adler Thorn gi 


ift unter günftigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Schriftliche Adreſſen erbeten an 


a Frau Wwe. Leutke. 


für Herren- und Knaben- Bekleidung, 


vermie 


von 3 Mk. pro 


Osibankı für Han 


Fernruf 126 


NERLBI 
BRUAMGEH 
SERDNED 
ZIPELIG 
LEIK 
RENANYOH 
MEGSURBAD 
NOPES 
RATTSEUTT 
SENES 


pa en? 


Bitte weder 


ſoſort an: 


keai. 7, HII Eine 4 gr Zinmer: RER elle 


herrſchaftl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 
reichl. Nebengel., Barmmaflerheg, Gas 


be ME RAU SE RAN EM 39 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer 
Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 


und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberkaſten lr. 


zu mäßigen Preiſen. 


Sweigniederlaffung Thorn, 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


= Sind Sie gewandt! u 


Wir 1 10 Städtenamen ausgewählt und en 5 
1 umgeſtellt. 
Verſuchen Sie es, bitte. Wir haben etwas 
ür Sie, was wir Ihnen jenden würden, und was 
mE angenehme Ueberraſchung für Sie fem dürfte. 
Sie empfangen ein wertvolles Geſchenk $ 
Sendung volljiändig kojtenlos beigepadt, falls Sie 
uns die richtigen Städtenamen, jowie Ihren Namen, 
Stand und f auf einer Poſtkarte mitteilen. 


Verſchieben Sie die Sache nicht! Wer zuerſt 
kommt, mahlt zuerſt! a Sie ihre “| Mellienſteaße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 


ante lang; 3 W. 


Friedriel Kecktor 


Breitestrasse 83, 1 Tr. 
Verkaufe 


Kostümstofe und Juche 


in allen Furben 
der letzten Saison bedeutend unterm Preis 


vor Eingang der Winter-Neuheiten. 


Stoffreste zu Kostümröcken u. Burschenanzügen. 


Anfertigung nach Mass. 
Engl. Damen-Kostüme u. Herren-Garderoben. 


ut möbl. Fi . m. asbel., Schreibt, em Stube un Küche, 
6 Ausſ. n. d. Weichſel, v. 1. 8. 12 bill. Wohnung, vermietet 
zu vm. Baderſtr. 1, Seitenaufg., 3 Tr. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Nicht billige, minderwertige 
Ware, sondern das beste an Qua- 
lität bieten wir zu Preisen, die 


Aufsehen erregen 
müssen. Beachten Sie unsere 
Schaufenster-Auslagen. 


Iherrsttall. wohnung, 


Ai eee 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen⸗ und Burſchengelaß, ie 
ſtall und Garten, per fofort oder ſpäter 
vermietet 

E. Peting, Bsombergerite. 76. 


A⸗Fimmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten. Neumann, Schmieden 
bergitr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 

Daſelbſt And 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 
Serido] GA Wohnung. 


6 Zimmer mit et Bad und Zu⸗ 
behör, febr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad u. Zubeh., im 1. N tar 
Aliſtädt. Markt 8, iſt vom 1. Oktober 
zu vermieten. 


Emil Golembiewski. 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. Wohnung da⸗ 
bei, iſt zu vermieten. Es ſind auch zwei 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. 


ten wir 


Jahr aufwärts 


del IM ionit 


Brüdenftr. 23. 


Herzkrankheiten. / 
Mineralbäder des Bades g 
Kudowa im Hause, 
Prospekte frei. 


u erfragen 
äckerſtraße 16, 1, vorne 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmannſtraße 13 (Eingang Talſtr.) 


Wohnungen: 


Sirane 0, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
ulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
Wunsch 25 N Zubehör, auf 

G unſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
Driefmarfen noch Geld einzusenden. vom 1. Oktober oder früher zu ln 


Können Sie die Löſung 


bei der 


mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Per 1. Oktober 


3 Zimmer, Küche 
und Zubehör 


Heriot- . Prämien: 


3 Zimmer-Wohnung 


u. elektr. Sicht v. ſof. oder 1. Okt. z. verm. (Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von | zu vermieten. 


Näheres daſelbſt part, beim Portier. 


ſofort zu vermieten Mellienſtr. 101. 


Heinrich Netz. 


Die Organifation unjerer Marine. 


Das vom Kapitän zur See a. D. Perſius 
herausgegebene und in der Schriftenvertriebs⸗ 
anſtalt zu Berlin SW. 68 erſchienene „Flotten⸗ 
taſchenbuch“ (Pr. 50 Pf.) macht über die Orga⸗ 
niſation der kaiſerlich deutſchen Marine ge⸗ 
naue Mitteilungen, die für jeden wiſſenswert 
find, der fiH für unſere Flotte intereſſiert. 


Oberbefehlshaber der Marine iſt der Kai⸗ 
ſer. Ihm ſind unmittelbar unterſtellt der 
Chef des Marinekabinetts, der des Admiral⸗ 
ſtabsbs, die Chefs der Stationen, die Chefs der 
Hochſeeflotte und des Kreuzergeſchwaders, der 
Inſpekteur des Bildungsweſens ſowie der Ge⸗ 
neralinſpekteur der Marine. Das Marine⸗ 
kabinett, entſprechend dem Militärkabinett bei 
der Armee, iſt das ausführende Organ des 
Kaiſers an allen die Marine betreffenden 
Kommando⸗ und Perſonalſachen. An ſeiner 
Spitze ſteht ein Admiral als Chef, zurzeit Ad⸗ 
miral von Müller. Der Admiralſtab entſpricht 
dem Generalſtab der Armee. Er leitet die 
Bewegungen der im Auslande befindlichen 
Geſchwader und Schiffe inbezug auf ihre mili⸗ 
täriſche und politiſche Verwendung. Er bear⸗ 
beitet die Mobilmachungsangelegenheit. Ein 
Admiral iſt ſein Chef, zurzeit diesmal Vizead⸗ 
miral von Heeringen. Der Generalinſpekteur, 
ein Großadmiral, zurzeit Prinz Heinrich von 
Preußen, iſt dem Kaiſer für die militäriſche 
Ausbildung der heimatlichen Seeſtreitkräfte 
verantwortlich. A 


Das Reichsmarineamt ift dem Staatsſekre⸗ 
tär, Großadmiral, bezw. Admiral, unterſtellt, 
zurzeit Großadmiral von Tirpitz. Es iſt die 
höchſte Verwaltungsbehörde, die dem Kaiſer 
direkt bezüglich aller Organiſationsangelegen⸗ 
heiten unterſteht. Das Reichsmarineamt glie⸗ 
dert ſich in 1. Zentralabteilung, 2. allgemeines 
Marinedepartement, a) militäriſche Abteilung, 
b) Seetransportabteilung uſw. 3. Werft⸗ 
departement. a) Werftverwaltungsabteilung, 
b) Sektion für Torpedoweſen, c) für Minen 
und Sperrweſen uſw. 4. Konſtruktionsdeparte⸗ 
ment, a) Abteilung für Schiffbauangelegen⸗ 


betten b) für Maſchinenbau, e) für Probefahr⸗ 


en um. 5. Verwaltungsdepartement. a) 
Etatsabteilung uiw. 6. Waffendepartement. 
a) Artillerie und Handfeuerwaffen, b) Die 
Aufſtellung und Behandlung des Artillerie⸗ 
materials an Bord, e) Dezernat für Küſten⸗ 
befeſtigungen. 7. Nautiſches Departement. 
8. Zentralverwaltung für das Schutzgebiet 
Kiautſchou. 9. Medizinalabteilung. 10. 
Inſtitiariat. 11. Nachrichtenbureau. 


Auf die Tätigkeit der einzelnen Departe⸗ 
ments einzugehen, würde zu weit führen. Meiſt 
ſagt ſchon ihr Name, was ſie zu tun haben. Nur 
einzelne ſeien herausgegriffen. In der Zen⸗ 
tralabteilung werden die Perſonalangelegen⸗ 
heiten, Fragen der Organiſation und des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes bearbeitet. Das Werftdeparte⸗ 
ment ſorgt für die Ausrüſtung und Inſtand⸗ 
haltung der Schiffe und Werften. Das Kon⸗ 
ſtruktionsdepartement entwirft die Pläne für 
die Neubauten und überwacht deren Bauaus⸗ 
führung. Die Waffenabterlung beſchäftigt ſich 
mit der Inſtallierung und der Neukonſtruktion 
aller Waffen. Die nautiſche Abteilung iſt für 
die Anfertigung neuer und die Berichtigung 
alter Seekarten verantwortlich. Es überwacht 
die Inſtandhaltung der nautiſchen Inſtru⸗ 
mente, bearbeitet die nautiſchen Bücher und 
die Wetternachrichten. Im Nachrichtenbureau 
werden die Veröffentlichungen der Preſſe des 
In⸗ und Auslandes, ſoweit ſie für die Marine 
intereſſant ſind, geſammelt, die Marinerund⸗ 
ſchau wird herausgegeben und die Zeitungen 
werden mit Material verſehen. 


Vom Reichsmarineamt reſſortieren die In⸗ 
ſpektion des Bildungsweſens, des Torpedo⸗ 
weſens, das Torpedoverſuchskommando, die 
Torpedowerkſtatt, die Inſpektion der Schiffs⸗ 
artillerie, das Artillerieverſuchskommando, die 
Inſpektionen der Küſtenartillerie und des 
Minenweſens, die Minenverſuchskommiſſion, 
die Inſpektion der Marine ⸗Infanterie, die 
Marinedepotinſpektion, das Gouvernement 
Kiautſchou, die Werften, die Schiffsprüfungs⸗ 
kommiſſion, der Marinekommiſſar für den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal, die Küſtenbezirks⸗ 
ämter, die Marinebekleidungsämter, die Sa⸗ 
nitätsämter, die Marineintendanturen, die 
deutſche Seewarte, die Obſervatorien zu Wil⸗ 
helmshaven und Dingtau, die Fortifikationen. 


Die Inspektionen und ähnliche Behörden und 
Inſtitute unterſtehen dem Reichsmarineamt 
nur in techniſcher Beziehung, in militäriſcher 
den betreffenden Stationen. u. 


— EE 


© 
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Die Lage in der Türkei. 


Da das Ergebnis der Abſtimmung in 
der Donnerstags⸗Sitzung der Kammer eine ge⸗ 
wiſſe Verwirrung verurſachte, muß hervorgehoben 
werden, daß nach der letzten Abſtimmung die Kom⸗ 
miſſion ſich in dringlicher Weiſe mit der Prüfung des 
von der Regierung geſtellten Antrages auf Mv- 
änderung des Artikels ſieben der Verfaſſung zu be⸗ 
faſſen haben wird. Die Kammer hat zwar auf die 
Priorität der Vorfrage verzichtet, jedoch wird es 
der Kommiſſton freiſtehen, is damit zu befaſſen. 
Der Großweſir hat dies im Laufe der Verhandlung 
anerkannt. Der Führer der jungtürkiſchen Partei, 
Seyid, hat dieſen Punkt nach Schluß der Abſtim⸗ 
mung beſonders hervorgehoben, indem er ſich auf die 
vorangegangene Erklärung des Großweſirs berief. 
— Nach der Abſtimmung in der Kammer trat die 
iungtürfijhe Partei zu einer Beratung 
zuſammen und beſchloß, den Kriegsminiſter wegen 
der militäriſchen Maßnahmen und wegen der Vor⸗ 
kehrungen in der Umgebung der 
pellieren. Die Rane er hätte noch Donners⸗ 
tag Abend verhandelt werden ſollen, worauf der 
Miniſter aufgefordert worden wäre, ſie ſofort zu be⸗ 
antworten, doch ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit 
der Kammer. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
begrüßt die gänzliche Abkehr der Türkei von 
der bisher gegenüber den Albaneſen 
geübten Methode und führt aus, es zeige 
ih, daß ſich in der Türkei endlich jene Auffaſſung 
durchſetze, die von öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite 
ſchon ſehr lange Zeit vertreten worden ſei, daß näm⸗ 
lich die Politik der e Repreſſion gegenüber den 
Albaneſen nicht nur erfolglos, ſondern auch ang 
jei. Eharakteriſtiſch für dieje Wendung fei, daß ge- 
rade die türkiſche Armee, der man den auterſten 
Patriotismus nicht abſprechen könne, zu der von 
SOſterreich⸗Ungarn immer vertretenen Politik gegen⸗ 
über den Albaneſen komme. Die mehrfache Auf⸗ 
ſtandsbewegung habe der e ee 
Diplomatie wiederholt Anlaß zu eindringlichen 
Mahnungen und zum Ausdruck des Wunſches nach 
Ruhe in der europäiſchen Türkei gegeben. Die Rück⸗ 
ſicht auf die möglichen internationalen Folgen⸗ 
wirkungen der kritiſchen Entwicklung der alhane⸗ 
ſiſchen Frage berechtigten, ja verpflichteten Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn, in aufeiliger Freundſchaft ſeine 
Meinung zu äußern. Seine Diplomatie habe immer 
die Auffaſſung vertreten, daß nicht Repreſſion, fon- 
dern Reformen in Albanien notwendig jeten, die 
ebenſoſehr der nationalen Individualität des al⸗ 
baneſiſchen Volkes wie ſeinen allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Bedürfniſſen Rechnung trü⸗ 
gen. Wenn die von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Diplomatie in Konſtantinopel ſtets vertretene Auf⸗ 


faſſung zu dem erwünſchten Erfolge führen ſollte, H 


werde man darüber nirgends mehr Genugtuung 
empfinden, als in Sſterreich⸗Angarn, wo man immer 
den hohen Wert betone, den gerade Albanien für 
den Beſtand der europäiſchen Türkei habe. 

Das jungtürkiſche Komttee ſucht die Be- 
An ean E von 130 Mintftern, Würden⸗ 
trügern und knie Funktionären des alten 
Regimes gegen die Regierung auszunützen. Eine 
Mate Note beſagt, die Regierung habe die 

aßnahme getroffen, um die Verfaſſung ſtreng ein⸗ 
uhalten, und weil nach der Aufhebung des Be- 
Bau e d die Begnadigung der auf ad⸗ 
miniſtrativem Wege verbannten Perſonen unab⸗ 
weislich geweſen ſei. Zur Kennzeichnung der ſchwie⸗ 
rigen Lage, in der ſich die Regierung der Kammer 


egenüber befindet, dient die Tatſache, daß authen⸗ i 


iſchen Nachrichten zufolge die albaneſiſchen Rebellen 

von Mitrowitza am 29. Juli an den Sultan ein 
Telegramm gerichtet haben, in dem ſie die Auflöſung 
der Kammer in 48 Stunden verlangten. Der Sul⸗ 
ban habe in ſeiner Antwort zur Geduld geraten. 
Der Großweſir, dem die gleiche Forderung tele⸗ 
graphiſch übermittelt wurde, habe geantwortet, er 
werde den Führer der Miſſion Ibrahim Paſcha nach 
Mitrowitza entſenden und geſetzliche Forderungen 
bewilligen. 


hat der ökumeniſche Patriarch feine D 
miſſion zurückgezogen. 


Aus Albanien. 


Eine amtliche Depeſche aus Monaſt ir beſagt, 
daß Dienstag Nacht in Ochrida in den Gärten 
hinter dem Regierungs⸗Konak eine Bombe explo⸗ 
dierte. Einige Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, 
ſonſt iſt kein Schaden angerichtet worden. Der Täter 
verwundete auf der Flucht einen bulgariſchen 
Müller. — Gerüchtweiſe verlautet, daß auch in 
Kotſchana, Wilajet Koſſowo, zwei Bomben ex⸗ 
plodiert ſind, wodurch etwa 30 Perſonen verletzt 
wurden. — Es beſtätigt ſich, daß im Bazar von 
Kotſchana im Wilafet Koſſowo kurz nach ein- 
ander zwei Höllenmaſchinen explodiert 
find. Dir Wirkung war furchtbar. Ungefähr 40 
Perſonen ſind teils Hen mac teils perler 
worden. Einzelheiten fehlen noch. 

Da die von den Arnauten für die Auflöſung der 
Kammer geſtellte Friſt bald abläuft, bemächtigt ſich 
der Arnauten wieder eine größere Erregung. 
Aus Üsküb wird berichtet, daß der Kommandanr 
des Wachtturmes Gardiſchta ſowie fünf Ortsvor⸗ 
fteher und 52 Gendarmen ihre Bolten verlaſſen 
haben und zu den Arnauten übergegangen ſind. In 
Sienitza brachten die Arnauten in das Gefängnis 
ein und ſetzten 132 Sträflinge in Freiheit. Ber 
Seldſche fand ein e eue Maliſſoren 
und der Beſatzung mehrerer Wachttürme ſtatt. Die 
Bejagung wurde ſchließlich überwältigt, entwaffner 
und dann freigelaſſen. i 

Zuſammenſtoß mit einer bulgariſchen Bande. 

Nach einer amtlichen Meldung hat auf einem 
Landgute bei Glevgelü ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen türkiſchen Soldaten und einer bul⸗ 

ariſchen Bande ſtattgefunden, wobei der den 
Soldaten als Führer dienende Komitatſchi Riſto und 
zwei Mitglieder der Bande getötet worden ſind. 
Vier türkiſche Soldaten und zwei Feldhüter wurden 
verwundet. Infolge einer Bombenexploſion 
find 6 Häuſer in Brand geraten. = 
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Thorn, Sonntag den 4. Auguſt 1912. 


reſſe. 
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Kammer zu inter⸗ hab 


Auf die dringende Bitte des gemiſchten Rates F 


Heer und Flotte. 


Der ſcheidende en der Triarier. 
Die großen militäriſchen Herbitver- 
änderungen, die durch die gude been Neu⸗ 
und Umformationen der Heeresvorlage bedingt find 
und am letzten Kaiſermanövertage bekannt gegeben 
werden ſollen, werden u. a. die Ernennung des 
kommandierenden Generals des 3. Armeekorps, Ge⸗ 
neral d. Inf. v. Bülow, zum Armee ⸗Inſpekteur, vor- 
ausſichtlich der dritten Armee⸗Inſpektion in Han⸗ 
nover, bringen. Damit wird auh eine Neubeſeßung 
der dem 3. Armeekorps unterſtellten Landwehr⸗ 
Inſpektion Berlin notwendig, deren Inſpek⸗ 
teur, General d. Inf. v. Hoepfner, dem Pa- 
tente nach erheblich älter iſt, als der Kommandeur 
der 1. Garde⸗Diviſion, Generalleutnant v. Below, 
oder irgend ein anderer General, der die Führung 
des brandenburgiſchen Korps erhalten könnte. Ge⸗ 
neral v. Hoepfner wird bei ſeinem Rücktritt die 
Stellung als Inſpekteur volle acht Jahre innegehabr 
aben. Er hat in dieſer Zeit außerordentlich viel 
zur Hebung der dienſtlichen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe des ihm unterſtellten Rieſenoffizierkorps 
des Beurlaubtenſtandes getan, das der Kaiſer jine 
Triarier nennt, und das dank der Hoepfnerſchen 
Initiative am Bahnhof Zoologiſcher Garten, nahe 
der Hardenbergſtraße in Charlottenburg, ein 
eigenes ſchönes Heim beſitzt. General von Hbepfner 
iſt aus dem 1. Garde⸗Regiment z. F. hervor⸗ 
gegangen, war während der Borererpedition In⸗ 
ſpekteur der Marine⸗Infanterie, ſpäter Komman⸗ 
dant von Berlin. Er wird feit zwei Jahren à la 
suite des 2. See⸗Bataillons geführt. Das Eiſerne 
Kreuz und drei in Ching erworbene Schwerterorden 
geben Zeugnis von der langen Kriegserfahrung des 
verdienten Offiziers. 

Landwehrinſpektionen in Bayern. 
Zum 1. Oktober 1912 werden — wie man aus 
München von militäriſcher Seite berichtet — in 
Bayern, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Land⸗ 
tages, zwei Landwehrinſpektionen errichtet. Der 
Wirkungskreis der neuen Behörden, an deren Spitze 
je ein aktiver General im Range eines Brigadekom⸗ 
mandeurs ſtehen ſoll, umfaßt das Erſatzweſen in je 
vier Landwehrbezirken. Die Landwehr⸗Inſpektion 
1, im Bezirk des 1. Armeekorps, erhält ihren Sitz 
in München, die Landwehr⸗Inſpektion 2, im Be⸗ 
zirk des 3. Armeekorps, kommt nach Nürnberg. 

Die Sterblichkeit im Heere. Nach den 
neueſten e Feſtſtellungen beträgt die durch⸗ 
ſchnittliche jähr ige Sterblichkeit, berechnet auf 1000 
Mann, im deutſchen Heere 2, im franzöſiſchen, ita⸗ 
lieniſchen, öſterreich⸗ungariſchen Heere 4, im ruſſiſchen 
Heere 5, im Heere der Vereinigten Staaten und im 
großbritanniſchen Heere 8 Mann. > 
Der Pferdebeſtand des deutſchen 
eeres. Nach dem Stande vom 31. Dezember 1911 
zählte das Reichsheer 115 899 Dienſtpferde, zu de⸗ 
nen noch etwa 7000 (eigene) Offizierpferde traten. 
Die jährlichen 8 Mid ten für erſtere be⸗ 
laufen ſich auf 16 Millionen Mark, die für die Offi⸗ 
zierpferde auf wenigſtens 3 Millionen. Für Hafer, 
Heu und Stroh werden 30 Millionen verausgabt. 
Die Geſamtſumme von jährlich rund 50 Millionen 
Mark kommt nahezu reſtlos der e Land⸗ 
Ante und damit der deutſchen Volkswirtſchaft 
zugute. 


Koloniales. 


Mit einem Grundkapital von 1300 000 Mark ijt 
die Aktiengeſellſchaft deutſche Südſee⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphie 
ins Leben gerufen worden. Ihr Zweck iſt, die deur⸗ 
ſchen Südſee⸗Kolonien funkentelegraphiſch mit ein- 
ander und mit der Kabelſtation der deutſch⸗nieder⸗ 
ländiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft in aan 
linen) zu verbinden und dadurch an das Welttele⸗ 
graphennetz anzuschließen. Den Aufſichtsrat 
bilden: Kommerzienrat Mamroth (A. E. G.) als 
Vorſitzer, Geheimrat Müller (Dresdener Bank), 
ſtellvertretender Boer Bankdirektor Farwick, 
(Schaffhauſenſcher ankverein), Direktor Dr. 

ranke (Siemens u. 90 Den Vorſtand bil⸗ 
den: Graf Arco, Poſtrat Pfitzner, Direktor Bredow 
und Direktor le Roy. Die Tätigkeit der Geſellſchaft 
beruht auf einer zwanzigjährigen Betriebskonzeſſion 
des Reichspoſtamts, das ſatzungsgemäß bei der Ge⸗ 
ſellſchaft durch einen Staatskommiſſar vertreten 
wird. ee werden vier Großſtationen errichtet: 
Jap, Rabaul (Neu⸗Guinea), Apig (Samoa) und 
Nauru (Marſchall⸗Inſeln). Die ke ee der 
Anlagen iſt vertragsmäßig der Telefunkengeſe iger 
übertragen. Durch die deutſche Südſee⸗Geſellſchaft 
für drahtloſe Telegraphie wird zum erſtenmale in 
Deutſchland das naturgemäße Zuſammengehen der 
Kabeltelegraphie mit dem drahtloſen Nächrichten⸗ 
dienſt bekundet. è 


Der deutſche Seefiicherei:Derein, 


der bekanntlich mehr als ein privater Verein iſt 
und halbamtlichen Charakter hat, erſtattete den 
Bericht über ſeine Tätigkeit vom 1. März 1909 
bis 31. Dezember 1911, aus dem folgendes von 
allgemeinem Intereſſe ſein dürfte. Der beim 25. 
Jubiläum des Vereins geſammelte Fonds zur 
„Unterſtützung von Seefiſchern und deren Ange- 
hörigen in außerordentlichen Unglücksfällen“ hat 
zurzeit einen Beſtand von rund 22000 Mark; 
14 Familien ſind aus ihm unterſtützt worden. 
Zur Unterſtützung der Granat⸗(Krabben⸗)iſcherei, 
die ſich ſeit dem Jahre 1908 in einer gewiſſen 
Notlage befindet, weil die beantragte Salzſteuer⸗ 
freiheit abgelehnt und die Benutzung von Bor⸗ 
äure bei der Fabrikation der Krabbenkonſerven 
unterbunden wurde, hat der Verein aus Mitteln, 
die das Reichsamt des Innern zur Verfügung 
ſtellte, den Fiſchern im Jahre 1908 den vollen 
Vetrag der Salzſteuer, 1909 drei Viertel, 1910 
die Hälfte und 1911 5 Mark per 100 Kilogramm 


— 


Salz vergütet. — Eine längere Darſtellung widmet 
der Bericht der umfangreichen Propaganda für 


a Seefiſchkonſum, die der deutſche Seefiſcheri e- 
erein 
Tauſende von Hausfrauen in allen Gegenden des 
deutſchen Reiches ſind in Kochkurſen mit der Be⸗ 
handlung und Zubereitung des Seefiſches bekannt 


Miniſterien 


rund 
gebracht. 


zeichnen war, hatte 


in den letzten Jahren betrieben hat. 


gemacht worden. Die Koſten dieſer Propaganda 


werden durch Beiträge der Fiſchdampferreedereien 


aufgebracht, und inanbetracht der volkshygieniſchen 
und volkswirtſchaftlichen Bedeutung dieſer Sache 


905 ein Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln gegeben. 
ei 
Rezeptſammlungen verteilt und als praktiſches 
Anſchauungsmaterial dienen drei Wandtafeln, auf 
denen die wichtigſten Seefiſche in natürlicher Größe 


den Kochkurſen werden auch kurzgefaßte 


abgebildet ſind. Dieſe Tafeln ſollen, was von 
Wichtigkeit iſt, auf Anordnung der zuſtändigen 
in Haushaltungs⸗ und ähnlichen 
Schulen beim Unterricht benutzt werden. — Einer 


Anregung der engliſchen Fiſchdampferreedereien 
folgend, hat der Verein einen Aufruf zur Errichtung 
einer dritten Schutzhütte für Schiffbrüchige auf 
Island erlaſſen. 


Die deutſchen Fiſchdampferreeder 
die unter Island fiſchen laſſen, haben daraufhin 
3500 Mark für dieſen Zweck zuſammen⸗ 


Ein großer Teil der Vereinsarbeit gilt der 


großen deutſchen Heringsfiſcherei in der Nordſee. 
Nach langwierigem Schriftwechſel iſt es gelungen, 
eine neue Vereinbarung zwiſchen den deutſchen 
und den holländiſchen 
Fiſch⸗ und Bergelohn für verlorene Heringsnetze 
abzuſchließen. 
Verſuche mit Heringsnetzen deutſchen Fabrikats 
ſind fortgeſetzt worden, und nach der Meinung 
einiger Fiſchereien haben ſich dieſe deutſchen Netze 
bewährt; ein abſchließendes Urteil wird nach An⸗ 
ſicht des Berichts erſt möglich ſein, wenn die Netze 
längere Zeit im Gebrauch geweſen ſind. 


Heringsfiſchereien über den 


Die im Jahre 1907 begonnenen 


Der Verſuch, freiwillig ſich meldende Fürſorge⸗ 


zöglinge aus den Provinzen Hannover, Weſtfalen 
und Rheinland auf beſonderen Schulſchiffen für 
die Seefahrt auszubilden, hat. fi nach Anſicht der 
Leitung dieſes Unternehmens bewährt und die 
Heringsfiſcherei hat bereits mit einer Anzahl ſo 
vorgebildeter Zöglinge gute Erfolge gehabt. i 


Um dem Mannſchaftsmangel bei den Finken⸗ 


wärder Segelfiſchern abzuhelfen, hat ſich in Altona 
ein Komitee „Zur See“ gebildet, das auf Befür⸗ 
wortung des deutſchen Seefiſcherei⸗Vereins eine 
Beihilfe aus Reichsmitteln erhält. 


In 21 Orten der deutſchen Küſte wurden im 


Laufe des letzten Jahres Seefiſcherſchulen unter⸗ 
halten, in denen die Grundzüge der Navigation, 
Fiſchkunde und dergleichen gelehrt werden. 
Geeſtemünder Navigationslehrer hat im Auftrage 
des Vereins auch im Binnenlande, wo die Herings⸗ 
fänger wohnen, ſolche Kurſe abgehalten. — Die 
an der deutſchen Küſte abgehaltenen Samariter⸗ 
kurſe des Vereins haben eine beſondere Bedeutung 
dadurch erhalten, daß die vom Verein am Schluß 
des Kurſus erteilten Zeugniſſe von der Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft anerkannt werden. 


Ein 


Von den vielen andern Gebieten, auf denen 


ſich der Verein betätigt hat, erwähnen wir be⸗ 
ſonders die Entwicklung eines geeigneten Motors 
für Fiſcherfahrzeuge, praktiſche Fiſchereiverſuche, 
die Verpflanzung laichreifer Schollen aus der 
Nordſee nach der weſtlichen Oſtſee, Maßnahmen 
zur Vertilgung der Seehunde, Mitwirkung bei 
der Herabſetzung der Eiſenbahntarife, Förderung 
der Funkentelegraphie, 
ſtellungen uſw. 


Beteiligung an Aus⸗ 
Die Entwicklung der Seefiſcherei in den Kolo⸗ 


nien hat der Verein ſeit Jahren mit Intereſſe 
verfolgt. 
hältniſſe in Kamerun aufgeklärt werden können, 
hat der Generalſekretär des Vereins im vorigen 
Jahr einen Plan ausgearbeitet und dem Staats⸗ 
ſekretär des Kolonialamts überreicht. 


Über die Frage, wie die Fiſchereiver⸗ 


Intereſſant iſt, was der Bericht über die Ver⸗ 


ſuche ſchreibt, die Angelfiſcherei an der deutſchen 
Nordſeeküſte wieder zu beleben: „Nachdem in 
neuerer Zeit ein Fiſcher an der S ON Küſte 
wieder den Verſuch gemacht hat, 

auf Schellfiſch und Kabeljau zu betreiben, 


ie 52 

cheint 
eine Geneigtheit dazu auch bei andern Fiſchern 
vorhanden zu ſein. Wir haben uns deshalb auf 
Vorſchlag des Herrn Landrats in Norden bereit 


erklärt, dieſe Verſuche durch Gewährung von 
Prämien zu unterſtützen, obwohl wir befürchten, 


daß die Verſuche kaum zu günſtigen Ergebniſſen 
führen werden. wir d 
Klarheit darüber ſchaffen, ob es möglich iſt, die 
früher ſo lohnende Angelfiſcherei auch jetzt noch 
mit Erfolg zu betreiben.“ 


Jedenfalls werden wir dadurch 


Dr. Otto Senſt, 


Bautätigkeit in Oſtdeutſchland. 


Während im Süden, Norden und Weſten, ſowie 
in Mitteldeutſchland faſt gleichmäßig auf dem Bau⸗ 
markte eine erhebliche Abflauung im Juni zu ver- 
t as Baugewerbe in Oſtdeutſch⸗ 
land noch eine überaus lebhafte Beſchäftigung. 
Die Bautätigkeit war n Ae umfangreich, wie 
ſeit langer Zeit nicht. Alle Arbeitskräfte ſind ge⸗ 
geſpannt, an vielen Stellen würde man gern noch 
mehr einſtellen, wenn ſie im Hinblick auf die Bedürf⸗ 
nijje der Landwirt galt zur Verfügung ſtänden. 
Die Berliner „Toninduſtrie⸗Zeitung“ berichtet über 
die Lage auf dem Baumarkte Oſtdeutſchlands im 
Juni wie folgt: l 

Oſtpreußen war im allgemeinen recht gut bes 
ſchäftigt; doch neigte ſich die Bautätigkeit allmählich 
ihrem Ende zu. Das wird beſonders aus Tilſit 
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berichtet, wo im ganzen noch ſehr flott gebaut 


wurde. Eine beträchtliche Anzahl Neubauten er⸗ 
ſtand auch in Gumbinnen. Aus Königs⸗ 
9000 Kap dn gleichfalls erfreuliche Nachrichten, 
doch führen dort die ſchwierigen Verhältniſſe auf 
dem Geldmarkte mit der Zeit wohl zu einer be⸗ 
Dauerlichen Stockung. Sehr rege iſt die private 
Bautätigkeit in In RER wo auch für den 
Herbſt und das nächſte Frühjahr zufriedenſtellende 
Beſchäftigung zu erwarten it. In Allenſte in 
wurde es auf den Bauplätzen gleichfalls etwas 
lebendiger; ziemlich ruhig war es in Memel. 

Lebhafter, als im Mai, ging es auch in Weſt⸗ 
preußen zu. An der Spitze ſtand hier. wie immer, 
Danzig; aber auch Elbing und Graudenz 
blieben nicht viel zurück. In Marienburg 
en ſich die Verhältniſſe gleichfalls weſentlich ge⸗ 

eſſert. Thorn hat nur wenig Neubauten aufs 
zuweisen. 

Die Provinz Poſen bot dem Baugewerbe im 
Durchſchnitt gute, lohnende Beſchäftigung. Beſon⸗ 
ders die Stadt Poſen entfaltete ein reges Leben 
auf dem Baumarkte; auch in den Vororten wurde 
noch eifrig gebaut. Leider ift aber inſofern mit 
wenig günſtigen Ausſichten zu rechnen, als das 
Angebot von Wohnungen ſich immer umfangreicher 
geſtaltet. In Bromberg war der Beſchäftigungs⸗ 
grad noch befriedigend; leider zeigte aber der Geld⸗ 
markt Ale freilich Schwierigkeiten. Stiller war 
es in Wollſtein, wo die öffentlichen Bauten in 
Kürze fertiggeſtellt ſein werden. Brivatbauten 
ſtehen vorläufig nicht in Ausſicht. Befriedigend 
war die Bautätigkeit in Hohenſalza; aller⸗ 
dings wurden nennenswerte Neubauten nicht in 
Angriff genommen. 

Weſentlich gebeſſert hat ſich die Lage in Schleſien. 
Wenn Breslau auch keine nennenswerten Neu⸗ 
bauten aufzuweiſen hat, ſo kann das Baugewerbe 
doch zufrieden ſein. Flau war der Geſchäftsgang 
dagegen in Glogau und Maltſch; ruhiger 
war es auch in Kattowitz, Beuthen, 
Zabrze, Hirſchberg, Glatz und Neiſſe, 
während in Ratibor die Bautätigkeit im allge⸗ 
meinen nichts zu wünſchen übrig ließ. Offentliche 
Bauten wurden jedoch nicht ausgeführt. Zufrieden⸗ 
ſtellend war die Beſchäftigung in Liegnitz, wo 
vor allem die öffentliche Bautätigkeit immer 
umfangreicher wurde. 


Konkurs eines ſozialdemokratiſchen 
„volkshauſes“. 


Am vergangenen Sonnabend iſt dem Kölner 
Amtsgericht der Konkurs des „Volkshauſes“, des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ und Verſamm⸗ 
lungshauſes, angemeldet worden. Das Unternehmen 
wurde mit einem Koſtenaufwand von rund einer 
Million Mark vor gerade ſechs Jahren, im Auguſt 
1906, ins Leben gerufen, trotzdem von vornherein 
Barmittel in ſehr beſchränktem Maße vorhanden 
waren. Um ſo ſchärfer war der Druck, der auf die 
n zur Beitragsleiſtung ausgeübt 
wurde. Wie hoch die ohne Gegenwert daſtehende 
Schuldenlaſt iſt, iſt vorläufig nicht bekannt, eben⸗ 
ſowenig, wer alles von dieſem Verluſt betroffen wer: 
den wird. Sicherlich verloren ſind die Anteile der 
Mitglieder der Genoſſenſchaft „Arbeiter⸗Geſell⸗ 
ſchaftshaus“. Dieſe Anteile betrugen je 20 Mark 
und wurden den meiſten Mitgliedern, natürlich faſt 
ausſchließlich Arbeitern, mit Wochenbeiträgen von 
je 50 Pfg. abgenommen. Bei der Gründung betrug 
die Anzahl der Mitglieder etwa 1000, zurzeit mag 
b. unter Anwendung des ſchärfſten Druckes auf das 

oppelte geſtiegen ſein. Siger verloren find ferner 
vie bisher geleiſteten Zuſchüſſe der Gewerkſchaften in 
einer Höhe von 120 000 Mark. Alles in allem darf 
man die verpulverten Arbeitergroſchen 
auf ungefähr eine Viertelmillion Mark 
ſchätzen. In der Gewerkſchaftsverſammlung wurde 
mitgeteilt, daß die Schwierigkeiten nicht darin zu 
ſuchen find, daß das Volkshaus ſchlecht gewirtſchaftet 


habe, fondern in einer überkapitaliſierung 


des Unternehmens. Die Serge e 
haben ungefähr eine Million Mark gekoſtet, amorti⸗ 
fiert find 57 000 Mark. Die BON habe ſich als 
unerſchwinglich erwieſen. Die freien Gewerkſchaften, 
die bisher 120 000 Mark für die Amortiſierung und 
Erneuerung verwandt haben, ſeien nicht mehr in 
der Lage, derartige Mittel für das Volkshaus auf⸗ 
zubringen, ohne wichtige 1 rek u beeinträch⸗ 
tigen. Eine Erhöhung der Anteilſcheine ſei von 
der früheren Generalverſammlung abgelehnt wor⸗ 
den. Die Verſammlung wählte den bisherigen 
Vorſtand und Aufſichtsrat wieder. 


Don und für Frauen. 


Die Mode im Dienſte der Sittlich⸗ 
keit. Bei den jungen Damen im alten Karthago 
war es Mode und totſchick, um die zierlichen Knöchel 
ein ſilbernes Kettchen zu tragen. Und zwar ſtand 
dieſes Kettchen, das erſt der Gatte lösen durfte, 
nicht nur im Dienſte der Mode, ſondern auch der 
guten Sitte. Das Kettchen der Karthagerin hat eine 
neue Auflage in dem Humpelröckchen gefunden, 
das ja auch ſorgſam die moderne Frau hinderte, 
einen Schritt zu weit qu gehen, aljo auch entſchieden 
im Dienſte der Moral ſtand. Nunmehr ſtehen wir 
aber vor einer neuen Errungenſchaft, denn die 
tauſendzüngige Fama kündet uns aus Paris den 
Scheuklappenhut. Heil der Moral! Denn 
welchen Zweck könnte dieſer Hut haben, es ſei denn, 
die ſchönen Augen der Pariſerinnen vor Ablenkung 
zu bewahren? „Arme Wade Man muk fie fejen", 
lo ſchreibt man aus Paris „wie fie unter dem 
Schatten der Bäume von Longchamps oder von 
Auteul taſtend, langſam mühſam dahinſchleichen und 
bei dem geringſten Hindernis zuſammenfahren. Das 
ger krampft ſich einem bei dieſem Anblick vor Mit- 
eid zuſammen. Sie haben ſich in 9 Märtyrer⸗ 
Haan ergeben, die Unglücklichen. ber welche 

raurigkeit in ihren ſchönen Augen, wenn ſie ſich 
Mühe geben, uns anzuſehen, uns die freien, ſcheu⸗ 
klappenloſen Männer. Sie verdrehen den Hals, ſie 
heben die Naſenſpitze zum Himmel empor, ſie biegen 
und beugen ſich rückwärts, ſodaß man immer fürchtet, 
e müßten fallen. Aber ſie erreichen ihren Zweck 
chließlich doch: trotz ihrer entſetzlichen Hüte, trotz 
ihrer grauenvollen Scheuklappen ſehen fie uns“. 
Aljo, der Scheuklappenhut, die neueſte „Senſation“ 
der Mode. Begreifen es denn die 1 wirklich 
nicht, wie lächerlich ſie ſich durch Nachahmung ſolcher 
Ausſchreitungen der Mode machen?! 


Gemeinnütziges. 


Sommerkaltſchalen. Sehr erfriſchend ift eine ge- 
miſchte Kaltſchale, zubereitet aus Erdbeeren, Jo⸗ 
hannisbeeren, Kirſchen, natürlich ohne Kerne, und 
Himbeeren. Dieſe Früchte kommen alle in einen 
Topf und werden dicht mit Zucker beſtreut, eine 
halbe Stunde lang im Waſſerbad gedünſtet. Dann 
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Der neue Rieſendampfer „Imperator“. N 


Am die Feſtigkeit der waſſerdichten Schot⸗ 
ten zu erproben, deren Anzuverläſſigkeit die 
Kataſtrophe der „Titanic“ mitverſchuldet 
haben ſoll, hat man beim Bau des ſtolzen Rie⸗ 
ſendampfers „Imperator“ der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika Linie ein umſtändliches Experiment vor⸗ 
genommen. Ein ganzes Schiffsabteil wurde 
bis oben voll Waſſer gepumpt. Als man ſich 
überzeugt hatte, daß die Schotten dicht find, 
wurde das Schiff mit einer von der Hambur⸗ 
ger Feuerwehr entliehenen Dampfpumpe, der 


größten des Kontinents, wieder leergepumpt. 
Auf unſerem Bilde ſieht man, wie die Rieſen⸗ 
pumpe mit Hilfe des 200⸗Tonnen⸗Krans von 
dem Schiff weg wieder aufs Land gehoben 
wird. Man bemerke, wie winzig ſich die wegen 
ihrer rieſigen Dimenſionen bekannte Dampf⸗ 
ſpritze im Verhältnis zu der ungeheuren 
Maſſe des gigantiſchen „Imperators“ aus⸗ 
nimmt, der ja das größte Schiff der Welt 
werden wird. 


werden einige Flaſchen leichter Wein zugefüllt und 
dieſe Kaltſchale nach vollſtändiger Erkaltung mit 
Makronen ſerviert. Es laſſen ſich aber auch ebenſo 
von jeder Frucht geſondert in derſelben Weiſe Kalt⸗ 
ſchalen herſtellen. Anders verfährt man bei Her⸗ 
ſtellung von Milchkaltſchalen. Hier wird zuerſt die 
Milch mit Zucker, Salz und Gewürz gekocht, wo⸗ 
runter verſtanden find: Vanille, Zimmet, auch Zr 
trone und Mandeln. Die Milch wird dann kochend 
mit mehreren Eidottern verquickt und nach dem Er⸗ 
kalten ein Gläschen beliebigen Likörs zugemiſcht. 
Dieſe Kaltſchalen erhalten als Einlage: kleine 
Klößchen von Eiern, oder Mandeln, oder Reis, oder 
Gries, oder auch eingezuckerte Früchte. 
Buttermilch⸗Kaltſchale. Ein großes Stück 
Schwarzbrot wird gerieben und mit 2—3 Eßlöffeln 
Zucker in einer flachen, runden, eiſernen Pfanne 
unter beſtändigem Rühren braungeröſtet und dann 
ausgekühlt. Die kalte Buttermilch wird mit etwas 
ſüßem Rahm vermiſcht, über zerbröckelten Zwieback 
oder Weißbrotſcheibchen auf eſchüttet und mit dem 
geröſteten Schwarzbrot beſtreut, ſerviert. Oder 
man gibt auf jeden Teller einige Löffel geriebenes 
ungeröſtetes Schwarzbrot mit Zucker und Zimmt 


und füllt mit Rahm vermiſchte Buttermilch darauf. 
Brombeeren einzumachen. A eine Kilo⸗ 
gramm völlig reife dicke Beeren, einhalb Kilo⸗ 


gramm Zucker, einige Stückchen Zimmt. Man taucht 
den Zucker in guten Weineſſi und kocht ihn klar. 
Dann gibt man die Hälfte der Brombeeren nebſt 
kleinen Stücken Zimmt in den kochenden Zucker und 
läßt ſie hierin unter behutſamem Umrühren raſch 
und weich kochen. Nachdem man nun die erſte Portion 
mit dem Schaumlöffel ſorgfältig, daß die Beeren 
ganz bleiben, herausgenommen, verfährt man mir 
der zweiten Hälfte genau ſo. In den zurückgehlie⸗ 
benen kochenden Saft gibt man eine kleine Meſſer⸗ 
ſpitze doppelkohlenſaures Natron, wonach ſtarkes 
Schäumen entiteht. Iſt aller Schaum beſeitigt, und 
der Saft ſyrupähnlich eingekocht, ſo wird letzterer 
nach völligem Erkalten wieder mit den Brombeeren 
vermengt und dieſe in ein Einmacheglas gefüllt. 

5 — Wald- oder Bickbeeren — ohne 
Zucker einzumachen. Die ausgeſuchten und ge⸗ 
waſchenen Beeren, die friſch gepflückt ſein müſſen, 
werden nach dem Ablaufen 2915 Zucker und ohne 
Waſſer, bei öfterem Durchrühren nicht zu weich ge⸗ 
kocht und in Flaſchen gefüllt, Das Einfüllen geht 
beſonders gut mit einem porzellanenen Milch⸗ 
kännchen, während man mit einem Teelöffel nach⸗ 
hilft. Zurzeit des Gebrauchs werden die Heidel⸗ 
beeren mit dem nötigen Zucker e und 
mit dem Saft auf Zwieback oder als Kompott an⸗ 
gerichtet, indem man fie zum Kochen kommen läßt 
und die Brühe mit ſehr fein geſtoßenem Zwieback 
oder etwas Stärke bindet. 

Teppiche vorteilhaft zu reinigen. Beſtreut man 
ſie, ehe man ſie abkehrt, mit ganz leicht angefeuch⸗ 
teter Kleie, ſo wird ſich dieſe an den Beſen, mit wel⸗ 
chem man den Teppich abkehrt, hängen und zugleich 
den Schmutz und Staub mit wegnehmen. Aberdies 
iſt auch noch der Vorteil dabei, daß ſich der Staub 
nicht erhebt und auf andere Gegenſtände ablagerr. 

Die Zerſtörung des Holzwurmes in Möbeln. 
Wenn ſich an einem Möbelſtück äußerlich Wurm⸗ 
löcher zeigen, ſo kann man ſicher ſein, daß 
es bereits mehr oder minder tief von Gängen durch⸗ 
ſetzt iſt, welche von einem der Familie Anobium an- 

ehörenden Inſekt herrühren. Zerſtört man dieſe 
Inſekten nicht rechtzeitig, ſo zerfällt das innere Holz 
bald zu Staub und nur die äußere Rinde widerſteht 
vermöge ihrer Waben etwas länger. Das beſte 
Verfahren, die Maden zu töten, iſt das folgende: 
Man u das angegriffene Möbelſtück in einen 
möglichſt kleinen Raum, deſſen Türen und Fenſter 
man ſo harmetiſch wie möglich verſchließt und ver⸗ 
ſtopft. In die Mitte des Zimmers let man irgend 
einen Behälter, beiſpielsweiſe eine alte Schüſſel, in 
welche man eine Schicht Aſche von einigen Zenti⸗ 
metern Dicke ſchüttet, und dann eine Miſchung von 
1 Gewichtsteil Salpeter auf 15 Gewichtsteile 
Schwefel auflegt. Auf je 50 Kubikmeter Raum⸗ 
inhalt rechnet man 1600 Gramm dieſer Miſchung. 
Nun zündet man den Schwefel an und entfernt ſich 
hierauf ſchnell aus dem Raume, den man in der 
angegebenen Weiſe dicht hinter fih verſchließt, und 
auf zwei bis drei Tage ſich ſelbſt überläßt. Etwaige 
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Metallbeſchläge an dem Möbel muß man vorher 
abnehmen, da die ſchweflige Säure ſie ſchwärzen 
würde; eventuell kann man ſie auch daranlaſſen und 
mit einer Schutzſchicht von Lack überziehen. Darf die 
Farbe des Möbels in keiner Weiſe verändert wer⸗ 
den, ſo kann man auch ſo verfahren, daß man es in 
eine alkoholiſche Löſung taucht, en 10 Prozent 
Queckſilberbichlorür enthält. Iſt ein Eintauchen un⸗ 
möglich, ſo bedient man ſich eines Pinſels und be⸗ 
ſtreicht die Flächen und Kanten mit einer inſekten⸗ 
tötenden Sübſtanz oder Miſchung, Terpentin- oder 
Petroleſſenz. 


Das Training von Jäger und Hund 
zur Hühnerjagd. 


Nachdruck verboten.) 

Zu jeder Anſtrengung iſt Training nötig, wenn 
ſie nicht ſchaden ſoll. An und für ſich darf die 
Hühnerjagd, mit Maß ausgeübt, für einen nor⸗ 
malen Menſchen keine Anſtrengung bedeuten. Wir 
Kulturmenſchen find aber größtenteils körperlich — 
nicht mehr normal, und dasſelbe gilt auch von den 
meiſten in der Stadt gehaltenen Jagdhunden. Die 
Muskeln ſind geſchwunden, Herz und Lunge nicht 
mehr leiſtungsfähig, der ganze Körper innerlich 
und äußerlich zuviel mit Fett bepackt. Kein Wunder, 
wenn dann nach einigen Stunden der Jagd⸗ 
ausübung Herr und Hund übermüdet ſind. Anſtatt 
flott zu ſuchen, ſtochert der Hund vor den Füßen 
des Herrn herum, überläuft die Hühner und wirft 
ſich hinter jedem ſchattenſpendenden Buſche hechelnd 
nieder. Beim Herrn äußert ſich die Müdigkeit 
meiſt durch Nervosität. Er ſchießt die Hühner vor- 
bei, ärgert ſich über den Hund und verprügelt ihn 
bei jeder Kleinigkeit. Der Kopf tut ihm weh, weil 
das neue Pulver „ſo ſtarken Rückſtoß hat“, uſw. 
Abends ſind die abgeſpannten Züge der beſte Be⸗ 
weis dafür, daß die Hühnerjagd ihren Zweck ver⸗ 
fehlt hat. Sie ſoll eine Erholung für Geiſt und 
Körper ſein, neu geſtärkt ſoll der Nimrod anderen 
Tages ſeinen Berufspflichten nachgehen können. 
Statt deſſen fühlt er die bleierne Müdigkeit der 
Überanſtrengung in ſeinen Gliedern. 

Um dies zu vermeiden, ſoll der an eine ſitzende 
Lebensweiſe gebundene Jäger jetzt, etwa drei 
Wochen vor Beginn der Jagd, ſich und ſeinen Hund 
trainieren. Das Training erſtreckt ſich auf drei 
Punkte: Nahrung, Bewegung und Fußpflege. 

Für das wichtigſte halte ich Einſchränkung bes 
Alkoholkonſums und des Rauchens. Ich bin ab- 
ſolut kein Antialkoholiker, habe aber ſowohl an 
mir ſelbſt, als auch an Sportfreunden gelehen, wie 
raſch ſchon der kleinſte alkoholiſche Exzeß die 
Leiſtungen herabſetzt und unfriſch macht, — bei 
intenſiven Sportarten, wie z. B. Boxen, Laufen, 
Dauerritten, markiert ſich ſchon der Genuß einer 
oder zweier Flaſchen Bier mit verblüffender Deut⸗ 
lichkeit. Die Speiſen ſeien möglichſt reizlos, viel 
Gemüſe und Obſt. Bewegung verſchaffe man ſich 
ſeviel wie möglich, auch im Sonnenbrand; dazu 
trage man dasſelbe Schuhwerk, welches man zur 
Jagd zu tragen gewöhnt iſt. Schuhe und Füße 
müſſen fi) erft einander anpaſſen, erſtere weich, 
letztere hart werden. Die Füße ſind abends kalt 
abzuwaſchen, wenn nötig, mit Franzbranntwein 
einzureiben. 

Der Hund ſoll auf allen Spaziergängen mit⸗ 
genommen werden; er ſoll Gelegenheit bekommen, 
ſich auszulaufen. Sehr praktiſch iſt nicht zu ſchnelles 
Trainieren des Hundes hinterm Fahrrad oder 
Pferd, das auch die Ballen hart macht; denn durch⸗ 


* 


mit Futterentziehung begonnen werden. 


gelaufene Ballen iſt eins der häufigſten, ader auch 
unangenehmſten Leiden des Hühnerhundes. Wo 
Gelegenheit iſt, laſſe man den Hund längere 
Strecken ſchwimmen; es macht die Lunge frei von 


Fett und ift deshalb auch dem Herrn ſehr zu 
empfehlen. 


Wenn der Hund zu fett iſt, ſoll das Training 
| Lediglich 
Hundekuchen, ohne jede Beigabe, zu füttern, iſt in 
dieſem Stadium ſehr gut angebracht, zumal auch 
die meiſten Hundekuchen abführend wirken. Wenn 
aber die Folge des Trainings zu ſehen iſt und der 
Hund auch mehr Arbeit bekommt, muß er wieder 
nahrhafter gefüttert werden, damit er in voller 
Kraft die Kampagne beginnt. Man mache das 
Futter nicht zu einförmig. Dieſe Mahnung gilt 
beſonders für die Jagdzeit, wo der angeſtrengte 
Hund oft nicht recht freſſen will. Den Haupt⸗ 
beſtandteil bilde irgend eine Hülſenfrucht, Reis, 


Mais, gequetſchter Hafer, Rüben oder Kartoffeln, 


die mit luftgetrockneten Fleiſchſtückchen oder irgend 
einem Fettzuſatz aufgekocht werden. Je mehr Milch 
man zuſchüttet, deſto beſſer. Eine Zugabe von 
Hundekuchen iſt der Verdauung förderlich. 

Der Jagdtag ſoll mit einem intenſiven Frühſtück 
beginnen. Einige Eier, ein ordentliches Beafſteak 


tartare hält vor bis in die Mittagsſtunden. 


Trinken auf der Jagd iſt mehr oder weniger Ange⸗ 
wohnheit. Je weniger man trinkt, deſto weniger 
Durſtgefühl bekommt man, deſto weniger ſchwitzt 
man auch. Für den Notfall halte man etwas 
kalten Tee bereit; friſches Obſt genügt aber voll⸗ 
kommen. 

Man jage nicht während der heißeſten Mittags⸗ 
ſtunden. Es ſpannt unnütz ab, macht den Hund 
kaput und nimmt ihm die Nafe. Viel Erfolg wird 
man während dieſer Zeit doch nicht haben. Eine 
Stunde Ruhe tut Menſch und Hund gut. 

Wer ſo in weiſer Mäßigung ſeine und ſeines 
Hundes Kräfte ſchont, wird wochenlang Hühner⸗ 
jagd ausüben können, ohne ſeine Elaſtizität zu ver⸗ 
lieren, die vielmehr dadurch geſteigert wird. 

P. van Gülpen. 


Einſturzkataſtrophe in Bayern. 

Bei dem im Bau befindlichen Großkraft⸗ 
werk Franken in Stein bei Nürnberg hat ſich 
ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Das eiſerne 
Gerüſt der Maſchinenhalle ſowie die Maſchi⸗ 
nenhalle ſelbſt und der Dachſtuhl ſtürzten zu⸗ 
ſammen. über 100 Arbeiter wurden unter 
den Trümmern begraben. Bisher zählt man 
mehr als zehn Tote und fünfzig Verwundete. 
Die Unglücksſtätte bildet einen einzigen Trüm⸗ 
merhaufen, und unter dem wilden Durchein⸗ 
ander von Eiſenſtücken und Steintrümmern 
liegen Tote und ſtöhnende Verwundete. Die 
Rettungsarbeiten, bei denen viel Militär Herz 
angezogen wurde, waren außerordentlich 
ſchwierig. Sogar aus Ingolſtadt wurden Pio⸗ 
niere zur Hilfeleiſtung herangezogen. 


ren zurück 2 
Rikkelſen. 
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däniſchen PvlarforiHers 


eg der Expedition des nach drei J 


gekehrten 


um Projekt. foute 


Zu der glücklichen Heimkehr des Polarforſchers 
Mikkelſen N 
und ſeines Gefährten Iverſen veröffentlichen 
wir eine Kartenſkizze des Gebietes, in dem die 
beiden Forſcher jo ſchreckliche Leiden erlitten 
haben. Mikkelſen verließ im Juli 1909 Ko⸗ 
penhagen an Bord des Expeditionsſchiffes 
„Alabama“, um die Spuren des Forſchers 
Erichſen und ſeines Gefährten zu entdecken 
und den Pearykanal zu durchforſchen. Mikkel⸗ 
ſen und Iverſen verließen am 3. März 1910 
das Expeditionsſchiff und begannen die 
Wanderung durch das Inlandeis Grönlands. 
Sie gelangten bis zum Danmarkfford, wo fie 
Proviantdepots worfanden, entdeckten dort die 


Tagebücher von Mylius Erichſen und ftellten 
daraus fejt, daß der Pearykanal nicht durch⸗ 
gehend ift. Mikkelſen und Iverſen traten 
dann die Rückreiſe an und erreichten im No⸗ 
vember 1910 den Winterhafen auf der Shan⸗ 
noninſel. Dort warteten ſie bis zum Herbſt 
1911 auf ein Schiff. Als keins kam, fuhren fte 
nach Shamrock. Hier erlöſte ſie am 17. Juli 
dieſes Jahres der Schoner „Solblomſten“. 


Mannigfaltiges. 


(Der Fluch der Schönheit.) 
„Schönheit iſt Reichtum, Schönheit iſt Macht!“ 
So kündet eine Wiener Schönheitkünſtlerin 
ihre wunderbaren Präparate an. Daß aber 
Schönheit und zwar vollendete Schönheit, 
auch ein Hindernis ſein kann, wenn es heißt, 
das tägliche Brot zu verdienen, das beweiſt 
das Schickſal einer ſchönen Genferin. Die 
Dame iſt gebildet, ſpricht mehrere Sprachen, 
iſt im Beſitze des Erzieherinnenzeugniſſes, 
kurz ſie kann ſich eines großen Maßes guter 
Eigenſchaften rühmen, die ihr eigentlich alle 
Pforten öffnen ſollten. Aber der Fluch, der 
auf ihr laſtes, ift ihre Schönheit! Es gelang 
ihr, in einer engliſchen Familie Stellung zu 
finden; aber ſchon nach kurzer Zeit erwachte 
in ihrer Herrin die Eiferſucht. Die ſchöne 
Erzieherin mußte Knall und Fall heraus, 
trozdem fie nie die Grengen des Erlaubten 
überſchritten, noch durch ihr Benehmen irgend⸗ 
wie Anlaß zur Klage gegeben hatte. Und 
ſo ging es fort! Nirgends war ihr Auf⸗ 
enthalt von längerer Dauer. Nicht ſelten 


war eine Frau ſo offenherzig, ihr ins Ge⸗ 
ſicht zu ſagen, daß ſie ſie zu hübſch fände, 
um ſie in ihren Haushalt aufnehmen zu 
können. Sieben Monate hatte die arme 
ſchöne Erzieherin mit ihrem Schickſal ge⸗ 
rungen; nun iſt ſie verzweifelt in ihre Hei⸗ 
mat zurückgekehrt. — Vielleicht wird ſie 
jetzt mit Heiratsanträgen beſtürmt werden. 
(Ein Deutſcher wegen Schwin⸗ 
deleien im Auslande verhaftet.) 
Der Sohn des verſtorbenen Multimillionärs 
J. Wernher, Derrick Wernher, wurde vom 
Pariſer Unterſuchungsrichter vernommen, weil 
er einen Wechſel von einer halben Million 
Franken, den er als Zahlung für antike 
Möbel, Kunſtwerke und Bilder an zwei 
Pariſer Händler gegeben hatte, nicht eingelöſt 
hatte. Er erklärte dem Richter, er habe auf 
Veranlaſſung eines Deutſchen namens Hugo 
v. Grundherr für eine Million Möbel und 
Kunſtwerke in Paris gekauft, um ſie durch 
Grundherrs Vermittlung in Deutſchland mit 
großem Gewinn zu veräußern. Den Kauf⸗ 
preis habe er mit zwei Schecks von je 
500 000 Franken beglichen. Hugo v. Grund⸗ 
herr habe die Kunſtwerke und Möbel für 
300 000 Mk. in Deutſchland verſchleudert, 
den Erlös eingeſteckt und fei nach England 
geflüchtet. Grundherr iſt auf Erſuchen der 
franzöſiſchen Gerichte in England verhaftet 
worden und wird demnächſt nach Frankreich 
ausgeliefert werden. Derrick Wernher wurde 
auf freiem Fuße belaſſen. — Hugo v. Grund⸗ 
herr war, nach dem „Berl. Tagebl.“, bis vor 


Verletzungen davon. 


etwa acht Jahren eine auf deutſchen und be⸗ 
ſonders den Berliner Rennplätzen bekannte 
Perſönlichkeit. Er unterhielt ſelbſt einen 
kleinen Rennſtall, den er jedoch vor etwa 
zehn Jahren auflöſte. Seine letzten Renn⸗ 
pferde verkaufte er vor acht Jahren. 
v. Grundherr ſiedelte damals nach England 
über. Von dort verſuchte er engliſche Renn⸗ 
pferde nach Deutſchland zu importieren. Er 
hatte jedoch mit ſeinen geſchäftlichen Trans⸗ 
aktionen wenig Glück. Von England kam 
er dann noch mehrmals nach Deutſchland 
herüber, bis er dann eines Tages gänzlich 
von hier verſchwunden war. Er hielt ſich 
nun ſtändig in London auf und machte dort 
allerhand Geſchäfte. Insbeſondere verlegte er 
ſich auf den Handel mit Antiquitäten. Vor 
mehreren Monaten war v. Grundherr bereits 
einmal mit den engliſchen Gerichten in Kon⸗ 
flikt geraten. Auch damals handelte es ſich 
um Antiquitätengeſchäfte, bei denen nicht alles 
in Ordnung geweſen ſein ſoll. Die Unterſu⸗ 
chung ſoll jedoch zu ſeinen Gunſten ausge⸗ 
fallen ſein. Ob es ſich jetzt um dieſelbe An⸗ 
gelegenheit oder um andere Geſchäfte handelt, 
ſteht noch nicht feſt. > 

(19 Soldaten vom Blitz ge⸗ 
troffen.) Bei den großen Manövern 
Oſtlancaſhire ſchlug der Blitz in eine Gruppe 
von 40 Mann, die unter einem großen 
Baum Zuflucht geſucht hatten. Ein Korpo- 
ral wurde erſchlagen, drei weitere Mann 
tödlich verletzt, vierzehn trugen leichtere 


ertrunken.) 

daß ein Boot, 
einen Ausflug zur See 
gemacht hatten, infolge eines plötzlich auftre⸗ 


(Vier Perſonen 
Aus Quimber wird berichtet, 
worin 4 Perſonen 


tenden Sturmes kenterte. 
tranken. 


Alle Inſaſſen er⸗ 


ERLITTEN 


sgl lle! 3M: Preisliste. 
Fahrradvertreir ; 
Ewald Peting, Thorn. 


Vorzügliches, wohlfeiles Tafelwasser 
rein natürlicher. Füllung. 
Erprobt und empfohlen durch Herrn 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Harnack. 

$ Zur Mischung m. Wein wjFruchtsäften besond. geeignet, 


Max Pünchera, Thorn. 
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Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 2. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1912, find zur Vermei 
dung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


16. Auguſt d. 38., 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
Res an unſere Steuerkaſſe im 
athauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiſſagsdienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaffe in den letzten Tagen vorge» 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 
Thorn den 1. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Ostssesanatorlum 


Zoppot. 
Phys. -dikt. Heilanstalt. 
Innere u. Nervenleiden. 
Man verlange Prospekte. 
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hung 27. und 28, August 
ANNOVEFSCHE 


Lotterie 


u Gunsten des Kriegerheims. 
250.000 Lose à Mk. 1.— 


7852 Gewinne Im Werte von Mr 


Gewinne im Werie von Mark 


30000 
16000 


USW. USW, 


Lose du l.—, HLose l. M. 0.— 


(Porto und Liste 28 Pi. extra.) 


In allem Lotterie-Ges‘ und 
den durch Piakate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu haben. 

A. Molling, Hannover- Berlin W. 
Lennéstr. 4. Loso-Vertriebs-Gesell- 
schaft, Berlin N., Monbijonplatz 2. 
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Ee 


€ Wofnungsangehae R 


Laden 


mit angrenzenden 3 Simmern, in belebter 
Geſchäftsgegend, zum 1. 10. zu vermieten. 
Daſelbſt auch 


eichene Tombank 


mit Abſchlußwand zu verkaufen. Zu 
erfr. in 5 Geſchäftsſtelle der a. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 
nd zu vermieten: 8 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm: 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 
In meinem Neubau ift noch eine 


Wohnung, 


4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten. 
P. Trautmann. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen | 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Bo tg t” Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


Grunde Gebaude⸗ 


Name und Wohnort des Zuständiges Verſtei⸗ Größe des] fteuer- 
Eigentümers des zu 5 Í € Mer feuer 
erden Grundſtücks Amts 911 Grund ſtücks un nempa 
bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht Termin | (Hettar) * v 
Weſipreußen. 
E. Alexander, Ehl., Danzig. 

Bi 71 25 519d Danzig 21. 9. 10 0,0184 — | 189 
TH.Ebert,Bröfen,Kayfellftr.i 3 23. 8. 9t} 0,1956 — 465 
B. Borchert u. Mig., Ohra 3 5. 9.19 9,0330 — 306 

3- Kinowski, Jamen Karthaus 25. 9.10 20,9860 | 101,19 — 

erm. Penner, Teſſendorf Marienburgſ22. 8. gu, — 2482,10 843 
Kujaneck, Grellowitz Pr. Stargard 21. 9. 9¼ 8,2898 46,56 60 
M. Hahne, Woythal „ 26. 9. 9½ 0,6690 0,69 45 
Wilh. Balzer, Putzig Re ig 24. 8.10 0,0180 — 296 
G. Herm, Adl. Ruda ulm 27. 8. 10 73,0700 | 599,88 | 384 
Jul. Delies, Biskupltz 5 18. 9. 8 1,2830 12,93 60 
S. Oſſowski, Czersk Czersk 23. 9. 9 5,1288 15,27 | 930 


S. Wisniewski, Ehl., 


Sacksrauf Graudenz | 4. 10. 10% 
Hammerſtein 28. 9. 11 


Aug. Albrecht, Ehl. u. Mig., 
Wehnersdorf 
Ww. H. Schmidtke, 


3,8119 30,39 75 
4,9327 15,61 — 


Unterſchloß Marienwerder 20. 8. 11 0,0510 1,80 | 357 
M. Goſtomski, Hiedrau Schlochau 27. 8. 9½ 64,9790 99,90 | 105 
M. Herrmann, AltSummin| Tuchel 26. 8.10 11,1406 8,88 12 
E. Mierow, Graudenz Graudenz 10. 10. 10½ 0,0990 420 | — 
Oſtpreußen. 
Alb. Lenk, Mettkeim Labiau 4. 9. 9½ 9.0485 — 84 
Wilh. Heije, Ehl., Landsbergſ Landsberg 26. 9. 10 0,1464 26 | 113 
Ww. A Naufock, Starriſchlenn Memel 28. 8.10 6,7670 8,88 | 264 
tl. G. Penopp, Alt Pillauf Pillau . 9. 9½] —. — — 
„Drews, Fürſtenau Rajtenburg| 7. 9. 10 3,7500 35,19 30 
eſchw. Gonſerowski u. 
Mtg., Raſtenburg 2 1. 8. 10 0,0410 1,20 ee) 
K. Gottowick, Mykutten Bialla 18. 9.10 0,8330 489 — 
Jak. Cieſta, Grünfließ Neidenburg 24. 8. 10 44,7620 | 176,19 99 
Alb. Groß, Sensburg Sensburg 29. 8. 10 0.0550 — 1988 
E. Müller, Tinkleningken [Skaisgirren 26. 8. 9 1,5892 14,04 264 
Pe 19. 8.10 
Joh. Cepa, CHL, Uciehomj Adelnau 19. 8.10 0,8710 6,72 — 
St. Lagiewta, Adelnau, Ad.] „ III. 8.20%] "0,6119 | 3,72 | 574 
Joh. Halolzack, Languhle Bojannowo 10. 10. 10 9,8169 72.57 60 
Aug. Ladebeck, Goſtyn Goſtyn 7. 9.11 14,1620 144,45 105 
Frz. Spiekowski, Baranow] Kempen 30. 9. 9 9,2655 102,30 150 
M, Heyna, Obornik, ® r 
Czarnikauerſtr. 93] Obornit | 4.10.10 3,0300 — 1310 
Sof. Plated, Ehl, Runowol Poſen 2. 9. 9½ 0,3400 8,66 36 
K. Göring, Tirſchtiegel Tirſchtiegel 25. 9. 10 0,0411 — 324 
Joh. Wiegzoreck, Neu-Lontie] Wollſtein 27. 8.10 5,0130 41,67 60 
W Ezwojdrack, Popowo]s Wronke 17. 8. 9 3,0036 8,61 — 
A. Waliszewski, Ehl., 
Grünthal' Erin 4. 9.10 4,8660 | 36,12 24 
Bernh. Qus, Rosto Filehne 30. 9.10 6,5431 4,74 18 
Th. Drews, Kolmar, Karlſtr. Kolmar 28. 9. 10 0,0509 — 1730 


Hoffmann, Eh 


E 
5 Lindenwerder| Margonin 20. 


8. 9 1,8590 | 1401 18 
Joh. Kopinski, Ehl. Rrumênie| Strelno 20. 9.10 8,6540 21,83 84 
B. Soſul, Gradowitz Schmiegel |19. 9. 9 0,1413 — 18 
Rob, Mittelftaedt, StoewenSchneidemühl 27. 8.10 | 13,3645 | 115,44 75 
Reinh. Lange, Bromberg, 5 
Hempelſtr. 32] Bromberg 20. 8. 10% 0,7310 | 22,26 2040 
M. Handtke, Broſtowo Wirſitz 6. 9. 10 0,8950 30,422 — 
E. Runge u. Mig., Liſſa, 
Bismarckſtr. 32] Liſſa 30. 8. 10 = — 626 
Fr. Stizinski, Dolzig Schrimm 19. 9. 10 1,1070 11,70 — 
Pommern. 
„Uecker, Ehl., Plathe, a 
8 j Kreuzſtr. 22|Greifenberg|19. 9.10 = — 360 
Frl. M. Bohlmann, ` 
Greifenhagen| Greifenbagen |21. 9.10 0,9753 7,14 | 1444 
Jul. Schütt, Coffin Pyritz 25. 9. 10 3,8405 | 54,00 60 
Alb. Jäniſch u. Mtg, ; 
Gtettin, prugne 49] Stettin 27. 8.10 0,0485 0,36 | 2417 
en Billau, Kreckow, 
n Storbeckſtr. 28 7 Fay 1 19 98085 = 1496 
r. Arndt, Neppermin | Swinemünde g. 3 300 2,9 — 
Gr Pick, Bublitz, Häufer| Bublitz za. 95 10 aaa „08 150 
. Dally, Drentſch 5 . jl „0 = 
E Seller, Gr- Sekin Kolberg |22 8&1 | 01287 | — | 444 
O. Treufein, Gtolgenberg | Körlin 58. 9.10 6,1237 5,82 | 249 
Guft. Lietz, Lauenburg auenburg 28. 8.10 0,2823 0,90 | 2192 
Aug. Cörlin, Ratzebuhr Ratzebuhr 31. 8. 10 16,3370 | 4.97 | 252 
9. Janke, Tempeiburg  |Tempelburgj20. 9.11 9,0890 — 348 
€. Tietz, Karnkewitz Zanow 21. 9. 9 0,0625 | 5052 — 


Friedr. Janzen, Franzburg, 
Rosmarinſtr. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör in 
meinem Gartenhaus vom 1. Oktober zu 
vermieten. 
Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 58. 
Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer vom 
1. Auguſt zu vermieten. 


3- inet «Wohnung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


Franzburg H 8. 9 


Wohnungen, 
5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Debriek, 

Brombergerſtraße 41. 


Herrlcal. Wolnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver» 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


neueste Modelle renommiertester 
erster Fabriken mit Objektiven von 
oerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel, u. andere. 


und Riemen. Bei monatlichen 
Teilzahlungen von 


5.— Mark 


an mit 10% Aufschlag. Preis 
m. Smal. Vergröß. M,100.—. 
Verlangen Sie per Postkarte 
Auswahlsendung 6 Tage z. An- 
sichtohneKaufzwang, Billigere 
Fernglaserlt.Binocle-Proisliste 


i Ebenfalls gegen bequeme Amortisation erstklassige 


nrichtung etc. 


hier & (e, Breslau 5/7 
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wei gut möblierte Vorderzimmer 
mit ganz ſeparatem Eingang per ıh, 
Auguft zu vermieten Cliſabethſtr. 1, 2. 


aden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
immern und Küche, per ſofort zu verm. 


„Schendel & Sandelowsky. 
Herrsehaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Eckwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 
Heinrich Netz. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Wo nung, 


8 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 
Wohnung, J. Etage, 


zu vermieten Schillerſtraße 4. 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 
zu vermieten vom 1. 10. 12. 
Lindenſtraße 9, pt., rechts. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten. Freder, Graudenzerſtr. 81. 


4 Simmer = Wohnung 


mit Balkon, Küche, Mädchen⸗ und Bades 
ſtube nebſt allem Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Wohnungen, 
4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


Grenzübergang nach Rußland. 
Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 
Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Anſtich von Königsberger Vier. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 930, 
Telephon: Leibitſch 9. 


Wohnung 
von 8 und 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 


ör, eventl. Pferdeſtall, von ſofort oder 
5 10. zu vermieten. Schulſtraße 20. 


AI. umd J. Ginge, 
Breiteſtr. 17, 


5 Zimmer, Küche, Badeſtube u. Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. Zu 
erfragen bei 

Hermann Rapp, Breiteſtr. 19 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Kühe und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſiraße 59. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2. Binge, 6 Zim⸗ 
ei Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, 

Parkſtraße 27, 3. Etage, je 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage v. fof. bezw. 1. Okt. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Schulſtraße 22, 1. Et. 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. i 


me Dorderwohnung, E 

4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 

1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 
Strobandſtraße 6. 


A Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör und Gartenland vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten. Preis 


300 Mark. 
Mochker, Wieſenſtraße 6. 


If 7⸗Ammerwohnung 


vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 


Brückenſtraße 17, 1 Tr. 


Wohnungen, 


1. und 2. Etage, von je 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Gas und Waſſerleitung 
nebſt Zubehör, nahe der Stadt und Elekt⸗ 
riſchen, zum 1. 10. 12 zu vermieten. 
Blasejewski, Thorn⸗Mocker, 
Rösnerſtraße 2. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Su Fr r a 


ee 


—— 24 

bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
Ziegelei Jerusalem, Rudak 

bei Thorn 2. 


10 tüchtige 
Schlosser 


für landwirtſchaftlichen Maſchinenbau 
ſtellt fo fort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H. 


10 Zinmergeſellen 


ftellt zu dauernder lege tigung 
ſofort ein 


Lentz, Baugeſchäft, 


Richtige 
Tiſchler und 
Stellmacher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Maſchinenfahrik R. Peters, 


Culm a. W. 


Ein ficht. Junge 


zum Bedienen der Gäſte wird verlangt. 


Reſtaurant zur Altſtadt, 
Aliſtädt. Markt 11. 


Laufburſche 


verlangt von fof. die Buchhan en von 


we Lambeck. 


sung. Kutſcher 


von ya N. 


Dr. Droese. 


Ein jüngerer 


Hausdiener 


von ſofort geſucht. 
M. Jacubowskl, Preußiſcher Hof“. 


— — —— — 
Beſſeres, junges Mädchen 

für das Geſchäft ſucht per ſofort 
Buchhandlung A. Matthesius. 


Plätterin und Lehr: 
ſtellt ſofort ei müdchen 
Dampfwäſcherei Edelweiß. 


Gume per folort: 
1 Sindeftänleine en . re 
1 Rüden, das kochen kann und 


Hausarbeit übernimmt. 


Vermittelung erwünſcht. 
Meldungen an 
Frau e Lovs Culmſee, 
ark 


Jüngeres See 


vec bangt 


5 Bofuungäghuhe € 


— £ — i. 
— y — 


A großes der 2 Kleinere eo 


unmöblierte Simmer 


ſucht junger Mann. Angebote mit 
Preisangabe unter A. E. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche per 1. Wohn 


eine W ohnung 


von 4—5 Zimmern un er Zus 
behör. Angebote unter F. B. 45 an 
au ieee der e 


M. Z. ſof. 115 5 verm. — 6, 2 Tr. 


Möblierte Wohnung 

mit Burſchengelaß vom 15. d. Mis. zu 

vermieten Tuchmacherſtraße 26. 

1 2 ſreundl. möbl. Zimmer mit 
Balkon u. gut. voll. Penſ. von 


ſof. zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1, 2, r. 


Gut möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Eing. von gleich oder ſpäter zu vermieten 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr., l. 


1 möbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten. Breileſtr. 17, 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Schillerſtr. 12, 2, links. 


2 ki. möbl. Vorderzim. fof. zu verm. 
Preis 15 Mark Gerechteſtr. 33, pt. 


FCC 
Möbl. Zimmer mit guter Peuſion 
zu haben Brückenſtr. 16. 1, r. 

Jauch 2 freundl. möbl. Zim, mit gut. 
Penſ. zu verm. Wegner, Geſtenſtr. 9a, 1. 


Gut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Beſicht. von 10—2 Uhr Bäckerſtr. 15, 2. 


MOB. Zimmer teten. 10, 5, r. 


R d mit auch ohne Stallungen 
U en zu vermieten 
Culmer Chauſſee 157. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Lei rich Lüttmann G. m. 0. I. 
Mellienſtraße 129. 


Königl. preuß. 


kennen vermag. 


Weil bei vielen Preisofferten in Leinenstoffen das Breitenmass 
ungenau angegeben wird, während gerade die Breite den Preis 
eines Leinenstoffes wesentlich mitbestimmt. 

Weil nur die Verarbeitung Bester Rohstoffe und die peinlichst 
gewissenhafte Behandlung der Ware beim Weben und Färben 
eine tadelfreie Qualität von grösster Haltbarkeit verbürgen. 


Barum kaufen Sie Wäsche bei mir 
am vorteilhaftesten ? 


Weil ich fast alle Wäsche selbst 


darum ist der Einkauf von Wäsche 
und Leinen Vertrauenssache? 


Weil alle erstklassigen Fabrikate in geringwertigem Material àusser- 
lich so täuschend nachgemacht werden, dass der Käufer die 
Minderwertigkeit der Qualität ohne weiteres nicht zu er- 


Stoffe und Stickereien verarbeite. 


Weil ich als grösstes Spezial-Wäsche-Geschäft die grösste Aus- 
wahl in jeden Genre, vom billigsten bis zum'besten habe. 
Weil ich durch grossen Umsatz die kleinstem Spesen habe und 
weil ich Sie bei Bedarf fachkundig beraten kann, 


Leinenhaus 


Chieb 


Breitestrasse, 


Gegründet 1878. 


Ecke Brückenstrasse. 


l Größtes Spezial-Geschäft für Ausstattungen. l 
gene Zuschneidereien und Nähereien im Hause. | 


[| ei 


AKlaſſenlotterie 


die Erneuerung der Lale zur 2. Klaſſe 227. Lotterie 


hei bei Verluſt des Anrechts dis zum 5. Auguſt d. Ise abends 


6 Uhr, 1 erfolgen. 


160 


ſind zu haben. 


. 


. 


egen 


40 


i 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Tretbar’s automatische Wagendächer, 


Julius Tretbar in Grimma bei Leipzig H" 
Einzige . welche direkt 


fabriziert und direkt liefert. 


und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 


wagen, Kipp sportwagen, Leiterwagen, Babybettge- @ 


stellen, 
Wollen Pupı 


Norden, 
ppenwagenbedürtende extra verlangen. Eine 


Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 
koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
hand Wirtschaftskörben. verlange, wer hiervon braucht, 
Eur Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 


Sur fohlen, 
tühle, Str 


, sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
andkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 


obiger Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- 
essiert, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie mit ee Zeichnungen 


und billigsten Preisangaben näher. 


ie wählen daheim 


anz unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 


eilzahlun; 
Schreiben 
bei Leipzi 


gi geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 
ie gefälligstan: Julius Tretbar in Grimma 
g. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 


eren i. en ASCHE ES : 
echten Farben gefärbt, 
Bedrucken derselben mit modernen Mustern 


Hermann Sawade 
Rirberef x chem. WaschanstaiP _ 
FOREN: Neustädt. Markt 22. 


Puppenwagenfabrikpreisliste . 


1 
k Kaufloſe 
10 Mark 


Dombrowski, finigi. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


für Private 
Verlangen Sie Anne 


mähen lasse und die besten 


Telephon 538. 


aral. Wohnung 


6 Bimmer umb Zubehör, britte Etage = 


Altſtädt. Markt 5, 
vermieten. 


Markus Henius, ©. m. b. $. 
4- Rimmer -Wohming 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Brückenstraße 20 


ift die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 
Gartenhaus, Fiſcherſlraße 25. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Sirobandſtraßze 7. 


Jzimmrige Wohnung 


mit Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per ſofort oder 1. 10. preiswert zu ver⸗ 
mieten. Johanna Kuttner, 
Mocker, Graudenzerſtraße 95. 
wei⸗ Zimmerwohnung mi großer 
Küche zu vermieten Mellienſtr. 81. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


Ae grohe, Bimmer, 
von gie ĝu vermieten. 


Sandſtraße 3, im Laden. 


„ per 1. Oktober zu 


T große, Delle ner 


mit Kabinett, auch für Bureauzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei 


H. Safian, Baderſtraße 23. Ç 


Ein grober Wferihuppen 


| (Speicherräume) ſowie 


ein Lagerkeller 


ſofort zu vermieten. 
H. Safian, Baderſtraße 23. 


rößtes Syesial-Beidit ff am Platze 


— werden prompt und billigſt angelegt. — 


parterre, | E 


Fhlrfishes und Serim-nffu lun. 


aaor: des. 876. Inh,: Tierarzt Boese. "Sunerne un 
Tierarzt Boese. Gegr. 1901. 


Bronzene Medaille. 
Rotlaufserum (staatl. geprüft) Mk. 25 pro Liter. 


Polyvalentes Serum gegen Schweineseuche, 


Fernspr. 425. 375. 


E 15 5; „ Brustseuche, 

= 77 7 77 Druse, 

£ » 95 „ Geflügelcholera, 

= ” „ „ Kälberruhr, 

S Fr, 5 Sept. Kälberpneumonie, 
= s „ „ Kälbarruhr u. Sept. Kälberpneumonie, 
= 7 „ „ Kälberlähme ete., 

= 5 55 „ Hundestaupe. 


— 


für 


ae Ehren inen 
wd Platten. 


Clektriſche Bedarfsartikel en ygt 
Taſchenlampen. — Zemergenge. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 
Do geſtattet. 


lex Beil, 


Thorn, Bromberg, 
Culmerſtr. 4. Brückenſtr. 3. 
Telephon Nr. 839. Telephon Nr. 1279. 


Haustelephone und Klingelanlagen 


Thomasmell Der Stern auf 
„Sternmarke‘ Nel v. Plomb 
Als billiger und CK U. Flombe 
Dede bietet sichere 


dünger stets mit 
bestem Erfolg 
angewandt. 


Ache Erträge 
Volles Korn. 
Bessere Qualitäten. 


Gewähr für 
reine unver- 
fälsehte Ware. 


Landwirte, verlangt hel eurem Düngemittel - Lieferanten 


Thomasmehl „Sternmarke“. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos augewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dant- 


ſchreiben. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


Diskr. 
Berlin N., Schönhauser Allee 134 a. Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel. 
Neueſte illustr. Preisliſte gratis und franko. 


Zee ee. N 


Ruveris 


für den Geschäfts» und Privafgebraudı, 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in den verschiedensten Mustern zu billigsten 
Preisen 


g. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 4, 


— — 


Unſchädlichkeit gar. 
len überallhin nur durch Drogift Bocatius, 


e e 
NIL 


e e e e 


6 Tüchtigem Kaufmann | 


12 na auch sonst organisatorisch begabtem Herrn, z 
seltene Gelegenheit geboten, zur Gründung einer ange- 
nehmen 


Selbständigkeit, 


verbunden mit einem ungewöhnlich hohen Einkommen, 
durch die Uebernahme eines hochrentablen Unternehmens 
für Thorn. p 
5 Nur Herren mit besten Referenzen wollen Meldungen 8 
unter Angabe der disponiblen Barmittel unter O. 653 an 
A Invalidendank, Annoncenexpedition, Breslau V, richten. 


Mohmng, | MM, Na T 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall Gas 3 Zimmer, 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
Fiſcherſtr. 55 u pl. zu vermteten. vermieten. Näheres 1 Treppe. 


brannte. 


Nr. 18. 


Thorn, Sonntag den 4. Auguſt 104. 


We 


Deutſche Schlöſſer und Burgen. 
Von Walther Schulte vom Brühl. 


Nachdruck verboten.) 


Rodenſtein und der Rodenſteiner. 

„Es regt ſich was im Odenwald, Rumplumpum!“ 
hebt Viktor von Scheffel ſeine Rodenſteinerlieder 
an, und keinem, der je ein Kommersbuch gehand⸗ 
habt hat, iſt der Herr von Rodenſtein unbekannt, 
der zu Heidelberg im Hirſchen auf Nheinwein 
pirſchte, ſeine letzten, noch nicht vertrunkenen 
Dörfer der Hochſchule und ſeinen Durſt den Herren 
Studenten vermachte, und der ſchließlich, von 
eigenem Durſt getrieben, nachts noch geſpenſtiſch 
umherfährt. Man hält dieſe kecken, vom wilden 
Trinkhumor des „Meiſters Joſefus vom dürren Aſt“ 
erfüllten Lieder für Produkte dichteriſcher Phan⸗ 
taſie. Die wenigſten wijfen, daß tief im Odenwald 
verſteckt noch die Reſte einer Burg dieſes trinlfeſten 
Ritters ein ruinenhaftes Daſein friſten. „Wander⸗ 
vögel“ und Odenwaldklübler freilich finden oft den 


Weg dorthin in die Nähe von „Reichelsheim, dem 


treuen, ſchnapsbrennenden Ort“; doch der Strom 
der Touriſten geht andere Pfade, und ſo träumen 
die ſpärlichen Reſte da ihren Waldestraum. 

Als ich vor etwa einem Vierteljahrhundert mit 
dem Leipziger Verleger Hermann Haeſſel, des ver⸗ 
dienſtvollen Verlegers Konrad Ferdinand Meyers, 
eine Odenwaldwanderung unternahm und dabei 
meine Laſt hatte, mit dem rüſtigen Siebenziger 
gleichen Schritt zu halten, beſuchten wir das alte 
Gemäuer. Dieſer Beſuch wurde Anlaß, daß ich 
nachmals im Verlage des biedern Alten eine Serie 
kleiner Burgenhefte veröffentlichte, die nun auch 
wohl längſt vergeſſen ſind. Aber mit Behagen 
erinnere ich mich noch dieſer Fahrt und wie wir 
im „Engel“, im Gaſthof des Bürgermeiſters zu 
Reichelsheim, beim Frühſtück ein altes Prachtwerk 
aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts entdeckten. 
Da wurde uns durch Romanzen und durch eine 
langatmige Dichtung über den ritterlichen, wilden 
Jäger und Kriegsmann Rodenſtein in ſchauerlich⸗ 
ſchönen Blankverſen das Mahl gewürzt. Der Sang 
berichtet, wie der wilde Ritter bei einem Turnei 
in „Dorunſtadt“ das ſchüchterne Fräulein von Hoch⸗ 
berg erſchaute und zum erſtenmale in Liebe ent⸗ 
Er verſprach der Holden feierlich, ſeiner 
Naufluſt zu entſagen, heiratete ſie und führte ſie 
auf ſeine Odenwaldburg. Dort wurde ſie aber als⸗ 
bald von Eulen- und Rabengerippen „und anderem 
Räubergeſind“ an Turm und Tor und drinnen durch 
die Überfülle von Waffen und Jagdgerät ſehr er⸗ 
ſchreckt. „Dies alles beklemmte mit Angſten der 
Fräueleins weibliche Bruſt“ heißt es in dem ſchönen 
Liede. Und als die Flitterwochen vorbei, da verfiel 
der Ritter wieder in ſein altes Leben, und meiſt 
kehrte er erſt gegen Mitternacht von Jagden und 
Fehden zurück. Darob grämte ſich die junge Edel⸗ 
frau ſo ſehr, daß ſie in ein ſchweres Fieber verfiel 
und, zum hagern Gerippe verzehrt, ein ſterbendes 
Kindlein zur Welt gebar. — „Und als fie das 
Kindlein erblickte — In bleichgelber Todesgeſtalt 
— Brach ſchnell ihr das Herz und das Auge — Sie 
zuckte noch einmal und ſtarb.“ Als Geiſt erſchien 
ſie nun, das Kindlein auf dem Arme, ihrem im 
Walde dem Feinde auflauernden Gemahl, ihn ver⸗ 
fluchend, daß er ſeinen Schwur gebrochen. Als 
„ſcheußlicher Bote des Krieges, als Geſpenſt, mit 
.. — ( —̃ aj 


Berlin auf Reiſen. 
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Die Einfahrt in den Liſſaboner Hafen war nicht 
ganz einfach; um 12 Uhr lagen wir ſchon draußen 
angeſichts der halbrund an den Hügeln um den 
Golf herum aufgebauten portugieſiſchen Hauptſtadt, 
aber erſt nach 4 Uhr wurde am Kai feſtgemacht. 
Hatten wir das heiße Klima Liſſabons gefürchtet, 
ſo waren wir aufs angenehmſte enttäuſcht, denn 
wenn auch die Sonne glühend vom tiefblauen 
Himmel herabbrannte, kühlte doch ein erfriſchen⸗ 
der Seewind unſere Stirne. 


Das bunte, fremdartige Leben, das ſich gleich 
am Hafen den Blicken bot, übertraf an Mannig⸗ 
faltigkeit weit das, was wir 71 zu ſehen be⸗ 
kamen. Die lebhaften Farben der mit Melonen 
beladenen Boote mit den ſchräg geſtellten Segel⸗ 
maſten, die ſchwarz⸗braunen, bärtigen Geſichter der 
Männer, die, in den Booten ſtehend, die grünen 
Früchte den anderen, ebenſo braunen, ſchmutzigen 
Karrenführern zuwarfen, das Schreien und 
Schimpfen und Kreiſchen feſſelte aber für eine kurze 
Weile die Aufmerkſamkeit der Woermann⸗Gäſte; 
dann ſtrebten ſie hinein in das enge Gewühl der 
Gaſſen und Gäßchen mit den tauſenden kleinen und 
größeren Kramläden, den Werkſtätten der Schuſter 
und Schneider, der Schmiede uſw., den Elektrischen 
und den Omnibuſſen, gegen die unſere älteſten 
Berliner Nacht⸗Omnibuſſe wahre Prachtgefährte 
ſcheinen. 

Ein eigentümliches Gefühl beſchlich uns, als wir 
nun über die große Praga da Cammercio mit dem 
wundervollen Triumphbogen ſchritten, auf der ſich 


Reitern und Roſſen umgeben, ſollte er nach ſeinem 
Tode, der ihn bald durch ein feindliches Schwert 
ereilte, nächtens daherziehen. — „Und wenn in dem 
römiſchen Reiche — Sich fern eine Fehde ent⸗ 
ſpinnt — So zieht er aus ſeinen Ruinen — Ver⸗ 
kündend den kommenden Krieg.“ 

Der geſpenſtiſche Warner iſt fertig, der wilde 
Jäger des Odenwalds, eines Weſens mit dem in 
ſtürmiſchen Frühlings⸗ und Herbſtnächten jagenden 
Wode (Wotan) Niederſachſens und den ihm iden⸗ 
tiſchen Hackelberend der Harzgegenden. Mag man 
des Odenwalds Namen als Odins Wald oder als 
öder Wald auslegen, hier, in ihm, wo Siegfried 
ſeinen Tod fand, lebt in der urvolkstümlichen Sage 
vom geſpenſtiſchen Rodenſteiner altgermaniſcher, 
altheidniſcher Mythus fort, und über die Deutung 
des eben erwähnten, ſchauerlich⸗ſchönen Geſanges 
und Scheffels freie Umgeſtaltung der Sage hinaus 
grüßen wir in der Rodenſteinſage heiligen Urväter⸗ 
glauben und Arväterromantik. Mit dem getreuen, 
warnenden Ekhard und dem Allvater Odin ver⸗ 
ſchmilzt ſich die Figur des ſagenhaften Ritters. 
Bei drohendem Krieg ſoll er mitternächtig mit 
ſeinen geſpenſtiſchen Knappen, Roſſen und Hunden 
von ſeiner Odenwaldburg Schnellerts, in deren 
Nähe er auch umgekommen ſein ſoll, und zwar ge⸗ 
rade zur Zeit, als der Kaiſer den treuen Mann 
von ſeinen Schulden befreite, nach Rodenſtein 
ziehen. Unterwegs ſoll er ſich dann in einer 
Schmiede das Pferd beſchlagen laſſen, zu welchem 
Geſchäft die feurigen Augen des Hengſtes die 
nötige Beleuchtung liefern. Die Sage hat ver⸗ 
ſchiedene Lesarten. Geſehen hat das Geſpenſter⸗ 
heer noch keiner, gehört aber will es mancher 
haben. Im Jahre 1804 haben es noch einige Leute 
eldlich und protokollariſch beſtätigt. Nun, die in 
Herbſtes⸗ oder Frühlingsnächten ſchreiend in der 
Höhe ziehenden Gänſe oder Kraniche werden den 
Geſpenſterſpektakel wohl ehrlich beſorgt haben! 

Ruine Rodenſtein liegt eine halbe Stunde Wegs 
von Reichelsheim mit ſeinem hochragenden Erbacher 
Schloß entfernt. Auf ſonniger Landſtraße, den 
klaren Gerſprenzſtrom, des Odenwalds ſtärkſtes 
Flüßchen, kreuzend und ſeitab auf einem Feldwege 
den Weiler Eberbach durchſchreitend, gelangt man 
bald durch ſchönen Laubwald an die Ruine, die 
malexiſch ein ihr zu Füßen liegendes Gehöft iber- 
ragt. Sie ſieht nicht allzu geſpenſterhaft aus. Aber 
bei einiger Phantaſie kann man das im Grünen 
auf einem unbedeutenden Hügel liegende Gemäuer 
mit dem verwitterten Antlitz eines Rieſen ver⸗ 
gleichen, der da aus dem Walde hervorlugt. Leicht 
zu erkennen iſt die einſtige Anlage der Burg aus 
dem vor weiterem Verfall geſchützten Gemäuer 
nicht mehr. Die Gräben verfallen, verſchüttet, das 
Mauerwerk von Efeu und Baumgrün zumteil über⸗ 
wuchert. Der Wald hat Beſitz ergriffen von der 
einſtigen Ritterfeſte, von der ſich am beſten noch ein 
grauquadriger Turm mit roten Sandſtein⸗Ecken 
und ⸗Geſimſen erhalten hat. Immerhin hat man 
den Eindruck, es nicht mit den Reſten eines arm⸗ 
ſeligen Burgſtalls, ſondern mit dem ſtattlichen Sitz 
eines einſt blühenden, kräftigen Freiherrngeſchlechts 
zu tun zu haben. Die Rodenſteiner werden in 
dieſen rauhen Waldgebieten wohl alle an der Jagd 
ein ritterlich Ergötzen gefunden haben und mögen 
in ihren älteſten Vertretern wohl noch Wolf und 
Wiſent haben jagen können. Vielleicht, daß einer 


die Ereigniſſe abgeſpielt, die den großen Wm- 
wälzungen des Staates Portugal vorangingen. 
Die Stadt iſt nicht arm an ſchönen und inter⸗ 
eſſanten Bauten; dazu zählen beſonders die prächtig 
auf der Höhe eines Hügels gelegene Eſtrellakirche, 
das Bahnhofsgebäude und der vorgenannte 
Triumphbogen. Die ſchöne breite Avenida, auf der 
ſich abends die erholungs⸗ und unterhaltungs⸗ 
bedürftige Welt Liſſabons zuſammenfindet, kann ſich 
wohl mit der Promenade irgend einer anderen 
europäiſchen Großſtadt meſſen; aber das Publilum, 
das die Straßen und Plätze, die Elektriſchen und 
ſonſtigen Vehikel füllt, iſt von recht zweifelhafter 
Beſchaffenheit. Man ſieht auffallend wenig gut 
gekleidete Menſchen, dagegen reichlich viele Bettler, 
Krüppel und Tagediebe, die den Fremden beläſtigen. 
Auch von weiblichen Schönheiten ſieht man nicht 
viel; nur die ganz jungen Mädchen und Frauen 
haben viel Charme in ihren großen, lang⸗ 
bewimperten Augen. , 

Der zweite Morgen des Aufenthaltes in Liſſa⸗ 
bon wurde zu einem Ausflug nach Cintra benutzt, 
der recht lohnend iſt wegen der herrlichen Fern⸗ 
ſichten und der ſchönen Baulichkeiten des Schloſſes 
und der Reſte des alten Kaſtells. Sehr inter- 
eſſant geſtaltete ſich auch eine Fahrt nach dem dicht 
am Meeresufer gelegenen Belem. Das ehemalige 
Kloſter des heiligen Hieronymus, ein wunder⸗ 
voller Bau in mauriſch⸗gotiſch⸗romaniſchem Stil, iſt 
zu einem Waiſenhauſe umgewandelt, in dem 800 
Knaben, darunter 32 taubſtumme, erzogen werden. 

Aber der Abſchied von Liſſabon wurde uns nicht 
ſonderlich ſchwer, im Gegenteil freuten wir uns, 
als die wackere Schiffskapelle in der nebligen Frühe 
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unter ihnen ein ganz beſonders leidenſchaftlicher 
Jäger und Krieger war, unter romantiſchen Wm- 
ſtänden ſeinen Tod fand, und daß auf die Weiſe 
ſich dann die Sage entwickeln und mit alten, 
mythiſchen Vorſtellungen verknüpfen konnte. 

Seit Jahrhunderten iſt das Geſchlecht der Roden⸗ 
ſteiner ausgeſtorben. Der letzte des Stammes fant 
im Jahre 1671 in die Gruft ſeiner Väter. Keiner 
von ihnen hat, wie es die Scheffelſchen Rodenſtein⸗ 
lieder beſagen, der Heidelberger Hochſchule Dörfer 
vermacht. Pfaffenbeerfurt und Reichelsheim, mit 
denen Scheffels Dichtung die „Ruperto carola“ 
freigiebig bedacht, waren überhaupt nie in roden⸗ 
ſteinſchem Beſitz. Aber Scheffel hat doch die ver⸗ 
geſſenen Rodenſteiner dem Gedächtnis wieder 
lebendig gemacht, und dankbar hat ihm der Oden⸗ 
waldklub in der Ruine eine Gedenktafel errichtet. 
In dem ſeit 1836 geführten Fremdenbuch der 
Bauernwirtſchaft zu Füßen der Burg finden wir 
ihn eingezeichnet mit einigen Wanderkumpanen. 
Da ſteht zu leſen: „Ed. Rahn, ſtud. jur. v. Breslau, 
B. Aſchenheim, jtud. cam. v. Elbing, E. Kamm, 
ſtud. jur. v. Carlsruhe, D. Scheffel, ſtud. jur. 
v. Carlsruhe aus Heidelberg, den 6. Februar 1847 
bei Schneegeſtöber. NB. In guter Jahreszeit 
kann jeder im Odenwald gehen!!!“ Die letztere, 
ſelbſtbewußte Bemerkung muß gewiß als richtig 
anerkannt werden. ` 

Die Rodenſteiner⸗Zehfuß hat vor faſt hundert 
Jahren ein Büchlein über ſie und ihre Sagen ge⸗ 
ſchrieben und liegen zumteil in der 1484 erbauten 
Kirche zu Fränkiſch⸗Crumbach begraben. Dort habe 
ich ihren Manen einen Beſuch abgeſtattet und den 
künſtleriſch beachtenswerten Grabſtein jenes Ritters, 
der nach Angabe der Küſtertochter der Held der 
Sage ſein ſoll, gezeichnet. Aber er ſieht unter 
ſeinem Helmſturz ſehr harmlos hervor und legt die 
gepanzerte Rechte mit einem Ausdruck auf die 
Bruſt, als wolle er verſichern, daß er ein chriſtlicher 
Ritter und kein Geſpenſterheld ſei. Der Stein zeigt 
die Umſchrift: „Im Jahre des Herrn 1526, am 
1. April, ſtarb zu Rom der edle Junker Hans, 
Herr zu Rodenſtein, des Seele Gott gnädig und 
barmherzig ſei.“ 

Ob nun das Grabmal in Wirklichkeit das jenes 
Nodenſteiners it oder nicht ift, um deſſen Perſon 
ſich die alte Sage rankt, das iſt ziemlich gleich⸗ 
giltig. Wir haben uns nur der Tatſache zu freuen, 
daß ſich auch in die entlegene Burg im Odenwald 
ſo mancherlei von den Anſchauungen, von dem 
Glauben, der Phantaſie und dem Empfinden unſe⸗ 
rer Voreltern als Sage gerettet hat. In dieſem 
Sinne iſt uns die maleriſche Trümmerſtätte lieber, 
als manche hochgetürmte und verreſtaurierte, 
protzige Burg, die ſonſt vielleicht nicht viel zu be⸗ 
ſagen hat. 
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Obſtkuren. 


Von Dr. L. Waag. 
_— (Nachdruck verboten.) 

Wie ift es doch geſund, auf Speiſen, welche nähren, 
Zurzeiten friſches Obf erquicklich zu verzehren. 

Mit dieſem Sinnſpruch trifft Logau wie mit 
manchem andern wieder einmal den Nagel auf den 
Kopf. Man kann Obſt ja zu jeder Tageszeit ge⸗ 
nießen und wird, ſofern man überhaupt ſich einiger⸗ 
maßen einer guten Geſundheit erfreut, dabei nie ein 
— —— —(— — . — 
des nächſten Tages auf Deck erſchien und unſere 
„Gertrud Woermann“ unter den Klängen eines 
alten Preußenmarſches ſich langſam in Bewegung 
ſetzte. Auf 8 Uhr war die Abfahrt angeſetzt worden, 
fte hatte ſich jedoch um eine Viertelſtunde ver⸗ 
zögert, und als wir eben uns von der Mole zu ent⸗ 
fernen begannen, erfuhren wir auch den Grund der 
Verzögerung. Der Poſtkarren hatte in echt ſüd⸗ 
ländiſcher Unpünktlichkeit den Anſchluß verſäumt. 
Nun rollte das zweirädrige, primitive Gefährt eilig 
heran, und der Beamte geſtikulierte heftig mit 
Händen und Beinen unſerem Dampfer nach. Es 
half aber nichts, man mußte ſchleunigſt einen 
kleinen, flinken Schlepper herbeirufen, der die Poft- 
ſäcke noch der „Gertrud Woermann“ eilig zutrug. 

Inzwiſchen ſahen wir noch einmal das ſchöne 
Panorama Liſſabons an uns vorbeigleiten, mit 
Intereſſe und Freude und ohne den Schatten eines 
Bedauern beim Scheiden. Denn nun folgten ja 
wieder ein paar Tage köſtlich behaglichen Still⸗ 
lebens an Bord. Nun wurde man wieder des 
Morgens mit den Klängen des „Freut euch des 
Lebens“ aus dem Schlafe geweckt, konnte in Ruhe 
ſein warmes oder kaltes Seebad genießen und den 
Tag zwiſchen mehr als reichlichen Mahlzeiten, 
tatenloſem Hindämmern und mehr oder minder 
geiſtreichen Plaudereien und anderen Unter- 
haltungen hinbringen. Wie ſchön dieje Mondſchein⸗ 
abende, dieſe warmen, ſonnigen Nachmittage an 
Deck, an denen man langſam hin⸗ und herwanderte 
oder ſtill und faul in ſeinem Stuhle ruhte! Die 
einzige Tätigkeit, die ich an Bord häufig, ſehr 
häufig ſogar ausüben ſah, verrichteten die vier oder 
fünf Amateurphotographen, vor denen weder die 


Unbehagen verſpüren, was bei den meiſten anderen 
Spiſen, wenn ſie z. B. mit vollem Magen genoſſen 
werden, nicht der Fall zu ſein pflegt. Allein ſeine 
volle hygieniſche Wirkung entfaltet der Obſtgenuß 
am Ende einer Hauptmahlzeit. Denn man darf 
nicht vergeſſen, daß das Obſt nicht zu den eigent- 
lichen Nahrungs⸗ ſondern zu den Genußmitteln ge⸗ 
hört, mit alleiniger Ausnahme der Bananen, die 
mehr zu erſteren zu rechnen ſind. Es iſt darum auch 
falſch, wollte man den Nutzen, den der Obſtgenuß 
gewährt, lediglich in dem Behagen ſehen, das er 
uns durch Wohlgeſchmack, Erfriſchung uſw. bietet. 
Die Früchte enthalten gewiſſe Salze in chemiſchem 
Sinne, die für den Aufbau der Gewebe im Körper 
wertvolle Dienſte leiſten, indem ſie gerade in ſolchen 
Verbindungen vorkommen, die unmittelbar von den 
Geweben aufgenommen und verwertet werden. So⸗ 
gar die unverdaulichen faſerigen Beſtandteile ge⸗ 
wiſſer Obſtarten erfüllen ihren Zweck, indem ſie ein 
heilſames Reizmittel für die Darmtätigkeit bilden. 
Die organiſchen Säuren aber, die in den beſonders 
ſaftigen Früchten enthalten ſind, vereinigen ſich mit 
Eiſengehalt feſterer Nahrungsmittel zu apfelſauren, 
zitronenſauren uſw. Salzen. Dieſe wieder treten zu 
den Verdauungsſäften im Darm in Beziehung, wo⸗ 
durch das Eiſen löslich wird und auf den Körper 
einwirkt. Das hierdurch erzeugte Eiſen wird leicht 
und ohne Reizung vom Körper aufgenommen, wäh⸗ 
rend es ſonſt vielfach ungenutzt verloren geht, weil 
es nicht in die lösliche Form gebracht wird. Da 
dieſer Vorgang für den Verdauungsprozeß und den 
dadurch bedingten Aufbau des Körpers von der 
allergrößten Wichtigkeit iſt, ſollte Obſt viel mehr 
als gebräuchlich in Verbindung mit anderen 
Speiſen genoſſen bezw. dieſen beigemiſcht werden, 
und namentlich Blutarme ſollten ſich dies als wich⸗ 
tiges Gebot dienen laſſen, von deſſen Beherzigung 
gerade ihre Heilung abhängen kann. Außerdem ent⸗ 
halten die ſaftreichen Früchte noch ein oder mehrere 
ſog. Fermente, d. h. Gärſtoffe, die außerordentlich 
wirkſam ſind und auf deren Betätigung die meiſten 
Veränderungen und Zerſetzungen von organiſchen 
Verbindungen beruhen. Ein hervorragender Che⸗ 
miler, Dr. Sharp, hat in einer langen Reihe von 
Experimenten die Wirkung verſchiedener Fruchtſäfte 
auf organiſche Stoffe, die in der Zuſammenſetzung 
auch des menſchlichen Körpers die wichtigſte Rolle 
ſpielen, über allen Zweifel feſtgeſtellt. Er unter⸗ 
ſuchte die Säfte von Stachelbeeren, reifen Kirſchen, 
Orangen, Birnen und reifen Apfeln, indem er ſie 
mit Eiweißſtoffen, wie ſie unſeren Körper aufbauen, 
zuſammenbrachte. Aus den im „Lancet“ veröffent⸗ 
lichten Ergebniſſen dieſer Verſuche iſt an allgemeinen 
Regeln folgendes zu entnehmen. Geſchmortes Obſt, 
natürlich möglichſt am Ende der Hauptmahlzeit 
genoſſen, das oft förderlich für die Verdauung 
empfohlen wird, tut ſeine Wirkung in neun von 
zehn Fällen nur unter Beobachtung beſtimmter 
Regeln. Sechs oder acht geſchmorte Pflaumen, eine 
halbe Stunde vor dem Frühſtück genoſſen, werden 
dieſen Einfluß zeigen, während ſie beim Genuß der 
doppelten Menge durchaus wirkungslos ſind. Das⸗ 
ſelbe gilt von den geſchmorten Feigen oder Apfeln. 
Als beſonders wertvoll bezeichnet Dr. Sharp einen 
Salat von Orangen. Zu beachten iſt übrigens, daß 
viele Früchte, beſonders Trauben, wenn ſie bei ziem⸗ 
lich leerem Magen genoſſen werden, deſſen Säure 
zu ſehr ſteigern. Trauben ſollten alſo ſtets nach der 


kleinſte vorbeigleitende Felsſpitze, noch irgend eine 
Stelle des Schiffes jemals ſicher war. 


Allmählich waren auch die einzelnen Paſſagiere 
einander näher gekommen; fte fingen an, perſön⸗ 
liche Geſpräche zu führen, Zweck und Ziel ihrer 
Reiſe gegenſeitig mitzuteilen und Bemerkungen 
über Mitreiſende auszutauſchen. In Liſſabon 
hatten ſchon einige Deutſche das Schiff verlaſſen, 


Dagegen waren viele Ausländer zugeſtiegen, die der 


Kritik der ſich auf der „Gertrud Woermann“ nach⸗ 
gerade zuhauſe fühlenden Deutſchen reichlich Stoff 
boten. $ . 


Auf einmal gab es noch eine beſondere Senſa⸗ 
tion. Es ſind zwei blinde Paſſagiere an Bord! 
Alles will ſie ſofort ſehen, und zunächſt vermutet 
jeder in ihnen Portugieſen, da ſie zerlumpt und 
ſchmutzig genug ausſehen. Das war aber falſch 
gedacht; es waren richtige blonde Deutſche, aller⸗ 
dings in einer Verfaſſung, die ſie gerade nicht zur 
Zierde unſerer Nation ſtempelte. Aber ſie waren 
nun einmal da, was tun mit ihnen? Ins Waſſer 
konnte man ſie nicht werfen; ſo wurden ſie tüchtig 
nach Strich und Faden gerüffelt, erſt vom Kapitän, 
dann von den Offizieren, vom Verwalter uſw., und 
ſchließlich ließ man ſie ſich ſatt eſſen und nahm 
fe mit. Sie mußten hier und da bei den Arbeiten 
mit zugreifen, ſo beim Aufſtellen des Schwimm⸗ 
baſſins, und ſie taten es mit großer Gemütsruhe 
und lachendem Geſicht. Wahrſcheinlich waren die 
armen Teufel froh, wieder einmal unter deutſchen 
Landsleuten zu ſein und aus Portugal wegzu⸗ 
kommen. Wie es heißt, will ſie der Kapitän bis 
Neapel mitfahren laſſen. Amélie 


„täglich Brot“! O, 


Hauptmahlzeit genoſſen werden. Das gleiche gilt 
don den Apfeln. Ein berühmter franzöſiſcher Arzt 
ſchreibt die Abnahme der Verdauungskrankheiten 
und der Gallenkrankheit in Paris dem vermehrten 
Apfelgenuß zu. Kann man Alkoholiker bewegen, 
z. B. nach jeder Mahlzeit zwei bis drei Apfel zu 
genießen, ſo nimmt ihr Verlangen nach alkoholiſchen 
Getränken bedeutend ab. berhaupt wird, wer Obſt⸗ 
genuß bevorzugt, ſich mehr und mehr vom Alkohol 
abwenden und umgekehrt. Aber auch im Intereſſe 
der Zahnpflege iſt der Obſtgenuß nach der Haupt⸗ 
mahlzeit zu empfehlen. Denn das Obſt beſitzt eine 
bakterientötende Wirkung und desinfiziert daher 
geradezu die Mundhöle, ſodaß die Speiſereſte da⸗ 
ſelbſt ihre ſchädliche Wirkung verlieren. Profeſſor 
Affelmann wies ferner auf den günſtigen Einfluß 
der Obſtkur bei hochgradiger Verdauungsſchwäche, 
chroniſchem Magenkatarrh, Hämorrhoiden, Blut⸗ 
andrang nach dem Kopfe, bei Skorbut und gewiſſen 
Erkrankungen der Leber und der Milz nach. Rühren 
die erwähnten Erkrankungen in der Hauptſache von 
ſitzender Lebensweiſe her, ſo kann die Obſtkur mit 
ihrer gelind abführenden Wirkung geradezu eine 
Karlsbader Kur erſetzen und hat vor ihr den Vor⸗ 
zug der Bequemlichkeit und bedeutender Billigkeit. 
Für fiebernde Kranke iſt die kalte Brühe von ge⸗ 
kochtem Obſt ein wahres Labſal, und Obſtkaltſchalen 
oder Waſſer mit Fruchtſaft bilden zumal in der 
heißen Jahreszeit nicht nur eine ſtets willkommene 
Erquickung, ſondern zugleich ein geſundes Getränk 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Auch der 
Apfelwein verdient eine weit größere Verbreitung, 
als es der Fall iſt. Geradezu heilſam iſt er für 
Steinkranke, und Leuten, die ſtark eſſen und viel 
trinken, kann er nur dringend empfohlen werden zur 
Beſeitigung oder wenigſtens Abſchwächung unange⸗ 
nehmer Folgezuſtände. Dr. Denis⸗Dumont, Arzt in 
der obſtreichen Normandie, hat zuerſt darauf hin⸗ 
gewieſen und als Grund angegeben, daß durch den 
regelmäßigen Genuß dieſes Obſtweines kohlenſaures 
Alkali im Organismus gebildet werde und er daher 
in gleicher Weiſe wirke wie die kurgemäße Anwen⸗ 
dung der Mineralwäſſer von Vichy, Vals u. a. m. 
Was die Traubenkur betrifft, ſo ſoll natürlich nur 
der Saft der Trauben verwendet werden, denn 
Schalen und Kerne ſind unverdaulich und würden 
bei größerer Zufuhr den Magen unnütz belaſten. 
Man wählt möglichſt ſüße Gewächſe, wie ſie etwa in 
Südfrankreich, Ungarn, in den beiten Lagen am 
Rhein uſw. gedeihen. Die Traubenkur empfiehlt 
ſich vor allem bei Verdauungs⸗ und Nierenleiden. 


Sie bewirkt eine erhöhte Harnausſcheidung, ſteigert 


den Appetit und regt die Darmtätigkeit an. Wie 


viel Trauben man genießt, und wie man die übrige 
Lebens⸗ und Ernährungsweiſe reguliert, das hängt 
von der Art und dem Grade des Leidens ab, 
worüber am zweckmäßigſten der Arzt entſcheiden 
wird. Im allgemeinen kann man ſagen, daß Kranke, 
die infolge überreichlicher Ernährung an Völle im 
Leibe, Hämorrhoidalbeſchwerden, Stuhlverſtopfung, 
Katarrhen der Atmungsorgane leiden, gut tun, recht 
viel Trauben zu eſſen, bis zu 3—4 Kilo täglich, 
nebenher aber nur eine recht magere Koſt genießen. 
Will man dagegen eine Hebung ſchwacher Körper⸗ 
kräfte erzielen bei mageren, durch Fieber, Blutarmut 
uſw. geſchwächten Perſonen, ſo wird eine geringere 
Menge, etwa 1—2 Kilo pro Tag, genügen, wobei 
freilich eine kräftige Ernährung durch Fleiſch und 
Fett nebenher gehen muß. i 

Dieſe Winke mögen genügen, alle, denen an einer 
wirklich heilſamen und nebenbei billigen und be- 
quemen Kur gelegen iſt, auf den Wert reichlichen 
Obſtgenuſſes hinzuweiſen. Viel würde am Arzt 
und Apotheker und ſomit auch am Geldbeutel ge⸗ 
ſpart, wenn das Obſt auch mehr und mehr als 
Heil⸗ und Kurmittel gewürdigt würde. Es ijt die 
Medizin, die uns der liebe Gott unmittelbar zum 
Gebrauche beſchert, ohne daß Menſchenhand fie erſt 
— etwa vom Kochen für ſchwache Magen abgeſehen 
— deſtillieren und umſtändlich herſtellen muß. Und 
ſchon aus dieſem Grunde muß ſie dringend empfohlen 
werden. Denn auch von ihr gilt ja das Wort: 
„Siehe, es war alles gut“. 

— — — — —ñͤ ä — 
Frutti di mare. 

Wer je die ſonnendurchfluteten Geſtade des herr⸗ 
lichen Golfes von Neapel beſuchte, dem wird die 
Fülle der Eindrücke, die auf ihn einſtürmen, unver⸗ 
geßlich ſein. Auf mehr als eine Meile umſpannt 
der breite Stadtgürtel, in Stufen zu den Hängen 
des Poſilipo und Vomero anſteigend, das blaue 
Meer. In den Mauern dieſer Stadt wohnt ein 
Volk, ſo eigenartig in ſeinen Sitten, ſo lebhaft und 


träge zugleich in feiner Bewegungsart, fo heiter und 


— ſo arm, wie es ſelten ein Ort unſeres Erdballes 
beherbergt. Es iſt ſo arm, daß es kaum eine feſte 
Wohnung ſein eigen nennt. — And nun erſt ſein 
norddeutſcher Gaumen und 
Magen, was müßt ihr empfinden, wenn ihr dort 
einer Mahlzeit zuſchaut oder nur die auf dem Markte 
feilgebotenen Nahrungsmittel betrachtet! Was wir 
als „Fleiſch“ bezeichnen, d. h. Schweine⸗, Hammel⸗ 
Ochſenfleiſch, ſteht nicht auf dem Speiſezettel eines 
Neapolitaners, weil es zu teuer iſt. Höchſtens ein 


An beissen $0 


Beim Einkauf verlange man ausdrü 


Stück eines zu Tode gehetzten, halbverhungerten 
Eſels wäre zu erſchwingen. Aber danach ſteht nicht 
ſein Sinn. Außer einer „melarancia“ (Apfelſine) und 
einer Portion „maccheroni“ holt er ſeine Nahrung 
aus dem Meere, und zwar bezeichnet er die Tiere, 
die er als Beute heimträgt, vorſichtigerweiſe nicht 
als „pesci“ (Fiſche), ſondern mit dem treffenden 
Ausdruck, „frutti di mare“ — Früchte des Meeres. 


Ja, allerlei Früchte des Meeres bilden den weit⸗ 
aus größten Teil tieriſcher Nahrung der breiten 


Volksſchichten. Fiſche ſelber ſind zu teuer, es ſei 
denn, daß es ſich um den Weihnachtsaal handle, der 
zur Chriſtzeit unter ohrenbetäubendem Lärm in der 
via brigida feilgeboten wird. Für dieſen meiſt 
moorig ſchmeckenden Weihnachtsaal verkauft der 
Neapolitaner ſeinen dürftigen Haurat und ſtürzt ſich 
in Schulden wie der Münchener zum Karneval. 
Sonſt aber weiß er ſich mit beſcheideneren Meeres⸗ 
früchten zu begnügen; Schnecken in den mannig⸗ 
fachſten Formen, je nach Art und Zubereitung ver⸗ 
ſchieden benannt, werden meiſt roh mit Ol und 
Salz gegeſſen. Es iſt erſtaunlich, mit welcher Geſchick⸗ 
lichkeit die kleinen, gelben Schnecken, unſeren Wein⸗ 
bergſchnecken an Geſtalt ähnlich, mit einem Stäbchen 
aus dem Gehäuſe geholt und verzehrt werden. Die 
abſcheulichen, langen Polypenarme des Tinten⸗ 
fiſches (calamajo) winden ſich taſtend um die Stirn 
des Fiſchhändlers, wenn er dem Tiere beim Zu⸗ 
richten einfach den Kopf abbeißt, ſtatt ſich eines 
Meſſers zu bedienen. 

So lebt das Volk jahraus, jahrein von Meeres⸗ 
tieren, die unſer Volk weit von ſich weiſen würde, 
und ſchwingt ſich nur an Feſttagen zu einem guten 
Fiſch auf. 

Wie ſeltſam mutet es an, wenn man ſieht, wie 
in Neapel alles, was im Meere lebt und webt, in 
den Dienſt der Ernährung geſtellt wird, während 
bei uns oft genug die ſchmackhafteſten und ſchönſten 
Fiſche in die Fiſchmehl⸗ und Fiſchdüngerfabriken 
wandern, weil unſer Volk ihren hohen Wert als 
Volksnahrungsmittel noch immer nicht richtig er⸗ 
kannt hat. Überall hört man klagen über Fleiſchnot 
und allgemeine Teuerung, während unberechenbare 
Werte an Fiſchnahrung, die einen vollen Erſatz für 
Fleiſch bieten, entweder völlig verloren gehen oder 
verſchleudert werden müſſen. Wir mögen an der 
italieniſchen Küſte lernen, einen wie hervorragenden 
Anteil das Meer an der Ernährung des Volkes 
haben kann. Wir ſind bei der außerordentlichen 
Ergiebigkeit unſerer Fiſchgründe und bei dem 
viel größeren Wohlſtande unſeres Volkes in der 
glücklichen Lage, uns nicht mit den krutti di mare 
des Neapolitaners begnügen zu brauchen, ſondern 
wir können jederzeit für wenig Geld vollwertige, 
ſchmackhafte und friſche Fiſchnahrung bekommen. Kl. 
- —. — —.. . 


Maunigfaltiges. 

(Zum Binzer Unglüch wird mit⸗ 
geteilt, daß die beiden bisher aus Greifs⸗ 
wald noch vermißten, ein Student und eine 
Studentin ſich inzwiſchen in Greifswald ein⸗ 
gefunden haben. — Die Verſammlung der 
geretteten Greifswalder, die am Mittwoch 
ſtattfand, ſandte auch an den Miniſter des 
Innern ein Telegramm, worin der Miniſter 
erſucht wird, unverzüglich Sorge für eine 
ſofortige gründliche Reviſion ſämtlicher Brücken 
der Oſtſeebäder tragen zu wollen. 

(Verzweiflungstat.) In dem 
Dorfe Kemnade bei Rinteln (Weſtfalen) tötete 
ein Arbeiter aus Verzweiflung darüber, weil 
er arbeitslos geworden war und es ihm 
nicht bald gelingen wollte, eine andere Be⸗ 
ſchäftigung zu erhalten, ſein einziges Kind, 
ein Mädchen von fünf Jahren und beging 
dann ebenfalls Selbſtmord. Der Mörder 
und Selbſtmörder war ein treuer zuverläſſi⸗ 
ger Arbeiter, der allerſeits geachtet und ge⸗ 
ſchätzt wurde. Die Arbeit hatte er wegen 
Krankheit eingebüßt. 

(Grubenunfall.) Nach Meldung 
aus Oberhauſen in Rheinland ſtießen Don⸗ 
nerstag früh auf der Zeche Arbeiter, die mit 
der Ausführung eines Querſchlages be⸗ 
ſchäftigt waren, auf einen ſteckengebliebenen 
Schuß. Dieſer explodierte, wobei zwei Ar⸗ 
beiter getötet und zwei andere ſchwer verletzt 
wurden. 

(Die Pariſer Autobanditen 
vor Gericht.) Die Unterſuchung gegen 
die Autobanditen iſt nach mehrwöchiger 
Dauer geſchloſſen. Im November ſollen die⸗ 
jenigen von ihnen, deren die Polizei habhaft 
geworden iſt, vor die Pariſer Geſchworenen 
geſtellt werden. Die Unterſuchung legt ihnen 
22 Morde, Mordverſuche und Diebſtähle zur 
Laſt, an denen 38 der Rechtspflege bekannte 
Verbrecher teilgenommen haben. 

(Ein ruſſiſcher Kämpfer von 
1812 in heim atlicher Erde.) Be 
kanntlich wurden vor einigen Tagen die 
ſterblichen Überrefte eines Helden aus dem 
Jahre 1812, des ruſſiſchen Generals New: 
jerowski, die bisher 


Halle geruht hatten, nach Rußland überführt. 
Über die Feierlichkeit beim Eintreffen des 
Sarges am Beſtimmungort erfährt die 
„N. G. C.“ folgendes: Auf dem Bahnhofe 
in Borodino hatten ſich verſammelt der 
Truppenkommandierende General Plehwe, 
der Korpskommandeur, der Moskauer Gou⸗ 
verneur und der Gouvernements-Adelsmar⸗ 
ſchall, ein Nachkomme des Generals New⸗ 
jerowski Fürſt Bogration und die Chargen 
des Truppenbezirksſtabs. Frühmorgens traf 
der Leichenwagaon ein. Deputationen des 
Pawlowſchen Leibgarderegiments und der 
Regimenter, die 1812 der Diviſion des Ge⸗ 
nerals Newjerowski angehört hatten, beglei⸗ 
teten den Sarg, auf welchem ſich Kränze des 
Kaiſers Wilhelm, der Stadt und Garniſon 
Halle, ſowie der verſchiedenen Regimenter 
befanden. Die Ehrenwache bildete ein Ba⸗ 
taillon des Tauriſchen Regiments mit vier 
Geſchützen. Als der Zug im Spaſſo-Boro⸗ 
dino⸗Kloſter anlangte, fand in der Kloſter⸗ 
kirche der Trauergottesdienſt und hierauf in 
der Familiengruft die Beiſetzung unter mili⸗ 
täriſchen Ehren ſtatt. Vor der Truppenfront 
ſchilderte der Biograph des Verewigten, 
Oberſt Afanaßjew, deſſen Verdienſte. Auf 
dem Grabe wurde ein Interimskreuz errich⸗ 
tet, das Denkmal wird in einigen Tagen 


eingeweiht. Die Silberkränze werden im 
Kloſter aufbewahrt. 
(Eine Pariſer Opiumhöhle.) 


Vor einigen Tagen entdeckte die Pariſer 
Sicherheitspolizei, daß der Apotheker Fabre 
in dem Hauſe Rue Pigalle 59 eine Opium⸗ 
kneipe eingerichtet hatte. Ein Polizeikommiſ⸗ 
ſar drang in das Haus ein und fand dort 
eine größere Geſellſchaft von jungen Männern 
und Frauen, die nach chineſiſcher Sitte au 
dem Boden ſaßen und aus kleinen Pfeifen 
Opium rauchten. Die Geſellſchaft ſtob aus⸗ 
einander. Fabre wurde verhaftet. 

(Über die Polizeikorruption 
in Newport) kommen täglich neue Ent⸗ 
hüllungen. Die Jury, die mit der Mord⸗ 
ſache Roſenthal betraut iſt, unterſucht die 
Behauptungen von einer allgemeinen Korrup⸗ 
tion und Beſtechlichkeit der Polizei; mehrere 
höhere Polizeibeamte beſtreiten, dabei be⸗ 
teiligt zu ſein. Wie verlautet, hat ein 
weiterer Inſaſſe des Automobils der Mörder 
ein Geſtändnis abgelegt. 


— 


(Ein Brot aus der Wikingerzeit.) Die 
Ausgrabungen aus dem Altertum und dem frühen 
Mittelalter haben bisher nur wenige Funde von 
Broten ergeben. Egypten einerſeits und die 
ſchweizer Pfahlbauten andererſeits lieferten einige 
wenige, archäologiſch beſonders bedeutungsvolle und 
intereſſante Brote. Doch waren in den nordiſchen 
Ländern derartige Funde bisher nur ſpärlich und 
unbedeutend. Neuerdings hat nun Dr. Schlittger, 
Dozent an der Aniverſität Stockholm, zu Ljunga in 
Oſtergötland ein Brot gefunden, das etwa 1000 
Jahre alt iſt und ſomit aus der Zeit der Wikinger 
datiert. Bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung des 
intereſſanten Fundes ergaben ſich als ſeine Haupt⸗ 
beſtandteile Fichtenrinde und Erbſenmehl. Hiermit 
iſt unwiderleglich der Beweis erbracht, daß ſchon 
um das Jahr 900 n. Chr. in Schweden Erbſen an⸗ 
gebaut wurden. Dr. Schlittger hatte übrigens, wie 
La Nature berichtet, auch ſchon im Jahre 1908 einen 
glücklichen Fund gemacht. Bei den Ausgrabungen 
in einem alten Kaſtell zu Boberg entdeckte er ein 
aus Getreidemehl gebackenes Brot, das ſogar noch 
älter als das obenerwähnte war. Er ſtellte als ſeine 
Herſtellungszeit das 4. Jahrhundert n. Chr. feſt. 


brand) Die Seiler Ernteausſichten in 
Rußland.) Die Witterung in den meiſten Rayons 
des europäiſchen Rußlands war in der verfloſſenen 
Woche etwas unbeſtändig. Das klar gewordene 
Wetter im Südweſten, Süden und teilweiſe in den 
zentralen Rayons erlaubt, energiſch an die Ernte⸗ 
arbeiten zu gehen, die ſich ſtellenweiſe beträchtlich 
verzögert hat. Die Nachrichten über den Grad der 
Beſchädigung des Getreides durch die im Südweſten 
und Süden niedergegangenen Regen ſind Fan die 
widerſpruchsvoll, doch überwiegt die Anſicht, daß die 
Ernte ſtellenweiſe quantitativ wie qualitativ eine 
merkliche Einbuße erleiden wird. Die Meldungen 
aus den zentralen Rayons lauten durchaus günſtig; 
das Wintergetreide ſteht Nut ſtellenweiſe ſogar ſehr 
gut. Im Wolga⸗Kama⸗Rayon ift der Roggenſtand 
durchaus erfreulich. Aus dem unteren Wolga⸗Ge⸗ 
biet und den öſtlichen Rayons ſind die Erntenach⸗ 
richten nicht ganz günſtig. Da heiße und trockene 
Juniwetter hat hier das Getreide ſtellenweiſe ſtark 
deſchädigt. Im nördlichen Kaukaſus werden in der 
letzten Zeit Klagen laut, daß das Abermaß von 
Regen die Feldarbeiten hindert und ſchädlich auf 
das Getreide wirkt. 
[(Napoleon⸗Exinnerungen auf Elba.) 


Eine intereſſante Napoleon-Erinnerung von Elba 


veröffentlicht der Leiter des „Panaro“ der kürzli 


lieferungen, die ſich mit dieſem Signaldienſt Napo⸗ 
eons beſchäftigen, geſammelt und dem Leiter des 
„Panaro“ vorgelegt. Dann führte der Geiſtliche 
ſeinen Gaſt zu der Stätte dieſer Signalſtation, um 
jeden Zweifel über die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 
gung durch Lichtſignale mit Korſika zu zerſtören. 
„Wir beſtiegen eine hoch emporragende Felsſpitze 
und erreichten bald die Überreſte dieſes ſeltſamen 
Leuchtturmes, der heute durch den Wind von Sand 
und Erde fajt verdeckt ift, Hier hatte Napoleon 
einen hohen Pfoſten errichten laſſen, von dem aus 
er ſeinen Geſinnungsgenoſſen auf Korſika Signale 
übermittelte und auf eine Entfernung von gegen 
60 Kilometern mit Hilfe des Fernglaſes Antwort 
empfing.“ So beſchäftigt ſich der Geiſt Napoleons 
ſchon am erſten Tage ſeiner Landung auf Elba mit 
dem Plan der Rückkehr nach Frankreich, der wenige 
Monate ſpäter zur Überrafhung und zum Schrecken 
Europas Wirklichkeit wurde. Eines Tages verließ 
ein kleiner Segler Portoferraio und fuhr durch die 
Linie der engliſchen Wachtſchiffe. Am Golf von 
Antibes wurde das Fahrzeug von einer engliſchen 
Fregatte angehalten, und durch das Sprachrohr 
kam die Frage: „Aus Portoferraio?“ „Jawohl!“ 
„Was macht Bonaparte? Träumt immer?“ „Er 
träumt und will nach Frankreich zurückkehren.“ 
Ein ſchallendes NE vom engliſchen Schiffe 
klang herüber. Der Mann aber, der die Fragen 
des engliſchen Marineoffiziers ſo offen beantwortet 
hatte, war Napoleon ſelbſt, der wenige Tage ſpäter 
in Cannes landete. Dann kamen die berühmten 
ſchnell einander folgenden drei Artikel des „Jour⸗ 
nal officiel“, von denen der erite die überſchrift 
trug: „Der Aſurpator hat die Inſel Elba verlaſſen“. 
Der zweite Artikel ieh: „Bonaparte in Cannes 
gelandet“, und der letzte endlich lautete: „Unſer 


geliebter Kaiſer ift triumphierend eingezogen.“ 
Der zukünftige Putz⸗Chef. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 
Der Former Ernſt Kabe i wegen Beleidigung 
und Körperverlegung angeklagt. Mit ziemlich 
dreiſten Blicken müſtert der Angeklagte den Richter⸗ 
tiſch und nimmt dann mit W Achſelzucken 
auf der Anklagebank Platz. — Richter: Sie find der 
Former Ernſt Kabe? — Angekl.: Ob ick det bin, 
Un nich ſo kna p. — Richter: Geben Sie anſtändige 
Antworten! Wie kam es, daß Sie im Putzgeſchäft 
des Frl. Perl mit der Frau Neſtaurateur Bobki in 
Streit gerieten? — Angekl.: Erſchtens bin ick der 
Breitjem von det Putzfreilein, un deſſentwejen nehm 
ick mir ooch ihre Sachen an un zweetens hat ſich die 
aus die Budicke ſo bramſich jemacht, det ick wütend 
gewor'n bin und ihr raus omga hab, jehau'n 
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hab ick je nich un jeſchumpfen hab ick je voch nich, 
aber janz deutlich Habj ick je Beſcheid jeſtoßen, det 
meine Braut nich wien Hannepampel zu äſtemiern 
is. — Richter: Alſo, Sie beſtreiten, die Frau Lobki 
beleidigt, geſchweige denn geſchlagen zu haben. — 
Angekl.: Ick beſtreite die Sache mit alle Entſchieden⸗ 
heit, — Richter: Da müſſen wir die Zeugin ſelbſt 
mal fragen. — Zeugin Lobki, (eine ſchlanke Blon⸗ 
dine mit angenehmen Geſichtszügen). Wenn Se mir 
jetzt erloben, dann erzähl ick Ih'n den janger 
Knatſch, eejentlich lohnt et ſich ja nich um ſo'ne 
Wurſchterei, aber ick hab' ja mein nn, mein’ 
Albert, nich beſänftjen könn, er hat den Kerl eben 
jleich verklagt. Erſcht ſchleppte mir mein Mann zu 
unſ'n Dokter, un der hat nu ufjeſchrieben — Richter: 
Haben Sie das Atteſt hier? — Angekl.: Ick wollte 
et nich mitnehm', aber mein Albert meente, nimm's 
uff alle Hölle mit, hier is et, — Richter: (Tielt,) 
Bau Bobki, danach zu urteilen, müſſen Sie die 

chläge, die Sie auf den Rücken und dann aufs 
Auge bekamen, ſehr heftig geweſen ſein. — Angefl.: 
Na, det muß wol find, ick dachte jleich, mein Kreiz 
jeht entzwee un aus de Oogen is mir det Feier je⸗ 
kommen. — Richter: Weshalb war der Angeklagte 
fo gereizt? — Angekl.: Ja, wenn ick det wißte! Ick 
war nämlich in den Putzladen von den ſeine Braut 
und hab' mir'n Hut jarnieren laſſen mit Vögels, mit 

edern un mit Bändern, det heeßt, de Zutaten 
rachte ick mit. Det toft 15 Iroſchen, meente det 
Freilein. Wie ick nu nach ne Zeit wieder hinkomme, 
ſteht der Mann da hinter'n Ladentiſch und ſchnauzr 
mir an, weil ick meente, det dat Band nich janz nach 
mein' Jeſchmack ufffenäht war. Ick ſage nu, det 
könn' ſe mir doch noch ändern, un da wird der Kerl 
fag ia Dann koſt' et nochmal 15 ro Jut, 
age ick, aber da hätten Se ja jleich in Daler ver- 
langen tönn’, mir kommt et Jott jei Dank uffn 
halben Daler nich an. Nu kommt det Freilein rin 
und die redete den Menſchen jut zu, aber nee, er 
wurde reene wech rappel Br un ſchrie wie'n 
janz Beſeſſener: Son'e Geſellſchaft will er nich in 
Laden ham, ſon'e Plabejerbande kann uns niſcht 
nutzen. Un nu denke ick, ick will man lieber jehn, 
nahm’ mein Hut und ziehe los. Uf eenmal kriefe ick 
hinten een Schlag und wie ick mir umdreh' vorne 
in't. Jeſichte, ſodaß ick werklich nich weeß, wie ick 
zuhauſe jekomm' bin. — Richter: Nun, Angeklagter, 
was jagen Sie zu dieſer Darſtellung. — Angekl. 
Det is allens Schwindel, ausjedacht von A— 3. Ick 
muß doch meine Braut n bisten helfen in't Jeſchäft, 
denn ſehn Se mal, meine Braut is kreuzdämlich, die 
läßt h von alle Leite uffn Kopp ſpucken un macht 
noch n freintlichet Jeſichte dazu. Wenn nu fone 
Budikerſche kommt, un noch Bilder rausſtecken will, 
dann jiebt et eben Senge, (in höchſter Wut) un nu 
will ick ooch niſcht mehr leufnen, id Hab’ der 'n paar 
Dinge jelöſcht, die nich von ſchlechte Eltern waren. 
— Der Angeklagte wird zu 8 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Angekl.: Ick kann mir eben nich dran 


jewöhn’, mit Jo ne Plabejer zu verkehrn. 


auf dem Friedhof in 


die On Inſel beſucht hat. Als Napoleon na 
ſeiner erſten Abdankung auf Elba landete. begab er 
ſich von Portoferraio ſofort zur Madonna, nicht, 
um zu beten, ſondern um den Verſuch zu machen, 
durch Signale mit ſeiner Heimatinſel Korſika in 
Verbindung zu treten. Der alte Geiſtliche des 
Ortes, der Prieſter Egiſto Tefta, hat die Über: 


1° Produkte. 


helfen MAGGIS altbewährte Erzeugniſſe: 
MAGGIS Würze — Probefläſchchen 10 Pfg. — 
MAGGIs Bonillon:Würfel 5 Stück 20 Pfg. 


MAGGIS Suppen zu 10 Pfg. für 2—3 Teller, 


die Kocharbeit weſentlich erleichtern. 
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erhaltenen 


eſtraß 


Site einen gut 
S kejjel zu kaufen. 
ah Müller, Gerecht e 3 
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Gen. Sppolseken e 


zu 5 Prozent zur erſten Stelle werden 
auf ein ſtädtiſches Geſch fisgrundftüd per 
15. 8. geſucht. Angebote u. I. K. 
an die Geſchäſtsſtelle der ⸗Preſſe“. 


3. 


EN 


1 Thorn, 

B. A 
Zur Reiſezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung 

unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


gern sahen! Namentlich hatte er auf Gustel | 
und Gretel, zwei bildsaubern Wäschermädels, ® 
einen tiefen Eindruck gemacht! Beide gefielen 
ihm indessen gleich gut. — Da nun Hans 
große Vorliebe für schöne weiße Wäsche hatte, 
beschloß er, diejenige zu wählen, die ihre Arbeit 
am besten und schnellsten verrichten würde. 
Sie verabredeten also, daß beide Mädchen 


welche wir und Fach í 
vermieten. 4 


Sofort Farcheld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
5 „Leute jed. Standes zu mäß. 


infen verleiht Selpſtgeber 

kler Berlin 40 Minterfeiti. 34. 

Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze f. 6 Jahren. 

verborgt Privatier an reelle 

eld ſichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 Prozent auf 5 les Berlin 1 

. A. Müller, Berlin 8. W. 

N Teltowerſtraße 16. : 

Tbt ohne Bürg. ſchnell, reell, 

ful. Natel Viele Jahre 

t beiteh. Firma Diesner, 

Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 


um Umbau meines Haufes ſuche 


56-7008 Mark 


Baugeld zu mäß. Zinſ. Ang. u. „Baugeld“ 
an die Geschäfte telle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


ur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſacht Angeboie unter R. K. 222 


an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


vr . 


Beabf. meine Bauſt., Brbg. Vorſt., 1. Linie, 
mit ſchönem Vorgarten, ohne vis-A-vis, 
zu verkaufen. Angeb. unter V. F. 907 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gut verzinsbares 


Wohnhaus 


zu verkaufen. Näheres 
Culmer CThauſſee 11/21. 


80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutſchier⸗ Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Bofischnlie. 


Gut verzinsliche 


Hausgrundſtücke 


mit 2- und 3⸗Zimmerwohnungen erb⸗ 
teilungshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Mein Grundſtück, 
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt Gar⸗ 


ten, bin ich willens zu verk. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


1 echter Hermelinſchal 


billig zu verkaufen. 
Kürſchner, Coppernikusſtraße 24, 1. 


um die Wette waschen sollten; die Siegerin 
wollte Hans dann zum Altar führen! — 
Sogleich machten sich die Mädchen hurtig ans 
Werk. Während Gustel die Wäsche in ge- 
wohnter Weise mit Bürste und Waschbrett 
; Read bearbeitete, schüttete Gretel aus einer 
Schachtel etwas weißes Pulver in ihren mit 
Wasser gefüllten Kessel, tat die Wäsche hinein 
und ließ sie kochen. Schon nach etwa 1h Stun- 
de nahm Gretel die Wäsche wieder heraus und 
mit nicht geringem Schreck bemerkte Gustel, 
daß jedes Stück ihrer Mitbewerberin schnee - 
weiß und herrlich gebleicht erschien, während 
sie selbst noch nicht zur Hälfte fertig ge- 
waschen hatte. Da gab sie die Wette verloren!“ 
Gretel aber sprach: „Sieh’ her und merke Dir 
das Zaubermittel, das mich gewinnen ließ. 
Dabei reichte sie ihr die Schachtel, deren 
Inhalt sie vorher in den Kessel entleert hatte, 
und Gustel las darauf: 


ri 
Ein modernes Märchen. 
Hans war der schmuckste Gesell im Städt- 
chen, Rein Wunder, daß ihn die Mädchen 


p 


Dieses unübertroffene Fabrikat, das heute bereits von Millionen Hausfrauen aller 
Länder täglich gebraucht wird, erweist sich als ! 


eine glückliche Vereinigung 


von Bestandteilen, wie sie vorteilhafter wohl in keinem anderen Waschmittel zur Ver- 
wendung gebracht sind. Infolgedessen erübrigt sich auch jeder weitere 
Zusatz von Selie, Seifenpulver etc., wie sonst von den Hausfrauen gern ver- 
wendet. Hierauf sei besonders hingewiesen! Denn erstens beeinträchtigen 
derartige überflüssige Zusätze nur die sonst hervorragende Wirkung von Persil, und 
zweitens liegt in deren Fortfall auch eine nicht unerhebliche Ersparnis. — Man denke 
stets daran, daß Persil sowohl selbsttätig, als auch gründlich und billig wäscht und, was 
die Hauptsache ist, die Wäsche schont, erhält und vollständig desinliziert. Aber nicht 
nur einmal versuchen, sondern dauernd gebrauchen! Erst dann merken Sie 
den Erfolg ganz und auch Sie werden Persil preisen als den 


Glückspender im Haushalt, 


der das Waschen nicht mehr als Last empfinden läßt, sondern es zum Vergnügen macht! 
5 — 


Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose. 


HENKEL & CO. DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten - 


= 5 N 3 


2: Bimmer-Bohnung 
R. Schlitz, mieten 


i f fi h 
\ 


zung, 1 -gimmer Nahm 
Ib ibilli era | in der 2. Etage vom ober zu verm. 
ern “Guimet Ehanffec 22, A. Wohlfeil, Shuhmaderitraße 24. 


Thorn, 


Telephon 834. 


Täglich Konzerte, 


frei durch die Badeverwaltu 


Culmerſtraße 4, 


Inlalien, 


25 cm groß, doppelſeitig, bisher Stück 2.00 Mk., 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


nur bei 


| Riex Beil, 


fal E. Frie 
Thorn, Seglerstr. 29, 


Korsett-Spezial-Geschä 


Der vorſtand. 


Bromberg, 
Brückenſtr. 3, 
— Telephon 1279. — 


Ñ x 2 * * r 222 1 2 
á B 
ad Charlottenbrunn i. Schl. 
Weithin berühmter Kur⸗ und Badeort, inmitten herrlichſter eigener Wal- 
dungen. Neueſte Einrichtungen für elektriſche und alle Medizinalbäder. Inhalatorien. 
i Reunions⸗, Theaters, Unterhaltungsabende. Tennis⸗Sportplätze. 
Sommer und Winter geöffnet. Ab 15. Auguſt ermäßigte Kurlaxe. 


Proſp. 


De 


Mm 


UI 


ersten Ranges. 


Flats ingang von Neuheiten 
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 
Fachkundige Bedienung. 
Auswahlsendung stets gern zu Diensten. 


Ein jeder 


erhält vak Geld 

gegen e von Brillanten, 
Uhren, Gold, Silber, Fahrrädern, Pianos 
und anderen Wertsachen. 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2 Tr. Telephon 381. 
Strengſte Verſchwiegenhelt zugeſtchert. 


edle Bijte, 


ſchöne, volle Körperform 
> duch Nährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeitgeradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
g empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
i een Verſuch; es wird Ihnen 
nicht leid tun. Karton 2 M., 3 Kart. zur 

Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 
; Distreter Berig nb 
Apotheker R. mange Berlin U. 20, 

Frankfurter Allee 136 


extrafeiner Machandel No. 00 
del-Likör“. 
Eingetragen am Institut fur Gärungs- 
1885 Zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobhe's Machandel, Liköre 
und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Mechandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampt- Destillation. Machandel-, 
Branntweln- und Likör - Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl, geschützt, Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franko. 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken = 
in Kreiensen (Harz) N r. F. 246. 


rl h, Hen, 


erzeugt Dr. Bufleb's N 

j | Pflauzen-Nahrnug. Unerreicht in 

seiner 5 Wirkung. 

à Paket 15, 25, 40, 65 Pf. und 1 M, 

Fur bei: J. M. Wendisch Nachil., 
Sollen, 

in Schöns ee: Otto Meitner, Zen- 
tral-Drogerie. 


Wer Kellner oder 2 

wagen wit ee Diener 

ſich in der A —.— Diener- u. Kellner 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 


Schreibmaſchinenarbeiten 


bei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3. 


Engländerin 


erteilt gründlich 


Mirani, und engliſch. näterricht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


I Technikum | | 
Mittweida 


I „Direktor ı Professor Holst, 


Beſtellungen auf 
Petkuſer 
Süatroggen 
1. Abſaat, trieurt, zum eh: von 180 M. 5 A H n 5 . Er 
per Nitterg f ® i ? SIR X 5 À Ap À 5 
ittergut Wenzlau, | | 
Kreis Cuim. 0 
Königliche Domäne Inh.: Oskar Stephan. 
Zaskolſch⸗ Bagel, Veſtyr. „„ 
20 Stück erſklaſſige, einjährige, Mein diesjähr iger großer 
ſprungfähige w 
1 EN 
Zuchtbulen mung. 
aus weſtyr bochprämiterter Herdbuchberde f | Rau 1255 Il N U. Resiever kauf 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 4 1 * 
von reinblütigen Oſtfrieſen. E 12 8 j 
Garantie für Körung. j h be 1 t 
Hunde rare ||| | | Iinnt am 
ie e || | DA 
Nur ‚bei: Adolf Majer, Drogerie, f a va K g d 5. A g t 
; 3 M. Wenilgeh Nacht., Seifen, | à on 2 en w US 
en || und dauert bis zum Donnerstag den 15. August. 
N b | Derselbe umfasst sämtliche Abteilungen © | 
meines reichhaltigen Lagers. 
aus garantiert reinem Naturhaar, zu | À 2 
2 
e @ @ Damen - Konfektion: @ © 
10 M Locken, Turbanfriſuren, Unters F 2 x 
Algen ger uud von jenem as Kostüme, Röcke, schwarze und englische Paletots, 
IE | Frauenmäntel, Staubmäntel, Blusen in Wolle, Seide 
E, Lannoch, und Baumwolle, fertige Kleider, Modellkleider, 
be 40. |: : Morgenröcke, Matinses und Unterröcke.: :: 
e | Stücke aus vorhergehender Saison unter der Hälfte des Preises 
Herrmann Riemer z 
Schloſſermeiſter e 3 
aoma 1 8 5 ® È D Seiden a Stoffe: O © ® 
ern pre er Nr. N “i z - Aa 
Schloſſerei und Kunſtſchniede ] Schwarz, farbig, glatt und gemustert für Blusen und Kleider. 
mit Kraftbetrieb für ns 
u NN .... E Wollene 
ſchmiedeeiſerne Treppen, i K Te 8 
n in ! @i S = un N 
miedeeiſen, asdächer, 
Wintergärten, Blumengitter, Reste für Blusen, Kleider, Röcke und Kinderkleider. 
5 SED 10 * 
rontgitter :: Firmenſchilder W a t PE 2 199 5 
9 See Waschstoffe: 666 
BE - | | | Weiss und bedruckt, Baumwollmousseline, Zephyrs, Satin eto. 
rauen | IV $ @ 
Tescili Wollmousseline: © 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich! r ht 
leer : T 
a u a Meter von 60 Pfg. an. 
nahme. Hygieuiſches Verſandhaus B 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalitr.99. ! 
=) Gardinen © è Tepp 
Kavalier-Uhren Wi 
Glashütter⸗ und Dee w 
Fabrikat — 
in Gold, Silber, Seidel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u 
Blinden-Uhren. 
Taschen- Wecker £ 
mit Nadium⸗Leuchtblatt, F 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! F 
Trau-Rin 
moderne Formen, 1 
feinſtes Fabrikat. ; 
3 deutſche Reichspatente! ft 
H. Sieg, ee N 


Thorn, Eliſabethſtr. 5 
Telephon 542. 


Auf sämtliche nicht im Ausverkauf befindliche Waren 
gebe ich während dieser Tage 10°) Rabatt. 


N 
Treibriemen 


von Leder, Baumwolle, Kameelhaar; 


Memenwachs, Aiemenfett 


empfiehlt gut und billig 


Bernhard Leiser Sohn 


Heiligegeiſtſtr., Telephon 391. 


Streng feste Preise. Keine Auswahlsenduns. 


i an 7 
Il * nee 5 J 


\ Zu verkanfen 


‚Sp E Eisſchrä inte, 
n Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, Fliegenſchränke, 


| It aes Gais 
ferbere uchem. Wschersfelf e, a guten matio n 


Spezial- Gardinen -Wäscherei BEN RB aar a eee ar Ea 


zahl. nach Uebereinkunft, fteht zu verkaufen 
Appretur nach Plauener Art 


5 mi au de Fe 1175 
ES Gartinenstopferei auf Maschinen mit Motorhetrieh “Arte Nass, Sanikeuienhe 4 
Mech. Teppich -Klopfwerk 


Artur Nass, Janitzenſtraße 1, 
Culmer Vorſtadt, Thorn. 


Gute Brofftelle 


gar CERIN l * À 


Fliegenglocken, Fliegenfallen 


ſchauk im Nebenkruge hierſelbſt übers 

nimmt. Meldungen an 

G. Arndt in Barbarken 
bei Thorn. 


Meine Grundſtücke, 


gut verzinslich, in beiten Zuſtande, ver⸗ 


kr ae rare y Thorn, Neustädt. Markt 22. 
L. Dammam 8 Kordes, D i T Bee ui Aulädt Marti 2, 7 eg ee Tr wir tall e d. Se 9195 
Altstädt. Markt 32. N wirtſchaftlicher Arbeiter mit 2 erwach⸗ 
ee eee tuammzüchterei :: n eg 


einige Perſonen, 


eventl. auch gewandte Frauen, gelucht N 
Angebote unter IL. Li. an die Geſchäfts. 5 
ſtelle der ftelle der Preſſe“. 5 


Reime Kleider m) Yale 


= TEN NEE) des großen weißen Edelſchweins nir 
Schwanenlünder Juel e e nr Coo. Ihre 


(erfilinifiges Tafelwaſſer), Höchſtprämiterte Herde Graudenz 1909. 


N von angenehmem, reinem Geſchmack, vorzüglich zur Miſchung von Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 


zum Ausbeſſern ins Hau : kaufe wegen andauernder Krankheit. 
W. 1 weer. 14, Laut Analyse des He n Fr , Lehmann. Perl | Eber von 3 Monaten 1 e 50 Mk. Altere Tiere A uia = E- 85 pa die Ge⸗ 
den $ sh S N äftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
2 KT BEE radioaktiv. == Proſpekte gratis und frank FC ͤ FPE ILL 
Billig zu verkaufen: a In allen 1 Geſchäften zu haben. M. S 11 Schönes Grundſtück, 
VV ee i 2m: — Cl e ABETONE. mit 2 Morgen Gand, in Nubat zu vere 
Sommeranzug, ein ſchwarz. 1 5 räu M. horn, l e — TRETEN kaufen. Anzahl. mindeſtens 2500 Mk. 
anzug u. Beiten. aldjir. 39, 2 ; a EES E EINEN 9 W Näheres C. Arendt, Strobandſtr. 13. 


